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ſtongreß. 


Waſhington, D. C., 20. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm noch geferit 
die Armee-Verwilligungsvorlage an, 
welche im Ganzen $23,275,902 ver: 
willigt, ebenſo den Konferenzbericht 
über die dringliche Nachtrags-Verwil— 
ligungsvorlage, und ferner die Vor— 
lage, wonach die Friſt, binnen welcher 
die Regierung Prozeſſe zur Aufhebung 
von Landkonzeſſionen für Eiſenbah— 
nen u.ſ.w. anhängig machen kann, um 
fünf Jahre verlängert. 

Der Senat hat bereits in ſeiner 
Exekutivſitzung Herrn Peter Victor 
Deuſter von Milwaukee als amerika— 


Ben. (unfern feiner alten Heimath) be— 
ſtätigt. 

Waſhington, D. C., 20. Febr. Auf 
Antrag von W. A. Stone (Rep.) von 
Pennſylvanien weigerte ſich das Ab— 
geordnetenhaus, den Senatszuſätzen 
zur allgemeinen Penſionsverwilli— 
gungs-Vorlage beizuſtimmen. Es 
wurde daher ein gemeinſamer Konfe— 
renzausſchuß angerufen. 

Die gemeinfame Senatsrejolution, 
welche den Aderbau-Sefretär Morton 
erſucht (troß feines Widermwillens hier- 
gegen) Sämereien anzufaufen und zu 
vertheilen, ebenjo wie in früheren Jah— 
ten, wurde vom Landwirthſchafts— 
Ausſchuß günſtig einberichtet und auf 
den Kalender geſetzt, da gegen ihre 
einſtimmige Annahme Proteſt erho— 
ben wurde. 

Günſtig einberichtet und angenom— 
men wurde die Reſolution von Call 
(Rep.) von Tenneſſee betreffs Unter— 
ſuchung der Wirkungen der Gegenſei— 
tigkeitsverträge. Ferner wurde die 
Vorlage angenommen, welche die Ei— 
ſenbahnen im Indianerterritorium er— 
mächtigt, noch mehr Land für Bahn— 
hof⸗,„Zwecke“ zu „erwerben“. Verſchie— 
dene andere Angelegenheiten von ört— 
licher oder perſönlicher Bedeutung 
wurden berathen. 

Das Haus erörterte im Geſammt— 
ausſchuß die Indianer-Verwilligungs— 
borlage. Diejelbe verwilliat $8,630,- 
995, was weniger ijt, al3 für das lau= 
fende Rechnungsjahr. 

$m Senat wurde eine gemeinfame 
Refolution betreffs der Verbefferungen 
im Hafen. von Manitoiwoc, Wig., ange- 
nommen, ebeno eine gemeinjame Re— 
jolution bezügli” des Sacramento- 
fluffes, und eine von Hill (Dem.) von 
New York eingebradte Refolution, 
welche den Juſtizausſchuß anweiſt, zu 
unterſuchen, ob Reſolutionen in gewiſ— 
ſen Fällen gemeinſame Reſolutionen 
ſein müſſen, und ob zuſtimmende Reſo— 
lutionen im Allgemeinen dem Präſi— 
denten der Ver. Staaten unterbreitet 
zu wer den brauchen. — Heute Nach— 
mittag wurde die Morgan'ſche Cuba— 
Reſolution erörtert. 


Am Galgen, aber —. 


St. Louis, 20. Febr. Heute früh, 
15 Minuten nach 10 Uhr, wurde der 
zum Tode verurtheilte Mörder Fitz— 
gerald gehängt. Der Strick riß jedoch. 
Fitzgerald ſelbſt war der Erſte, welcher 
Worte fand. Er erklärte, daß er nur 
unbedeutend verletzt ſei. Die Hinrich— 
tung wird vollzogen werden, ſobald 
ein neuer Strick erlangt iſt. 

St. Louis, 20. Febr. Nachdem end— 

lich ein neuerStrick herbeigebracht war, 
wurde Fitzgerald diesmal wirklich hin— 
gerichtet. Er mußte auf den Galgen 
getragen werden. Die einzigen Worte, 
die er noch ſprach, beſtanden in der 
Bitte, ſich zu beeilen und dem grau— 
ſamen Spiel ein Ende zu machen. 


Brand⸗Unheil. 


Delaware, O., 20. Febr. Das nörd— 
lich von hier belegene „Delaware 
Eounty Children’s Home“ ift um Mit- 
teınadht bis auf den Grund nieberge- 
brannt. WS die Yeuerwehr ankam, 
mußte fie alle ihre Anftrengungen da- 
rauf richten, die 44 Inſaſſen, im Al— 
ter bon 5 bis 12 Jahren, zu retten. Es 
gelang dies, wenn au mit großer 
Schwierigkeit. Die Kinder aber, die 
nur ihre Nachtkleider anhatten, mu- 
ten in der grimmigen nächtlichen Käl- 
te jehr leiden. 

Dampfernahridhten. 
Yingelommen. 


New York: Teutonic von Liverpool; 
Werra von Öenua u. f. m. 

Malta: Fürft Bismard von New 
York. (Auf einer Erkurfionsfahrt.) 

Kopenhagen: JSland, von Nemort 
nah Stettin. 

Boulogne: Amfterdam, von New 
York nah) Rotterdam. 

Southampton: Willehad, von New 
York nach Bremen. 

Bremen: Spree von New Nor. 

eAbgegangen. 

Southampton: Lahn, von Bremen 
nach New Horf. 

Boulogne: Spaarndam, von Rot- 
terdam nad) New Hort. 

Genua: Kaifer Wilhelm IL, nad 
New Horf. 

Der New Yorker Dampffchiff-In- 
fpeftorenrath hat feinen Vericht über 
die Strandung de Dampferz „St, 
Paul“ nach der Bundeshauptitadt -ge- 
fandt. Sn diefem Bericht mird der 
Kapitän des Dampfers, Jamifon, von 
jeder Schuld freigefprochen. Der „St. 
Paul” fol am 26. Februar (nächiten 
Mittwoch) wieder von New York nad 


8 Europa abfahren. 


er * 


Waͤller iſt in Freiheit. 

Waſhington, D. C., 20. Februar. 
Staatsſekretär Olney hat vom ame— 
rikaniſchen Geſandten in Paris, Eu— 
ſtis, folgende Kabeldepeſche erhalten: 

„Der Präſident Faure hat das De— 
fret, welches die Begnadigung Waller? 
verfügt, unterzeichnet, und es murde 
dementsprechend die Freilaffung Wal« 
[er3 angeordnet.” 

(Waller ift ver frühere amerifanifche 
Konful in Madagaskar, welcher be- 
fanntlih von einem franzöfijchen 
Kriegsgericht wegen Spionendieniten, 
die er den Homwaß geleiftet, zu 20 Jah— 
ten Haft verurtheilt wurde.) 


Sene Grubenfataftrope. 
Nemcaftle, Col., 20. Febr. Erſt 4 


' Leichen fonnten aus der Kohlengrube 


„Zulfan“, wo die jüngfte Erplofion 


niſchen Konſul in Crefeld, Rheinpreu— | bon Orubengas ftattfand, zu Zage ge: 


fördert worden. Denn e3 ijt noch im= 
mer viel zu gefährlich, weit in die Gru= 
be einzudringen, welche erjt genügend 
gelüftet werden muß. Indeß iſt kaum 
anzunehmen, daß noch irgend einer der 
verjchütteten Arbeiter am Leben ift. 


| Darnach dürfte die Zahl der Umges 


fommenen 56 betragen, 


Für die Freiprägung. 


Sadlon, Miff., 20. Fehr. Das Ab- 
georonetenhaus der Staatälegislatur 
nahm jehr radital gehaltene Silber: 
freiprägungs-Itefolution an, worin 
erklärt ijt, daß e3 unter feinen Um- 
ftänden einen demokratiſchen Präſi— 
dentichaftstandidaten unterjtügen 
würde, welcher abweichende Anfichten 
hierüber habe. be 


Ausland, 


Die Streits in Deutichland. 
34,000 Ausftändige erzielen einen Dergleich. 


Berlin, 20. Febr. Es ijt 34,000 
Streifern in der Männerfkleiver-n=- 
duftrie gelungen, einen Vergleich mit 
ihren Arbeitgebern zu erzielen, monacd 
fie eine Zohnerhöhung um 123 Pro- 
zent erhalten. Man erwartet, daß 
auch) die Ausftändigen der Frauenklei— 
ber-nduftrie, die Nähterinnen u.j.m. 
bald zu einem ähnlichen Ausgleich ge- 
langen werden. Die Sympathie des 
Publikums war fchon von allem Anz 
fang an auf der Seite der Ausftändi- 

en 
— Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 20. Febr. Der deutſchfrei— 
ſinnige Führer Eugen Richter griff in 
einer aufſehenerregenden Rede im 
Reichsſtag den bekannten Afrika-For— 
ſcher und Kommiſſär Carl Peters an, 
welchen er geradezu einen inkompeten— 
ten Beamten und unverſchämten Wich— 
tigthuer nannte. In deutſchfreiſinni— 
gen Kreiſen hat man allerdings noch 
nie anders über Hrn. Peters gedacht. 

Berlin, 20. Febr. Ein aufregender 
Zwiſchenfall ereignete ſich in der letzten 
Reichſtags-Sitzung. Der Abgeord— 
nete v. Dziembowski-Bomſt fiel plötz— 
lich von ſeinem Sitz. Im erſten Au— 
genblick verbreitete ſich eine unheimli— 
che Stille im Hauſe; man glaubte, ein 
Schlaganfall habe ihn dahingerafft. 
Dann eilten die Abgeordneten Graf 
Herbert Bismarck, Fr. v. Manteuffel 
und Schall auf den regungslos am 
Boden Liegenden zu und hoben ihn 
auf. Dr. Langerhans fühlte den Puls 
und erklärte, daß es ſich entweder um 
eine ſchwere Ohnmacht oder einen 
ſtarrkrampfartigen Schlaf handele. 
Der immer noch Ohnmächtige wurde 
dann per Droſchke in ſeine Wohnung 
übergeführt. 


Majeſtätsbeleidigung. 


München, 20. Febr. Profeſſor 
Quidde, der Verfaſſer der Schrift 
„Caligula“ (welche unter der Maske 
der Lebensbeſchreibung jenes altrömi— 
ſchen Kaiſers ſich ganz und gar gegen 
den Kaiſer Wilhelm richtete) und ſpä— 
ter noch anderer, mehr oder weniger be— 
denklicher Broſchüren, iſt neuerdings 
unter der Anklage der Majeſtätsbelei— 
digung eingeſteckt worden. 

Die neueſte Anklage gegen Profeſ— 
ſor Quidde gründet ſich auf Bemer— 
kungen, welche er in einer bayriſchen 
Sozialiſtenverſammlung, am 20. Ja— 
nuar, über den Kaiſer gemacht hatte. 


Ein Wahnſinniger in der Kirche. 


Berlin, 20. Febr. In dem kleinen 
DorfLipinken inOſtpreußen verurſach— 
te ein Auftritt in der dortigen katho— 
liſchen Kirche ungeheure Aufregung. 
Als ſich Vater Ruczka bei der Früh— 
meſſe dem Altar näherte, ſtürzte plötz— 
lich der Anwalt Regeuthe auf ihn zu, 
faßte ihn an der Kehle, warf ihn nie— 
der und verſuchte, ihn zu erwürgen. 
Die meiſten anderen Anweſenden wa— 
ren ſtarr vor Schrecken. Einige We— 
nige hatten indeß Geiftesgegenwart ge= 
nug, dem Prieſter beizuſpringen. Va— 
ter Ruczka war bemußtlos, und es 
wird einige Zeit dauern, bis er das 
Prieſteramt wieder führen kann. Der 
Angreifer kämpfte wie ein Tiger, und 
nur mehrere ſtarke Männer konnten 
mit Aufbietung ihrer ganzen Kraft 


Ein Freund im Elend. 


Berlin, 20. Febr. Dem von ſeiner 
Höhe ſo tief herabgeſtürzten Freiherrn 
d. Hammerſtein iſt in ſeinem Elend 
und ſeiner Schmach doch Ein Freund 
wenigſtens geblieben (abgeſehen von 
ſeinen Familien-Angehörigen). Ein 
ehemaliger Kriegsfeind namlich, em 
franzöfifcher Offizier hat des Gefan- 
genen von Moadit gedacht. Der Fran- 
zoje war auf dem Oute Hammerſteins 
in Weitpreußen al3 Gefangener bes 
deutfch-franzöfifchen Krieges internirt 
geweien. E3 mag das manchmal ein 
„fideles Gefängniß“ geweſen ſein. Je— 
denfalls hat der Offizier jener Tage 
gedacht, als er von dem Elend ſeines 
einſtmaligen liebenswürdigen „Ge— 
fängnißwärters“ erfuhr. Als er hör— 
te, daß Hammerſtein Gefangenenkoſt 
im Unterſuchungsgefängniß eſſen 
müſſe, da er Niemand fand, welcher 
für ihn auch nur die kleine Summe 
Geldes zur Selbſtbeköſtigung übrig 
hat, zahlte er 200 Mark für Hammer— 
ſtein ein, damit dieſer ſich ſelbſt bekö— 
ſtigen könne. 


Luthers Todestag. 


Berlin, 20. Febr. Am Dienſtag 
war der 300jährige Gedenktag des 
Ablebens des Reformators Martin 


Luther-Denkmal wurde von Schülern 
mit Lorbeer 
ſchmückt. 


Selbſtmord am Sarg. 


Wien, 20. Febr. An der im Angars 
ten aufgebahrten Leiche des Prinzen 
Konftantin zu Hohenlohe, eines Bru- 
ders des deutſchen Reichskanzlers, 
welch' Letzterer auch dem Begräbniſſe 
beiwohnt, hat ſich, wie nachträglich 
mitgetheilt wird, eine tragiſche Szene 
abaejpielt. Der Kammerdiener de3/ 
Berjtorbenen, ein im Dienfte der 3a? 
milie ergrauter Mann, hat fich neben 
der Leiche eine Kugel in die Schläfe 
gejagt. "Sein Zujtand ijt Hoffnungs- 
los. 


und Hyazinthen ge— 


Die Kriſe in Fraukreich. 

Paris, 20. Febr. Das Abgeor dne— 
tenhaus nahm abermals ein Ver— 
trauensvotum für das radikale Mini— 
ſterium mit 309 gegen 185 Stimmen 
an. 

Wegen Maſſenbeleidigung verur⸗ 
theilt. 

Paris, 20. Febr. Im Seine⸗Aſſi— 
ſengericht wurden Lalow, Beſitzer des 
Blattes „La France“, und Aubey, der 
Redakteur desſelben Blattes, zu je 1 
Monat Gefängniß und 2000 Franken 


Geldbuße verurtheilt, da ſie 104 Mit— 


Luther. In den meiſten proteſtanti— 

ſchen Kirchen haben Gedächtnißfeier— 

lichkeiten ſtattgefunden. Das hieſige 
| 
| 


glieder der franzöſiſchen Abgeordneten— 
kammer und Andere verleumdet hat— 
ten, indem ſie erklärten, dieſelben ſeien 
in den Panamakanal-Skandal verwi— 
ckelt geweſen. 


Grubenunglück in Eugland. 


Liverpool, 20. Febr. Während heute 
in Leigh, Grafſchaft Lancaſhire, ein 
Fahrkorb mit 8 Männern eine Kohlen— 
grube hinabfuhr, verſagte die Si— 
cherheitsvorrichtung den Dienſt, und 
der Fahrkorb ſtürzte bis auf den Bo— 
den des Schachtes hinab. Alle acht Ar— 
beiter wurden auf der 
tödtet. 

Frl. Bartons Miſſion. 


Konſtantinopel, 20. Feb. Frl. Clara 
Barton, die Präſidentin der amerika— 
niſchen Geſellſchaft vom „Rothen 
Kreuz“, hatte eine Unterredung mit 
dem türkiſchen Miniſter des Auswärti— 
gen, und derſelbe verſicherte ihr, daß 
der von ihr geleiteten Vertheilung von 
geſammelten Liebesgaben an Bedürf— 
tige in Armenien nichts von den Be— 
hörden in den Weg gelegt werden 
würde. Daraufhin ſind Frl. Bartons 
Agenten ſofort nach dem Schauplatz 
abgereiſt. 


Tragiſcher Faſchiugs-Schluß. 
Vom Maskenball-Saal in die Leichenhall'. 


Liſſabon, Portugal, 20. Febr. Auf 
einem großen Maskenball, welchen der 
Künſtlerklub „Santarem“ in der 
gleichnamigen Stadt gab, kam gegen 
Mitternacht Feuer zum Ausbruch, und 
auf den erſten Alarm entſtand alsbald 
eine ſchauderhafte Panik. Die Aus— 
gänge verſtopften ſich infolge des Ge— 
dränges, und viele Männer, Frauen 


Stelle ge— 


men raſch um ſich griffen, in der Ver— 


I 


| 
| 
! 
| 
| 


zweiflung zum yenfter hinaus. Das 
Gedränge murde noch dadurdd ver- 
fchlimmert, daß fih Angehörige und 
Freunde der Ballgäfte einen Meg in 
das brennende Gebäude 


| 
und Kinder fprangen, da die Slam: | 
I 


zu bahnen | 


' fuchten. Auch von diefen famen manche | 


um’3 Leben. Nach den legten Berich- | 
ten maren 40 Leichen gefunden, welche, | 
bi3 auf eine, jämmtlich von Frauen | 
und Mädchen find. König Karlos 


| und feine Gemahlin begaben fi) nad} | 


ihn übermältigen. Man glaubt, daß | 


er einen Wahnſinnsanfall hat. 
Brandftiftungen in Schöncherg. 


Berlin, 20. ebr. Der „Rothe 
Hahn“, welcher zuerjt in dem Stabi: 
theil Moabit jo bedrohlich aufitieg, ift 
jeßt nach dem Vorort Schönberg hin- 
übergeflattert. Cine Meihe Brände, 
die fjämmtlich auf Brandftiftung zurü- 
zuführen jind, hat unter der dortigen 
Cinwohnerichaft großen Schreden Her: 
porgerufen. Auch wurden vorher Drod= 
zettel aufgefunden. 


Santarem, um den Hinterbliebenen 
der Verunglüdten Unterftügung zu— 


fommen zu laffen. 


| 
Etwa 100 Getödtete. 
Erplofions-Kataftrophe im Transvaal-£and. 


Sohannesburg, 20. Febr. Eine 
furchtbare Dynamit-Erplofion in der 
Vorjtadt Viendendorp zeritörte das 
ganze Armenpiertel. Hunderte bon 
Häufern find zertrümmert, und e3 find 
mindefteng 40 Menfjchen auf der Stelle | 
getöbtet worden, während mehr als 
200 verlegt wurden. (Einige der Lep- 
teren find inzwifchen im Hofpital ge- 
ftorben.) Bei der weiteren Durchfu⸗ 
chung der Trümmer dürften noch mehr 


* Chicago, Donnerjtag, den 20, Februar 1896 


Leichen gefunden merden. Meike 
jcheinen unter den Umgelommenen 
nicht viele zu fein. Hierorts zerbra= 
chen alle Fenfterfcheiben durch die Ge- 
malt der Erplofion. 

Da3 Unglüd ereignete fih, während 
8 mit Dynamit beladene Eijenbahn- 
Wagen von einem Geleife auf das an- 
dere hinüber bugfirt wurden. An der 
unmittelbaren Erplofiongjtelle wurde 
ein Zoch von 30 Fub Tiefe in den Erd— 
boden geriffen, und alle Häufer im 
Umfreis einer halben Meile wurden 
niedergelegt. 

Johannesburg, 26. Febr. Das 
namit = Unglüd 


Dy⸗ 


irgend einem Theile der Welt vorge— 
kommen iſt. Man gibt jetzt die Zahl 
der Getödteten auf etwa 100 und die 
Zahl der ſchwer Verletzten auf 200 bis 
300 an. Auch viele Frauen und Kin 
der find. unter den Umgekommenen 
und Verwundeten. Tauſende von Per— 
ſonen ſind obdachlos geworden. 

In der Vorſtadt Viedendorp ſind 
Mitglieder der ävpmeren Klaſſen der 


Weißen vom „Rand“, ſowie Malayen, 


Kaffern und Chineſen zuſammenge— 


pfercht, welche ſich meiſt für ihren Un- 


terhalt auf allgemeine Dienſtleiſtun— 
gen veclaſſen müſſen. Auch iſt Vieden— 
dorp eine wichtige Bahn-Transferi— 
rungsſtation nach den Bergbau-Di— 
ſtrikten der Gegend. Die Pflege der 
Verwundeten nimmt jetzt alle hieſigen 
Aerzte in Anſpruch, und das buntge— 


ſchmückte Lokal des Wanderer-Klubs 
wird als Todtenkammer benutzt. Die 


meiſten Leichen ſind entſtellt und ge— 
ſchwärzt. Man vermuthet, daß ein 
diebiſcher Kaffer, welcher eine der Ki— 
ſten in den Güterwagen aufzubrechen 
ſuchte, ohne zu wiſſen, was darin war, 
das gräßliche Unglück verſchuldet habe. 


(Kelegraphifche Notizen auf der 2. Seite.) 


Mit einer Art erichlagen. 


$rau Ellen Randolph brutal ermordet. 


Seuermwehrleute, die einen furz zu— 
bor ausgebrochenen tleinen Schaden- 
brand gedämpft hatten, fanden heute 
VBormittiag im 3. Stod des Haujes 
Nr. 2448 Dearborn Straße den ent= 
feelten Körper der dajelbjt wohndaften 
Frau Ellen Randoph quer über dem 
Bett Tiegen. Die Xermite ijt bru= 
tal ermordet worken,.da ihr Kopf 
mittel3 einer Art oder eines Bügelei— 
fens entjeglich zugerichtet mar. Wie 
Nachbarsleute der Polizei erzählten, 
war Frau Nandolph jehon feit einiger 
Zeit frank und bettlägerig, und Die 
Aermite wurde anfcheinend im Schlaf 
von Mördershand umaebradht. Der 
ruchlofe Thäter zündete dann das Bett 
an, um jede Spur eines Verbrechens 
thunlichjt zu verwiſchen. 

Der Gatte der Ermordeten — beide 
find Farbige — ift ein Eifenbahnbe- 
amter und augenblidlih von Haufe 
abmefend. 


Eine Anzahl Geheimpoliziften find | 


fofort mit der Aufarbeitung des Yals 
leg betraut worden, haben aber bis jeßt 
noch feine Spur von dem Mörder ent- 
deden fünnen. 


Frau Randolph war 40 Jahre alt. | 


Ihre entſetzlich anzuſchauende Leiche 
wurde vorläufig in Rolſtons Morgue 
aufgebahrt. 


Arge Verwüſtung. 


In Folge der ſtrengen Kälte war 


vergangene Nacht das Waſſer im Baſ— 


ſin des Küchenofens in der Wohnung 
von H. Boerlin, Nr. 367 Oakwood 
Boulevard, eingefroren. Nachdem heute 
einige 


Morgen das Feuer im Ofen 
Zeit gebrannt hatte, verurſachte der 
ſchnell entwickelte Dampf eine Explo— 
ſion, welche in der Küche eine arge 
Verwüſtung anrichtete. Der Ofen wur— 


de auseinander geſprengt, und die her-⸗ 
ausfliegenden glühenden Kohlen jeb- | 
ten die Holgverkleidung des Zimmers | 
in Brand. Die fchnell herbeigerufene | 
Feuerwehr Tonnte jedoh den Brand | 


mit leichter Mühe erjtiden. 


„Selber Einer‘‘! 


Kontraftor Blafeslee, von welchem 


der politifche Materialmaarenhändler 
Durant behauptet, er wolle ihn, Du- 


rant, bei dem ftädtiichen Abfallton- 
bemogeln, | 


traft für die 12. Ward 
behauptet Fühnlich, der Schuh paffe auf 


| den anderen Yuß. Was Durant er= | 


zähle, daß er, Blafeslee, Geld von ihm 


| verlangt habe, um den Kontrakt durch | 


Beitehung von einflußreichen Perſo— 
nen zu ergattern, fei die reine Erfin- 


dung. Im Gegentheil hätte Durant | 
ſich anheiſchig gemacht, den Theilha-⸗ 
bern vermöge ſeines politiſchen Ein- 
fluſſes den Kontrakt zu verſchaffen. 
Die ganze abſonderliche Angelegenheit Ho e heute eim e 6 
. | fahrung, und einige Taufend Det | 
theilten | 


wird am Montag vor dem Richter Ha= 
nech zur Verhandlung kommen. 
— —— — — 


* Die Drainage-Kommiſſion hat 


den Betrag ihrer jüngſten Bondaus- | ne“ durch ftarfen Froft derartig zu= | 


| fammengezogen wird, daß jie ihrem | 
Smede nicht entjpricht. E& dauerte ge | 


r . ger | eit, ehe der Leitunazitrom ae= | 
jtern zwei Arbeiter, Michael Sales und | raume 3 a 2 


Patrid Mike, dur nieberftürzende | 


aabe von $900,000 auf $800,000 her- 
abgeſetzt. 


* Am Drainage⸗Kanal wurden ge⸗ | 


Felsſtücke erſchlagen. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
beuiſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zived am beſten durch eine Au⸗ 
zeige in der Abendpoſt. 


war wahrſcheinlich 
das größte diefer Art, Das bis jegt in | 


uhr Ausgabe. 


Von der Familie ſtopperl. 


+ 


Das Banferottverfabren im Countygericht. 


Der junge Kopperl mußte gejtern 
im Countygericht Fragen über Das 


Verbdleiben feines Vaters und feiner | 


Stiefmutter beantworten. Die legtere 


jei noch in Chicago, gab er an, jein | 


| Vater aber halte fih zur Zeit in Oal- 
veiton, Teras, auf. Frau Kopper! wird 


nun heute ebenfalls im Countygericht | 


| ericheinen und über die eigenthümli- 
I chen Gejchäftsmethoden des von ihr 


und ihrem Satten an der Canal Stras | 


>e geleiteten Finanzinjtituts Rede und 
Antwort jtehen miflen. — Der junge 


| Baarporräthe feiner Banf an d 
Inal Straße, in feinem, des Zeugen, 
Banfgeichäft an der Wajhinaton Str. 
| zu Deponiren pflegte. 


ı nicht auf über $13,000, wie der Ad— 
| minijtrator Stoddard angenommen 
habe, Tondern nur auf etwa $5000. 
| Durch diefe Angabe verjchlechtern ich 
die Ausfichten der Gläubiger des äl- 
teren Stopperl noch mehr. 





| waren an Spareinlagen bei ihm nur 
etwa $900 hinterlegt, die Summe der 
jonitigen Ber 


Ich 
auf etwa $19,000, wozu 


die $5000 kommen, welche der Water | 
des Zeugen in deflen Bant ftehen hat= | 
er junge Kopperl will für feinen | 
perfönlichen Gebrauch Jeit dem Jahre | 
1892 nur $5000 aus feiner Bank ges | 
zogen haben; in der legten Zeit habe er | 


m 


— 


te, 


jih mit $10 per Woche beanügt, und 


| als er am legten Freitag Die Bude zus | 


machen mußte, habe er von den $1700, 


die jich in der Kaffe befanden, nur $o | 


mitgenommen. 


tragungsurfunde bezahlt hätte, feien ı 


o7 


ihm nur noch $2.30 übrig geblieben. 
Merkwürdig iſt es, daß die „Ban“ 
des jungen Ktopperl, wie diefer angibt, 
niemals vom Staatsauditeur oder et= 
ı nem Vertreter desjelben injpizirt wor— 
den tft. 
zrau Emilie Kopperl 
heute dem Gericht zur 


ſtellte 
Verfügung. 


Sie ſtellte in Abrede, daß ſie in alle 


Einzelheiten der Bankgeſchäfte ihres 
Gatten eingeweiht geweſen ſei. Alexan— 
der Kopperl hätte viele Neider und 
| Treinde gehabt, gibt fie an. Diefe hät- 


ı ten beitändig Mißtrauen gegen die | 


Firma zu erregen verjucht, und als 
Kopperl fi) vor wenigen Monaten ge- 
ziwungen Jah, eine zweite Hnpothef von 
$15,000 auf fein neues Gebäude an 
der Banal Str. aufzunehmen, jeien die 
Depoiitoren in hellen Haufen gefom= 


der Zeugin hat Chicago am 9. Februar 


verlaffen, um von Freunden in Öalves | 


ton finanziellen Beiltand zu erbitten, 
er jei dort jedoch nicht angefommen, 
wenigjtens jei auf telegraphiiche An= 
fragen nach ihm diefer Bejcheid er— 
folgt. Jm Verlaufe des Verhörs ftellte 


es fi heraus, daß die Zeugin feine | 


Vollmacht gehabt hat, das Bantgejchäft 
| an irgendiwen zu überiragen. Ein 
Gläubiger Namens M. Grujen er: 
wirkte auf diefe Mittheiiung bin fofort 
| einen Beichlagnahmebefehl für alles 
Gigenthbum Kopperls, welches der Ver- 
walter in Händen hat. Sollte das 
Countngericht Die Uebertragung 
| Bankbejtände an Stoddard für 

giltig. erklären, jo ijt Grujen, 
i $1200 von der Bank zu fordern hat, 
| tant jeiner Firigkeit aefichert. 

Ehe Frau Kopperl den Zeugenjtand 
verließ, erflärte fie fchluchzend, ihr 
greifer Gatte jei in der 


uns 


gefprochen, jich Da3 Leben nehmen zu 
wollen. Der jüngere Kopperl jaate, 
er habe an alle Leute aejchrieben, an 
die er in Verbindung mit jeinem Vater 
| denfen fünne, aber bisher jei es ihm 
Inicht gelungen, den Aufenthaltsort 
defjelden zu ermitteln, 


Seine Wedel. 


| geflagt, dem Schanfwirth Gus Kohn 
durch allerlei „hupnotiichen“ und ans 
| deren blauen Dunjt mehrere Taufend 
| Dollars abaefchwindelt zu haben, ver= 
langt von R 
tige Brozeffirung, da er anfonjt im 
Countygefängniß den Beritand ver- 
fieren würde. 
Schwerin, habe ihn ein halbes Jahr 
: Jana beitändig im Raufch erhalten und 
habe von ihm Wechfel über $100,000, 


Ma: 
Volln 


| eine j 
ind! 


ı 8600 im Belih. 


Eine nenne Erfahrung. 


Hochbahn machte Heute eine neue Er: 


gäſte dieſer Verkehrsanlage 
dieſelbe nothgedrungen. Es ſiellte ſich 
nämlich heraus, daß die berühmte, zur 


nügend verftärf” werden fonnte, um 
| die Schienen aufzuthauen. Während 
| der Berfehräftörung hörte ſelbſtredend 
auch die eleftrifche Heizung der Wag- 
gons auf, und die ungehaltenen Paj- 
fagiere, welche die Wagen ja nicht ver- 
laflen konnten, hatten hieran einen 
Grund mehr zur Entrüftung. 


Kopperl gab an, daß jein Vater die | 
er Gas | 


Das Guthaben | 
des älteren Kopperl belaufe jich jedod | 
I 


Wie der junge Kopperl verfichert, | 


bindlichfeiten belaufe ftch | 
dann nod | 


N Nachdem er die Ge- | 
bühr für Die Ausfertigung der Ueber= | 


ſich 


| men, um ihr Geld zu holen. Der Gatte | 
| 
| 
| 
| 
| 


der | 
| lich überflüffige Angeftellte desfelben, | 
die zujammen $98 per Woche an Ge: | 
Von dem | 


der | 


legten Zeit | 
über feine Gejchäftsforgen frank und | 
hinfällig geworden. und habe davon | 


„Brofeffor” William Schwerin, ans | 


ichter Gopaain feine jofor= | 


Sein Antläger, ichreibt | 


acht zur Einziehung feines | 
ihen®ermögen? | 
und Telephon-Attien im Werthe won | 


Die Verwaltung der Metropolitan- 


Stromleitung dienende „Dritte Schie= | un) 


Deutiche Heitung 
Anzeigen. 





Der Bahnraub bei Edgewater. 


Die Prozegverhandlungen nähern fich dem 
Ende. 

In dem Prozeß der angeblichen 
Straßenbahnräuber Yoyn Carr, Al: 
| bert, genannt „Sleepy” Burfe und 

sohn Smith, hat Hilfsjtaatsanmwalt 
| Todd heute mit feiner Anſprache an 
die Gejchiworenen begonnen. Das Be- 
meismaterial gegen die drei Schächer 
tt kurz zufammengefaßt folgendes: 


Sohn Carr tft von fünf Perfonen | 
worden, | 


als der Räuber identifizirt 
| melchem mährend des lLeberfalls in 


dem angehaltenen Straßenbahnmwagen | 


die Measte vom Gelicht fiel. Außerdem 
| begauptet red Bryant, er habe Carr 

am Abend des T. Oktober nach dem 
| Naubüberfall mit Silt und Brooler 
| zujammen in des Legteren Wohnung 
aejehen, wo die Beute getheilt worden 
jet. Auch den Burke will Bryant an 
| jenem Abende bei den Broofers gefehen 

haben, ebenjo den John Smith. Bry 

ant, der Hauptzeuge für die Anklage, 
iſt nun von der Vertheidigung als ein 


wenig glaubwürdiger Burfche hinaes | 


telt worden. Gejtern iſt 

eine Schwägerin Bryants auf 
geugenftand gerufen worden, melche 
erklärte, daß fie dem Fred nicht unter 
Eid glauben würde. Ferner hat die 
| Vertheidigung den Beweis erbradt, 
wenn derjelbe auch aus dem Protokoll 
gejtrichen worden tit, daß ein Vertre- 
ter der Nordjeite-Straßenbahn dem 
Vater des Bryant jchriftlich 500 für 


jogar 
den 





he Dur) das Zeugniß des Lebteren 
| erwirft wird. Da nun gegen Burke 
und Smith außer dem Zeugnif des 
Bryant faum etwas vorliegt, jo wer: 
| den diejelben jchmwerlich verurtheilt 
werden. Die Vertheidigung hat an 
| dere Zeugen gebracht, welche behaup= 


tober garnicht in der Broofer’ichen 


Wohnung gemwefen ift, dort alfo aud | 


| nichts aefehen haben fünne. leberdies 
| feien auch die Ungellagten an jenem 
I nicht in 
geweſen, Smith ausgenommen, diefer 
| aber jei dort gemefen, während 
Raubüberfall jtattfand. Was Garr 
angeht, jo hat die Vertheidigung mit 
Hilfe von mehreren Zahnärzten aus 


dem Chicago Dental College, derBuch- | 


halterin diejes Ynftituts und verjchie- 
denen Verwandten 
ein Alibi für diefen zufammengezim- 


mert, welches den Eindrud der Halt⸗ 


barkeit macht. 


Waiſenvater Daniels Gefhäfts- 
führung. 

Da Taylor E. Daniels, der bishe— 

rige Superintendent des Zeitungsjun— 

gen-Aſhls an der Waſhington Straße 


men will, mag dieſelbe doch noch ern 
Nachſpiel in den Gerichten haben. Aus 
den Geſchäftsbüchern der Anſtalt geht 


dem Gelde der Gönner des Inſtituts 
gewirthſchaftet hat, daß es ſchon nicht 
mehr ſchön war. Der Mann bezog 


ein Jahresgehalt bon $2000, aber er | 
| jcheint jich noch beträchtliche Neben: | 


| „Einnahmen“ verfchafft zu Haben. 


jede Uederführung zugejichert hat, wel= | 


ten, daß Bryant am Abend des 7. Dt: | 


der Broofer’ihen Wohnung | 


det | 


des Angeklagten | 


feine Entlaffung nicht ruhig hinneh- | 


hervor, daß der biedere Daniela mit | 


8. Jahrgang. — Rir.43 


Mord oder Selbftmord? 


Der Schanfwirth Guftav Roehrias wird mit 
durchichoffener Hirnfcale in feinem 
Sofal liegend aufgefunden. 

Mit einer Klaffenden Kugelmunde 
in der rechten Schläfe wurde heute zw 
früher Morgenjtunde der Schantwirtd 
Guſtav H. Roehrigd todt in feinem 
Lotal, Nr. 106 Late Straße, liegend 
aufgefunden. lUnmeit der Leiche hob 
man einen Revolver auf, der drei leere 
Kammern hatte, während der Fußbo= 
den des Schantzimmers an zwei Gtel= 
! fen von Kugeln durhbohrt war. Der 

dritte Schuß hatte anscheinend dem 
Leben Roehrias ein Ende gemacht, da 
die Größe der KRugelmunde in feiner 
Schläfe genau mit dem Kaliber de& 
Revolvers übereinjtimmt. Die Poli- 
zei ijt deshald auch der Anficht, daß 
der unglüdliche Wann, aus irgend ei: 
ner Urjache zur Verzweiflung getrie= 
ben, Selbitmord beging, doch wollen 
| die Anverwandten des Todten Diefe 

Iheorie nicht gelten laifen. Sie hegen 
| vielmehr die fejte Ueberzeugung, daß 

Roehrigs das Opfer brutaler Mord- 
aejelen wurde, worauf allerdings 
mancherlei hindeutet. 

Die tägliche Kafleneinnahm des 
WWirthes belief fich auf zehn bis fünf- 
zehn Dollars, und diefeSumme pflegte 
Roehrias allabendlih nah Schluß des 
Geichäftes mit nach feiner Privatmohe 
nung, Nr. 178 Dsavod Straße, "in 
Lake Visw, zu nehmen. An den Kleis 

| dertafchen des Todten wurden dages 
gen nur $1.20 vorgefunden, mas 
| böchit verdächtig erjcheinen muß, zus 
| mal Roehrigs Schankwärter, Otto 
JArnold mit Namen, auf's Beſtimm— 
teſte erklärt, daß ſein Arbeitgeber ge— 
ſtern keine größeren Auslagen hatte, 
Auch Arnold iſt feſt davon überzeugt, 
daß Roehrig ermordet wurde. Auf 
dem Schanktiſch, vor dem die Leiche 
| lan. Ätanden drei Gläſer, von denen 
nur das eine noch etwas Bier eni« 
hielt, worau3 man fließt, daß der 
| Wirth no zu Tpäter Stunde mit zwei 
Männern trant, die dann möglicher: 
| meije zu feinen Mördern wurden. Nes 
ben den Gläfern lag der Weberzieher 
| Roehrig?, was vermuthen läßt, daß 
Zebterer bereit? im Begriff ſtand, ſich 
| auf den Heimmea zu begeben. | 
| Die Leiche jelbjt wurde gegen 3 Uhr 
don dem am Haufe vorübergehenden 
| Nahbtwächter A. Strom entdedt, doch 
deutete im Schantzimmer nichts auf 
einen etiwaig ftattaehabten Kampf hin. 
| Auch behaupten die Nachbarsleute, 
feine Schüffe vernommen zu haben, 
— hintere Thür des Lokals ſtand 
| meit offen. 

|  &3 werden jet eifrig weitere Nach 
| forfehungen angeitelt, um da&  ge4 
| heimnißvolle Duntel, welches den aanı 
| zen traurigen Fall umgibt, zu lichten. 
| Roehriag, der erit fürzlih Die 
| Wirthichaft Nr. 106 Lake Str. kaufte, 
erreichte ein Alter von 55 Jahren und 
hinterläht Frau und drei Kinder. 

| Ermähnt mag übrigens noch wer= 
| den, dab das Hündchen Röhrig auf 
| der Leiche feines Herrn lag, al3 der 
| Nachtwächter Strom diefelbe auffand. 
| Das IThier konnte nur mit Mühe 
fortgebracht werden. 


_—- 


Herr Jofeph Leiter, welcher die Ver: | 


ı maltung des Afyls vorläufig über- 
nommen hat, entließ gejtern acht gänz- 


ı hältern bezogen haben. 
| Gelde, welches die 67 in der Anjtalt 


mwohnenden Knaben für Koft und Lo- | 


ı gis bezahlt Haben, ift auch nicht ein 
Gent gebucht worden, dabei ijt e8 no- 


und beherbergt wurden. 
der Nahrungsmittel, welche der An- 
jtalt geichentt wurden, 
jährlich auf Taufende von Dollars be- 
lief, it von Daniels für das legte Jahr 
ı nur mit $317 in Anrechnung gebracht 
worden. 


ben will, hätten jich ftatt der 67 Pflea- 
| Iinge des nftitut3S deren mehrere 
Hundert fatt eilen fünnen. 
dieAnftalt jährlihBaarfchenfungen im 
Betrage von $15,000 und darüber er- 
hielt — Herr 2. 3. Leiter jteuerte da-= 
bon allein regelmäßig $12,000 bei — 
laften $12,000 Schulden auf dem n- 
Ititut, und nur Daniels weiß, wie das 
ı möglich ift. m beiten Einvernehmen 
mit Daniels fcheint die „Ugentin“ des 
snftituts, Frau Sarah Smale, gear: 
beitet zu haben, die fortwährend große 
Kommiſſionen bezogen hat, wofür — 


gejagt. 


Das Wetter. 


torifch, daß die Jungen nur in feltenen | 
Ausnahmefällen unentgeltlich beföftigt 
Der Werth | 


und der fi | 
Un den Nahrungsmitteln, | 


welche er von Tag zu Tag aefauft ha= | 


Obgleich | 


das wird in den Geichäftsbüchern nicht 


Fünf Arbeiter jchwer verbrübt. 


In der ehemaligen Majchinenhalle 
auf dem Weltausitellungsplaße erploa 
| dirte heute Morgen ein Dampfteifel; 
wobei fünf Arbeiter der „Columbian 
| Salvage Co.” mehr oder minben 
| fchwere Verlegungen erlitten. 
| Die Namen der Verunglüdten find: 
Kohn Swan, ein 32 Jahre alter 
Schwede, Nr. 8732 Marquette Une. 
| wohnhaft, jhlimme Brühmwunden am 
| ganzen Körper. 

Sohn Obran, 29 Yahre alt, ebendas 
jeldft wohnhaft, Geficht verbrüht. 

MWm. Murray, 45 Jahre alt, vom 
| Nr. 713 56. Straße, ebenfalls Brühe 
wunden im Gelicht. 

Michael Sherry, 25 Jahre, von Re, 
' 8218 Houjton Ave., Gefiht und Nas 
| den verbrüht. 

Kohn Balzin, 55 Jahre alt, Ns 
5408 Stony Ysland Ave. wohnhaft, 
gleichfalls im Gefiht und am Nacken 
verbrüht. 

Den Berivundeten wurden jofort am 
‚ Ort und Stelle Nothverbände anges 

feat, worauf man fie im Bolizeiambus 

lanzwagen nach ihren reip. Wohnun« 
gen jchaffte. Keiner von ihnen iſt 
nach ärztlicher Anficht jo ernſtlich ver⸗ 
| legt, daß Schlimmes zu befürchten 


ttebt. 

Das Unglüd jelbit trug fidh kurz 
ı nach 7 Uhr zu. Der betreffende Keja 
jel wurde zum Betrieb eines Stampfa 
| hbammers benußt, der das eilerne Ges 
| rüft der Mafchinenhalle zerjtüdelte, 


dus | und deilen Dedel plößlich mit furcht« 


1jas wird ein Steigen der Temperatur au» 
der Temperaturitand 
tei te wie folgt: Weitern Abcn 
um 6 Uhr 1 Grad; Mirternaht 6 Grad unter 9 
heute Morgen um 6 Uhr 8 Grad unter Null 
Heute Mittag 2 Grad über Null. 


cago Ätellt Ach 
| egten Berichte 
und 


* Der Streit des Richter Goggin 
| mit der Erziehungsbehörde wegen der 


| Neueinihägung des bon ihm benuß- | 
| ten Grundftüdes an der State Str. | 
| worden, dem Leihftallbefiger €. U. & 


| bat zur Einleitung eines Prozeffes ge- 
| gen den Richter geführt. Der Schul: 
| tath verlangt 

Betrage von $10,000 und die Räu- 
| mung des Grundftüdes, 


30» | Zeit mehr fanden, jich 
2) 3u bringen. 


rüdftändige Baht im 


barer Detonation in die Luft flog« 


Winde. | Der hierdurch freigeiwordene, ſiedend 
sed: | Heiße Dampf füllte im Nu das ganze 


| Keflelhaus an, fodaß die Arbeiter feine 
in Sicherheif 
Der Dedel des Keffeld 


«| wurde dolle 30 Fuß weit durch bie 
> ! Luft geichleudert, richtete aber glüdlie 


| chermweije jonjt feinen Schaden an. 

| Hohn Calver, der Maichinift, enta 
| fam gänzlich unverjehrt und wird audy 
| nicht für den Unfall verantwortlich ges 
| halten. , 


* Er-Sheriff Gilbert ift verurieilf 


Ihompjon wegen unrechtmäßiger Ber 
ſchlagnahmung von deſſen Eigenthum 
850 Schadenerſatz zu zahlen. Tho 
ſon delle $50,000 verlangte. 





lau >. 92: 


— In-Jowa befrägt die Tempera- 
kur nach den lekten Berichten 8 oder 
mehr Grade unter Null, und es ift nod 
© Hülteres Wetter: in. Ausficht geftellt. 
= Dabei herricht heftiger Windfturm. 

— In Nem Dort jtarb die Schau> 
fpielerin Frl. Lucie Freifinger, welche 
zur Truppe des Irving Place-Th:a- 
Mes gehörte, an einen Herzleiden. Sie 
war erit 25 Jahre alt und eine gebo- 
tene MWienerin. 

— Infolge eines nachbarlichen Zan— 
les hal der 65jährige Jakob Moſer in 
Milwaukee (wohnhaft Nr. 11 Ply— 


nıputh Moe.) gejiern Zrau Margarete | ü£ 
Senger erſchoſſen und dann Selbſt- 


mord begangen. 


— In Fort Worth, Tex., iſt die 


Nachricht eingetroffen, daß in derRahe Di Made 
rung über dieſen Vortrag 


ven Laguna Coronados, im County 
Hockley, drei Mexilaner durch ein 
Prairiefeuer das Leben verloren ha— 
ben. Das Feuer war durch Funken 
von einem Lagerfeuer entſtanden. 

— Bei MeKays Holzfäller-Lager 
in der Nähe von Seney, Mich., wur— 
den durch das Rückwärtsrutſchen einer 
lenkungslos gewordenen Dampfma— 
ſchine auf einer abſchüſſigen Ebene 4 
Arbeiter getödtet, und 7 andere ſchwer 
verletzt. 

— Bei Richfield Junction unweit 
Utica, N. 9., erplodirte der Dampf- 
feffel der Lotomotive eines Schnellzu- 
ges auf der Delaware, Ladamwanna- 
& Weitern Bahn. Der Zug entgleijte 
theilweije, und zwei Angejtellte wur= 
den getödtet. 

— Der 60jährige E. 3. Hyland, 
melcher von Plainfield, SU., nach Ut- 
lanta, Ga., gekommen war um in je 
nera Staat Land zu kaufen und einGe= 
Thäft zu eröffnen, wurde, da er irrfin» 
nig in den Straßen umhermanderte, 
in Haft genommen, und im Polizei- 
Gemahrjam erhängte er fich mittels 
eines Kette an den Eifenjtangen der 
Zelle. 

— Zu Fall Leaf, einer abgelegenen 
Bahnitation bei Lamrence, SKanz,, 


fand man die Leiche des S4jährigen, , 


wohlhabenden Wittwers ©. T. Zain 
born in einer Blutlache vor. Sie lag 
in der Küche der Wohnung, und Die 
zahlreichen Wunden an derjelben zei- 
gen, daß der Mord mit einer Art ver- 
übt worden war, die aus der Scheune 
genommen murde, und. der Mörder 
außerdem mit Fußtritten den Brujt- 
falten eintrat. Dffenbar mar ber 
Mord zu NRaubzzmweden verübt mor- 
den, und zwar in der Montagnadt, 
während Lamborn? Sohn und Tod: 
ter auf einem QJangbergnügen abme- 
ſend waren. Die Geſchichte verur— 
ſacht gewaltige Aufregung in der Ge— 
gend. 

— Eine Depeſche aus Ocala, Fla., 
meldet: Nach 10tägigem Leiden in ei— 
nem Sträflingslager, wohin ſie als 
Landſtreicher geſchickt worden waren, 
iſt es endlich 11 harmloſen jungenLeu— 
ten gelungen, mittels eines vom Kreis— 
richter Hocker ausgeſtellten Habeaskor⸗ 
pus⸗Befehles ihre Freiheit wieder zu 
erlangen. Dieſe Elf waren aus Il— 
linois, Ohio und andern nördlichen 
Staaten; ſie waren wohlgekleidet und 
wollten einfach eine Fußreiſe machen, 
um das Land kennen zu lernen, hat— 
ten auch Vorräthe bei ſich und verlang— 
ten keine Unterſtützung. In Ocala 
aber wurden ſie gepackt und vom Frie— 
densrichter Clare ohne Weiteres als 
„Landſtreicher“ nach dem Sträflings— 
lager geſandt, wo ſie mit dem Ab— 
ſchaum der Menſchheit zuſammenge— 
feſſelt, zu ungewohnten Arbeiten ge— 
zwungen, bis auf's Blut gepeitſcht 
und überhaupt ſcheußlich behandelt 
wurden. Bei fünf der Unglücklichen 
iſt es zweifelhaft, ob ſie mit dem Leben 
davonkommen werden! Eine Reihe 
Schadenerſatz-Klagen wird jetzt fol— 

a 
4 2lusland. 


:— In Dresden ift der herborragen- 
de Tonkünftler Karl Burchard im Al- 
ter von 112 Jahren, 

— 63 jollen jegt fänmtlihe Mäd- 
te den Ferdinand als rechtmäßigen 
Herriher von Bulgarien anerkannt 
haben. 

— Das britifche Unterhaus nahm 
eine Vorlage beireff3 Gründung einer 
Schiedägericht3-Behörde für Streitig- 
feiten gwifchen Arbeitern und Arbeit- 
gebern in zweiter Zefung an. 


‚— Un der Londoner Börje waren 
Beer wieder Gerüchte verbreitet, daß 
ngland die Delagoa-Bai gekauft 
häbe. Der „Daily Ielegraph“ jagt, 
er könne „aus fehr verläßlicher Quelle“ 


mittheilen, daß diefe Gerüchte gänzlich | 


unbegründet jeien. 

— In der Redaktion des in Berlin 
ericheinenden polnijchen Blattes „Ga- 
zeta Robotnida“ jowie in den Mob: 
nungen mehrerer dortigen polnifchen 
Sozialiften haben polizeiliche Hausju- 

ngen jtattgefunden. 

"— Kr den Gärten des fpanifchen 
Königsichloffes in Madrid find zmwi- 
jhen 9 und 10 Uhr Abends mehrere 
Bomben zur Erplofion gebracht mor=- 
ben. && murde Niemand erlebt. 
Man glaubt, daß AUnarchiften oder Re- 

ublifaner die Ihäter gemejen feien. 


— Der Proteft von Frauen Miün- 
Gens gegen die Beltimmungen über 
Das Familienrecht und die dabei feit- 

challene Unterſcheidung der Geſchlech— 

im neuen Bürgerlichen Reichs-Ge— 
fegentwurf (eine Unterjcheidung, wel- 
de im Straf-Gefeßbuh nicht feitge- 

alten wird) ift jeßt auch von taufend 

auen und Mädchen Berlins gutge- 
Ben morven. (Dieſer Proteſt iſt 
rigens auch von einer großen An— 
hl hervorragender Männer unter⸗ 
et, darunter Georg Ebers, Paul 
e, Franz v. Lenbach und Freiherr 

». Stauffenberg.) 
Aus Paris wird gemeldet: Die 
srabigungspapiere für den frühe: 
zen ameritanijhen Konful in Mada- 
make, Zohn 2. Waller, der wegen 
botener Verbindung mit den, mit 





| eingelaflen. 


Srankteih im Krieg liegenden Homwas 
zu 20 Jahren Haft verurtheilt worden 
mar und die Verbüßung . derfelben 
Ihon feit einigen Monaten begonnen 
hatte, ind dem Präfidenten Faure zur 
Unterzeihnung zugefchidt worden. 
Waller kann nun, wenn er till, auch 
eine Schadenerfah-Klage anitrengen; 
doch hätte er dies ganz auf eigene Hand 
3u thun und fönnte dabei feine lin- 
terftügung durch die Regierung der 
Ver. Staaten erhalten. 

— Eine Depefhbe an der 8 
Standard” 


ndoner 


| „Dt! 


Hauptitadt Madrii 
Wintlorhräfi 
Niniſterpraſid 

nor Concas aufı 
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Bee EL NY 
ohiſchen Geſell— 


| fanntlich hatte ſich der amerikaniſche 


Geſandte in Madrid bei der Regie— 
beſchwert 
Wie nachträglich mitgetheilt wird, hat— 
te der Vortragende u. A. geſagt, die 
ſittliche Atmoſphäre in Amerika ſei 
eine ſchlechte, und die Familienver— 
hältniſſe ließen ſehr Vieles zu wün— 
ſchen übrig; die amerikaniſche Erzie— 
hung ſei trotz ihrer Allgemeinheit eine 
oberflächliche, die amerikaniſchen Po— 
litiker hätten nichts zu bedeuten, es 
werde in Amerika Alles dem allmäch— 
tigen Dollar geopfert, und die Ge— 
ſchäfts- und materiellen Intereſſen er— 
ftidten alle befjeren Neigungen.) Die 
Ipanifche Regierung hat dem amerifa- 
niſchen Geſandten zufriedenſtellende 
Verſicherungen ihrer aufrichtigen 
Freundſchaft für die amerikaniſcheNa— 
tion gegeben. 


LBotalbertaier. 


Gedenkt der Armen! 


Die hiefige „Relief & Aid Society” 
hat nadhjtehenden Aufruf an die Bür- 
gerichaft erlaflen: 

„Durch die fürzliche Zunahme in der 
Zahl der Unterftügungsgefuche 
ich die „Relief & Aid Society“ ge- 
zivungen, milbthätige Mitbürger um 
meitere Beifteuern zu erfuchen, um der 
Gefelfchaft die Fortführung ihres Un- 
terftügungsmwerfs zu ermöglichen. Die 
ftrenge Kälte in den legten Wochen hat 
zur Einjtellung der Arbeiten im Freien 
genöthigt, und gegenwärtig herrjcht fo 
viel Roth und Krankheit unter den 
Armen, daß fich die Anzahl der Appfi- 
fanten, die jich bei uns meldet, in den 
legten Tagen mehr al3 verdoppelt hat. 
Die Hülfe, die wir gemähren fünnen, 
bemißt fih ganz und gar nach dem ung 
zur Verfügung ftehenden Gelde. Wenn 
daher die mildthätin Gefinnten nicht 
unverzüglich uns Beifteuern einfend:n, 
wird die Gefelichaft nothgedrungen 
mande Berfonen, die der Unterftüß- 
ung mwerth find, abjchlägig befcheiden 
müflen. Geld oder Ched3 werden an 
die Adreſſe des Schatzmeiſters E. U. 
Hamill, care „Corn Exchange Bank“, 
erbeten. 

Henry W. King, Präſident. 
Albert A. Sprague, 
Vorſitzer des Eretutientsfchuffes.” 


Zödtlidh verwundet. 


Die Farbige Kitte Bello wurde ge- 
ftern in ihrer Mohnuna, Nr. 166 W. 
Adams Straße, don ihrem früheren 
Liebhaber MeMahon, dem fie den Ab- 
Ichted gegeben hatte, durch drei Schüfle 
jchwer verwundet und mird ohne 
Zmeifel jterben. McMahon fam zur 
genannten geit nach der Wohnung der 
Bello, doch diefe wies ihm die Tıhüre. 
Als Antwort z0g der verjchmähte Lieb- 
haber einen Revolver und gab bier 
Schüffe auf Kittie ab, von denen drei 
trafen. Die erite Siugel ging in den 
Kopf Hinter dem rechten Ohr und ift 
nad) Angabe des Arztes abfolut tödt- 
lich, die beiden anderen Kugeln verur- 
achten gefährliche Wunden in der redh- 
ten Bruft und am Munde. Die Schüffe 
murden bon einigen in der Nähe be- 
findlichen Polizilten gehört, doch ge- 
lana e3 dem Schießbold in der augen= 
blidlicgen Verwirrung zu entfommen. 
Man brachte die SchwerBerlegte, welche 
33 Sabre alt ift, nach dem County- 
Hofpital und Deteftives find jegt auf 
der Sude nah MeMahon, welcher der 
Polizei der Weitjeite als gefährlicher 
Raufbold bekannt ilt. 


Ein fhledtes Geſchäft. 


Der Materialmaarenhändler Du: 
tant von der W. Madifon Straße hat 
jich mit dem Politiker Blakeslee zu— 
jammen auf ein Theilgabergefchäft 
Blafesle: Hat fi den 
Kontrakt für die Abfuhr der Abfälle 
aus der 12. Ward verfchafft, Durant 


| follte das Betriebzfapital liefern. Nun 


Icheint e8 Herrn Durant jedoch, als 0) 
jein Partner Schindluder mit ihm 
triebe; er joll nur immer zahlen, zah- 
len, und es fommt ihm fo vor, ala ob 
bon den zu erwartenden Einnahmen 
für ihn berzlih wenig „abfallen“ 
würde, Er hat geitern das Kreisceridh: 
erjucht, Blafeslee zur Rechenjchaftsab- 
legung zu zwingen. 
———-— _ __ 


Unter Des Bädern. 


Die 2öjährige Maggie Folfon, 
melde Nr. 111 65. Straße wohnte, 
wurde geftern Abend um halb acht Uhr 
auf den Geleifen der Pittsburgh & 
Fort Wayne-Eifendbahn von einer 
Rangirmafchine überfahren und auf 
ber Stelle getödtet. Die Leiche wurd: 
nah Kenny: Morgue, Nr. 5432 ©, 
Haljted Str., gebradt. 


Gefährlihe Drohung. 


Stepden Byrne nahm gejtern Abend 
einen DVerhaftsbefehl gegen ‘james 
Wind heraus, behauptend, der Lebtere 
hätte gedroht, ihm die Ohren abzu- 
—— und außerdem ihn zu erſchie— 

en. Beide Männer hatten am Sam— 

ſtag Abend einen Streit an der Ecke 
der 40, Str. und Bincennes Avbe., der 
ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete, 
wobei Wind den Kürzeren zog. 


Erf ze N (SR 
ſchaft, ſchriftlich zu entſchuldigen. (Be- 


Da nun ſchlechte oder 





ſieht 


Abendpoti · 
Politiſches. 


Gute Vorſätze der demokratiſchen Parteifüh— 
rer. 

Die wiederholtenNiederlagen, welche 

die Demokraten bei den Wahlen in 


Chicago und in Cook Countyh erlitten 


haben, ſcheinen der Partei und dem 
Gemeinweſen zum Segen gereichen zu 
ſollen. Die Fuͤhrer det Partei ſind ſich 
darüber klar, daß dieſe nicht hoffen 
darf, das maſchinenmäßig hergeſtellte 
Hägliche Countn-Tidet der Republi- 
faner zu fchlagen, wenn fie den Mäh- 
fern nicht beffere Kandidaten bizten. 
mittelmäßige 
demofratiichen 
auf Erwählung 


Kandidaten auf der 


art Sina Wurziı 
Seite feine Austcht 


| hätten, bemühen fich foldhe auch nicht 


um die Ernennungen, denn e8 ilt ihnen 
nicht3 daran gelegen, fih nußios in 
Sampagnefoiten zu ftürzen. Go 
fommt es, daß man im demofratifchen 
Hauptquartier damit beginnt, einen 
geradezu muftergiltigen Mahlzetie! 
zulammenzuftelen. . Die Kand datur 
für da3 wichtige Amt des Staatsan- 


maltes, melches in Cook County Seit | 


langen Jahren in ftandalöjfer Weif: 
bon Gebührengrabjchern und politi- 
Ihen Machern mißvermaltet morden 
ift, jol dem Richter Kohn Barton 
Payne angetragen werden, einem tüch- 
tigen Suriften alfo, von deilen unbe- 
ftechlicher Rechtlichfeit und unbeuaja- 
mer Pflichttreue auch feine politifchen 


‚Gegner überzeugt find. Für die ande- 


ren wichtigen Nemter will man aleich- 
fall Kandidaten augmählen, Deren 
perfönlicher Charakter eine Gemthr 
dafür bieten würde, daß fie da3 Ber- 
trauen des Volkes nicht täufchen mür- 
den. 

Im Lager der Republifaner herricht 
noch immer die unbejchränftejte, von 
der Mafchine diktirte Harmonie. Bei 
Billy Lorimer, der faum erjt „ein 
ftimmig” wieder für den Konareß no= 
minirt worden ift, jcheint übrigens jo 
etwas wie Größenmwahn ausbrechen zu 
wollen. &3 heißt, daß diejer Brave 
fih um — einen Sib im Senat be- 
werben wird. Senator Eullom fol, 


| wenn auch nicht gerade zum Bräliden- 


ten ermwählt, fo doch al3 Miniiter in 


| das Kabinet des nächlten Präfidenten 


bugfirt werden, und auf feinem Geflel 
im Oberhaus de8 Konarefles will e3 
der vormalige Gerichtsdiener des Kadi 
Eberhardt fih bequem machen. Zur 
Begründung feines Anfpruches führt 
Rorimer an, daß er arm fei, Jo arm, 
daß er bisher nit im Stande ae= 
mefen ift und fich auch fehmerlich je in 
der Lage fühlen wird, die zmeitaufend 
Dollars zurüdzuerftatten, welche ihm, 
dem Nepublifaner, vor anderthalb 
Sahren von einem „bemoftatijchen” 
Staat3manne Namen3 LXoeffler zur 
Beitreitung feiner Mahlunfojten vor— 
gejhoffen wurden. E3 würde fich aut 
machen, meint Herr Lorimer, wenn 
der Staat Xllinois einen Mann in den 
Senat fhiden würde, dem fich nicht 
würde nachfagen laffen, er habe den 
Sit gefauft. 

In der 15. Ward tft aeftern ein un- 
abhängiger politifcher Verein gegrüns 
det worden, welcher Herrn Frant Eof- 
finberry al3 Stabtrath3-Kandidaten 
aufaeftellt hat. 

Kames Reddid, der mit $4000 Nah 
resaehalt auf fech® Jahre angeitellte 
Geichäftsführer der Drainage-Kom- 
miffton, will fich um die republifant= 
ſche Aſſeſſors-Kandidatur der Weſt— 


ſeite bewerben. 
— —— — — 


Ertappter Einbreder. 


H. D. Eole, der Gejhäftsführer ei- 
ner Apothefe an der Ede von Ellis 
und Dafmood Avenue, wurde während 
der vergangenen Nacht durch das Ge- 
räufch einer brechenden Feniterjcheibe 
aus dem Schlafe erwedt. Er merfte 
fofort, daß fih Jemand auf unge- 
möhnlichem Wege Eingang in feinen 
Laden verfchaffen mollte, Kleidete fich 
ichleunigjt an, ergriff feinen Revolver 
und fchlüpfte durch die Hinterthür auf 
die Straße, Er fam gerade zur rech- 
ten Zeit, um einen Yarbigen, welcher 
jpäter feinen Namen ala Louis Davis 
angab, abzufaffen, als derjelbe durch 
die mitteljt eines Ziegelfteines zerbro- 
chene Tenfterfcheibe in den Laden 
einsteigen mollte. Er hielt dem fpäten 
Belucher feinen Revolver vor den Kopf 
und rief einen Poliziften herbei, wel— 
her den Spihbuben Hinter fchmwedifche 
Gardinen brachte. 


Spieler, 


rn Richter Burfes Mbtheilung des 
KreisgerichtS wurde geftern mit der 
Verhandlung einer intereflanten Klage 
begonnen. Er-Richter Tree, der be- 
fannte Großfapitalift, verlangt von 
Michael Caffius McDonald die Zah- 
lung der Baht Für das Trer’fche 
Srunditüd, wmelche® die „Garfield 
Rennbahn:Gefelfhaft" benußt hat. 
MeDonald hat fih für diefe Pacht, 
welche $15,000 per Yahr betragen 
jollte, verbürgt. ebt verweigert er 
die Bezahlung, unter dem Vorwand, 
der PBachtlontraft hätte feine aeleß- 
Iihe Giltigfeit, weil da3 Land für 
verbotene Zimede (Wetten und Spielen) 
hätte benußt werden follen. Der von 
Gr-Richter Tree eingeflagte Betrag be- 
läuft fich auf $39,234.25. 


Trauriges Geſchick. 


Fred Lang, ein verheiratheter Fuhr— 
mann, fand geſtern auf eigenartige 
Weiſe ſeinen Tod in den Fluthen des 
Sees. Er war am Fuße der Chicago 
Une. mit dem Abladen von Schutt be— 
ſchäftigt, als plötzlich der Wagen bei 
dem unebenen Boden zur Seite fiel. 
Lang machte ſich ſofort daran die 
Pferde auszuſpannen, doch als er das 
erſte derſelben freigemacht hatte, lief 
es in den See hinein und ſchleifte 
Lang, welcher es feſtzuhalten ſuchte, 
mit hinter ſich her. Etwa 100 Fuß 
vom Ufer verſank er dann in dem eis— 
kalten Waſſer, bevor ihm ſein Gehilfe 
A. Sobieski, 119 Grand Ave. wohn—⸗ 
baft, Hilfe bringen fonnte. Die Leiche 
de3 Verunglüdten konnte bisher noch 
nicht gefunden werben. 


| gefordert 


Arbeiter-Augelegenheiten. 


Der große Streiß der Schneider eine vollendete 
Thatiache. 


Die Unton der Zuſchneider nimmt den Fehde— 
handſchuh auf. 

Kopf an Kopf ſtanden geſtern Abend 
die Mitglieder der Chicagder Zuſchnei⸗ 
der-Union ſtundenlang in der kleinen 
Verſammlungshalle der Zigarrenma— 
cher, Nr. 167 Waſhington Straße, und 
beſprachen in aufgeregter Weiſe den 
Kampf, zu welchem ſie von dem Ver⸗ 
band der Kleiderfabrikanten heraus— 
worden ſind. Nicht eine 
Stimme wurde laut, die für's Nachge— 
ben geweſen wäre. Gegen Mitternacht 
wurde einſtimmig beſchloſſen, daß in 
ſämmtlichen Geſchäften, welche zum 
Fabrikantenbunde gehören, heute Mor— 
gen die Arbeit eingeſtellt werden ſolle. 
Es ſoll kein Verſuch gemacht werden, 
mit den Fabrikanten Unterhandlungen 
anzuknüpfen. Die Union iſt auf einen 
monatelangen Kampf gefaßt, ihre 
Führer nehmen aber mit Beſtimmtheit 
an, daß die Fabritanten im Frühjahr 
von ſelber nachgeben werden, da ſie es 
nicht darauf ankommen laſſen dürfen, 
ihr Abſatggebiet an die öſtlichen Kon— 
kurrenz-Geſchäfte zu verlieren. Fol— 
gende Geſchäfte, welche ſich bisher dem 
Fabrikantenbund nicht angeſchloſſen 
haben, werden vorderhand von dem 
Streik noch nicht berührt. Cahn, 
Wampold & Eo., Cahn, Schoenbrunn 
& Eo., Morgenthau Bros., Hefter & 
Lioingiton, Stern, Baer & Lehmener, 
Sohn G. Miller, die Sohn Clothing 

\So., 9. Cohn & Sons und U. LC. 
Singer & Co. 

Die Streifer haben in dem Lofale 
Nr. 198 Madifon Straße ein Haupt- 
quartier eröffnet und werden es jtch 
hauptfächlich angelegen fein lajjen, den 
Unternehmern die Anjtellung von Er=- 
jatleuten zu erfchiweren, indem fie diefe 
entweder durch Ueberredung oder durch 
Kauf bewegen, fi ihnen anzufchlie- 
Ben. Der gegenwärtige Streit ijt vor— 
läufig zwar nur ein Kampf zwifchen 
den Sleiderfabrifanten und den Zus 
Ichneidern, eS liegt aber in der Natur 
der Sache, daß alle die Taujende von 
Berfonen — ihre Zahl wird verjchie- 
dentlich auf 15,000 bis 25,000 gejchäßt 
— melde im der biejigen SKleider- 
induftrie bejchäftigt find, in den 
Streit Hineingezogen wnd zum 
Feiern geziwungen werden. Daß 
die vorgenannten Firmen fich auf die 
Dauer von demfyabrifantenbund fern- 
halten und gewilfermaßen mit den Ur- 
beitern gemeinfame Sache machen wer- 
den, ijt nicht anzunehmen. Worum 
e3 jich bei dem Streit handelt, das ift 
furz folgendes: Die Fabrikanten er- 
flären, fie würden durch die von der 
hiefigen Yujchneider-Union erzmunge- 
nen günjtigen Arbeitsbedingungen ih— 
ren Ditlichen Mitbewerbern gegenüber 
in Nachtheil gefeßt. Die hiefige Union 
beiteht auf einem Minimallohfn und 
jegt eine Marimal=Leiftung feit, die 
ihre Mitglieder nicht überfchreiten dür- 
fen. Die Unternehmer mollen den 
Lohn fich Telbit requliren laffen, durch 
dad Ungebot der einzelnen Arbeiter, 
und wollen die einzelnen Zujchneider 
durch beffere Bezahlung für höhere 
Leiltungen zu erhöhter Anftreneung 
anfeuern. Die Union erklärt, de” fie 
den Konfurrenzfampf der Arbeiter un 
ter fich für gemeinfchädlich halte und 
ihn nicht dulden werde, jo lange e3 in 
ihrer Macht jteht, ihn zu verhindern. 


— — — — — — — 


Harrys Hochzeit. 


Harry Hill, der Geſchäftsführer von 
Gus Hills Theatergeſellſchaft, die zur 
Zeit im Olympic Theater gaſtirt, hat 
ſich jüngſt verheirathet, und zwar mit 
einer von den Schweſtern „Ani und 
Ino“, die ſich als Mitglieder dieſer 
Geſellſchaft mit allerlei halsbreche— 
riſchen Uebungen am ſchwebendenReck 
produziren. Der Vater der beiden 
Künſtlerinnen, ein alter Engländer, 
Namens Robert Sirado, begleitet ſeine 
Töchter auf ihren Kunſtreiſen als Tu— 
gendwächter und als Kaſſenwart. Als 
Harry vor Kurzem in Pittsburg mit 
ſeiner Werbung zu dem Alten kam, 
ſchlug dieſer böſe alte Mann ihn jäh— 
lings hinter die Ohren und ſagte ihm, 
er wolle von ſolchem Unſinn nichts hö— 
ren. Hier hat nun Harry ſich ſeine 
Liebſte heimlich anſiegeln laſſen. Als 
der Schwiegervater wider Willen von 
ſeiner neuen Würde erfuhr, traf er 
Anſtalten, ſeinen Tochtermann ein 
wenig zu ſchlachten. Harry aber ent— 
floh und rief einen Friedensrichter um 
Schutz an. Es wurde nun dem krie— 
geriſchen Sirado bedeutet, daß man 
ihn einſtecken würde, wenn er ſich nicht 
friedlich verhalte. Unter dieſen Um— 
ſtänden verſprach Vater Sirado denn 
wohl oder übel, ſein Geſchick mit Erge— 
bung tragen zu wollen. Am meiſten 
ſchmerzt es ihn, daß Ani nun ihr Ge— 
halt nicht mehr an ihn abliefern wird. 
Umſo wachſamer will er aber jetzt alle 
Bewerber von Ino fernhalten. 

Hilf 
Bedürfen arme, ermüdete Mütter, überarbeitet 
und mit Sorgen belastet, geschwächt und abgehetzt 
in Folge schlechten, dünnen und entarteten Blu- 
tes. Der Hilfe bedarf der nervöse Kranke, Män- 
ner und Frauen welche von Rheumatismus, Nen- 


ealgie, Dyspepsie, Skropheln und Katarrh gefol- 
tert werden. Hiife 


kommt schnell 


Sobald Hood's Sarsäparilla anfängt das Blut zu 
bereichern, reinigen und beleben und es in heilen- 
dem, nahrhaftem, kräftigendem Strome in die Ner- 
ven, Muskeln und Organe des Körpers zu senden. 
Hood’s Sarsaparilla röstorirt das schwache und 
zusammengebrochene System und heilt alle Blut- 
krankheiten, weil 


HOOD’S 


Sarsaparilla 


Der einzig wahre Blutreiniger ist. Bei allen Apo- 
thekern, $}. Bereitung nur durch c. L Hood & 
Co., Lowell, Mass. 


—— — — — 

ind die einzigen, welche mit 

Hood'’s Pillen za de Sreaparina genom- 
Hood’s Sarsapar 

men werden sollten, 5 





Chicago, Donnerfia, den 20. Bebruer 1806. _ 


Bevoritehende Feitlichkeiten. 


Aurora-Turnperetit. 


Am nächſten Samſtag findet auf 
dem QJurnplate, an Huron Str., nahe 
Milmaufee Ave., das 33. Stiftungäfeit 
des Aurora-Turnoereind, verbunden 
mit einer Feier von George Waihing- 
tons und Karl Heingens Beburtstag 
ftatt, Das Arrangements diefer Feit- 
lichfeit wurde in die Hände des Ko- 
mites für geiftige Beitrebungen ge: 
legt, melches alles gethan hat, um die 
Feier zu einer würdigen zu machen. 
Ein ausgezeichnetes Programm wird 
zur Ausführung gelangen und wäh— 
rend ber Dauer deffelben wird das 
Komite e3 fich nicht nehmen Laffen, fei- 
ne Güjte frei zu bemirthen. Zum 
Schluß findete ein vergnügtes Tanz- 
kränzchen ſtatt. 

Auſtria Klub. 


Am kommenden Samſtag, den 22. 
Februar, huldigen die hier anſäſſigen 
Oeſterreicher unter den Auſpizien des 
rühmlichſt bekannten „Auſtria Clubs“ 
durch eine glänzende Faſchingsredoute 
dem Prinzen Karneval. Das Narren— 
feſt, mit dem ein ſolenner Preismas— 
kenball verbunden iſt, findet in der von 


dem Obmann des Vergnügungs-Aus— 


ſchuſſes, Herrn L. Würzburg, entſpre— 
chend dekorirten „Leſſing Halle“, Nr. 
447 — 449 W. Taylor Str., ſtatt, 
und ſchon ſeit Wochen iſt das zuſtän— 
dige Arrangements-Komite mit den 
umfaſſendſten Vorbereitungen für den 
Feſtabend beſchäftigt. Ulk, Witz und 
Humor, die Flügel-Adjutanten Sr. 
Närriſchen Tollheit, werden gemeinſam 
mit den Vereinsmitgliedern Alles auf— 
bieten, um die Redoute zu einem ebenſo 
fidelen wie glanzvollen „Ereigniß“ der 
karnevaliſtiſchen Saiſon zu geſtalten, 
und an gelungener Abwechslung von 
Maskenſcherzen aller Art wird es eben— 
falls nicht mangeln, dafür ſorgt ſchon 
das „humoriſtiſche Dreigeſtirn“ Ep— 
ſtein — Feigel — Bernhold! 

Für die lebensfrohen Knappen des 
Prinzen Karneval lautet ſomit die 
Parole am 22. Februar: „Auf zum 
Auſtria-Ball!“ 


Schiller⸗CLiedertafel. 


Der populäre Geſangverein „Schil— 
ler⸗Liedertafel“ wird am nächſten 
Samſtag, den 22. Februar, in Schoen— 
hofens Halle, Ecke Milwaukee und 
Aſhland Ave., einen großen Masken— 
ball abhalten, für den diesmal aanz 
beſonders intereſſante Ueberraſchun— 
gen angekündigt ſind. Die Herren 
vom Arrangementskomite glauben den 
Beſuchern einige wirklich genußreiche 
Stunden echten karnevaliſtiſchenFroh— 
ſinns verſprechen zu können, zumal 
auch für treffliche Tanzmuſik und ein 
gutes Tröpfchen auf's Beſte geſorgt 
ſein wird. An ſchönen Masken und 


allerlei beluſtigenden Gruppendarſtel- 


lungen wird ebenfalls kein Mangel 
ſein, und es läßt ſich deshalb ein glän 
zender Erfolg dieſes Karnevalsfeſtes 
mit Beſtimmtheit vorausſagen. Bil— 
lets koſten im Vorverkauf 25 Cents 
pro Perſon, während des Feſtabends 
an der Kaſſe 50 Cents. 


Köche und Paſtetenbäcker. 

Eine Organiſation, die nur ſelten 
anders als mit den ſchmackhaften Er— 
zeugniſſen der Kunſt ihrer Mitglieder 
vor die Oeffentlichkeit tritt, iſt die 
„Cosmopolitan Aſſociation“ der Kö— 
che, Paſtetenbäcker und Konditoren. 


Wenn dieſer Verband aber eine Feſt— 


lichkeit veranſtaltet, dann heißt es bei 
ihm auch: „Alle Mann auf Deck“. Für 
ſeinen achten jährlichen Maskenball, 
der am kommenden Samſtag ſtattfin— 
bet, hat der Verein die Battery „D“ 
gemiethet und großartige Ueberrajch- 
ungen vorbereitet. Eintritt, 50 Cent3 
die Perſon. 


Die Thomas: Honzerte, 


In der vorigen Woche find Die 
Ihomaz = Konzerte ausgefallen. Die- 
fer Umjtand und das ungemöänlich 
zugfräftige Programm der morgen 
Nachmittag und übermorgen Abend 
ftattfindenden Konzerte haben  be- 
wirkt, dat das Auditorium jchon am 
Montag, bis auf wenige Sige im 
Parkett, für beide Tage volljtändig 
ausverkauft war. Auf dem Progranım 
jteht an erjter Stelle Beethovens ge 
waltige Fünfte Symphonie; ben 
zweiten Theil werden Magner-Nlum- 
mern aus „Parjifal” und aus ber 
Nibelungen-Trilogie bilden. Die be- 
rühmter Wagner - Sängerin Frau 
Amalie Materna mirkt als Soliftin 
mit. 


Die Erbichaftsiteuer. 


Eounty-Schatmeifter Kocherfperaer 
hat im Naclaflenfchaftsgericht bean- 
tragt, daß in Bezug auf die Hinter: 
laſſenſchaft des verſtorbenen Hoteliers 
Drafe, eines mehrfachen Millionärs, 
das neue Erbſchaftsſteuer-Geſetz dieſes 
Staates zur Anwendung gebracht wer— 
den möge. Der Anwalt der Drake'⸗ 
ſchen Erben widerſetzte ſich dem An— 
trage mit der Behauptung, das frag- 
liche Gefeh ftehe im Widerfpruch zur 
Verfaflung. Der vorliegende Fall ift 
der erite, in welchem verfucht wird, die 
Erbfchaftsfteuer einzutreiden, und 
man ift deshalb allgemein auf die Ent- 
fheidung gejpannt. Sollte Richter 
KRoblfaat den Antrag des Eounty- 
Schatmeifters bemilligen, fo merben 
die Erben natürlih an das Ober- 
ftaatsgericht appelliren. 


SHeruntergefommen. 


Sohn LKichtenheim, ein bejahrter 
Mann, wurde geitern Abend gegen 6 
Uhr in dem Laden von U. F. Parker, 
Nr. 40 State Straße, verhaftet, weil 
er fich ein Padet, das Eier, Butter 
und. Kaffee enthielt, angeeianet hatte 
und damit verjchwinden wollte. Auf 
der Sentral-Bolizeiftation erkannten 
einige Geheimpoliziften in ihm einen 
früheren Hotelbefiger, meldher durch 
Unglüdsfälle ganz verarmt it. Man 
gab dem Manne etwas Geld und der 
in der Nähe wohnende Gaftwirth Raf- 
ferty ftellte Bürgjchaft für ihn. 





Deutihe Boltstbenter: 


Apollo-TBeater. 


Eine beffere Belanntmahung für 
das Benefiz von Frl. von Bergere, als 
die, welche auf dem überfüllten Apollo— 
Iıheater-Masfenball am legten Dien- 
ftag erlaffen murbde, ift faum denkbar! 
Ws die acht jungen und jehönen Da- 
men, in ihren neuen und brillanten 
Koitümen, unter den Klängen des 
Vrofeffor Bartky’schen Orcheiters, das 
Banner: „Der luftige Krieg! YJum 
Benefiz für Frl. von Bergere! Sonn- 
tag, 23. Feb.!“ entfaltete, wollte der 
Beifall faft fein Ende nehmen. Die 
Marfhübungen der flotten und fehnei- 
digen Damengruppe, einftudirt bon 
Herren Iurnlehrer Lauterbach, gaben 
den Theaterbefuchern einen Vorge— 
ihmad von dem, was fie am Sönn- 
tag, den 23. Februar, zu erwarten ha= 
ben. Frl. von Bergere hat fich nicht 
nur al jingende Liebhaberin und 
Soubrette, jondern aud in tragiichen 
Rollen den Beifall und die Anerfen- 
nung de Theaterpublitums im höch- 
ftien Grade errungen. Auf die bedeu- 
tenden Koften der neuen Koftimaus- 
ftattung, auf den Fleiß bei Einjtudi- 
tung der prachtvollen Muitt und auf 
die gediegene Inſzenitrung muß ganz 
beſonders hingewieſen werden. Das 
gute Darſteller-Perſonal iſt für dieſe 
Gelegenheit durch Herrn X. Bauer und 
Frau L. Schmidt verſtärkt worden. 
Eine große Anzahl von Mitgliedern 
eines prominenten Ch. Geſangvereins 
ſingt die Chöre mit, und die acht 
ſchönen Hofdamen (vom National— 
Turnverein), werden der verdienſtvol— 
len Benefiziantin, welche die Violetta 
ſingt und ſpielt, wacker zur Seite 
ſtehen. 


Soziale Turnhalle. 


Einen durchſchlagenden Erfolg er— 
zielle die Direktion am letzten Sonn 
tag mit der Aufführung der Novität: 
„Die Rache eines Weibes“, wobei 
hauptſächlich die Darſtellerin der 
„Eva“ — Frau Anna Loeffler — 
durch ihr tadelloſes Spiel die Vorſtel— 
lung zu einer der beſten der Saiſon 
zu machen verſtand. Auch die Herren 
Mauſer und Dittmar, ſowie Frl. 
Stolle und Riſtau leiſteten Vortreff— 
liches. — Am nächſten Sonntag wird 
zum Benefiz für die beliebte und tüch 
tige Selangsfoubrette, Frl. Marga 
reihe Rijtau, Die großartige YeCocy’ 
jche Operette „Girofle-Sirofla“ zur 
Aufführung fommen, und zwar 
der Benefiziantin in ber 
Die übrigen Hauptpartien find mie 
folgt bejeßt: Don Bolero, Julius Na 
thbanjon; Aucora, Elja 'Stolle; Ma: 
tagquin, Ürnold Riemann; PBaquitta, 
Unna Loeffier; Mourzonk, Fritz Ditt— 
mar; Fernando, Minnie Sharp; Pe— 
dro, Julius Loeffler; Piraten-Häupt— 
ling, Ernſt Mauſer u. ſ. w. Da ſowohl 
die Chöre der Piraten, der Mauren 
und der Hochzeitsgäſte, ſowie dieSolo— 
Geſänge ſeit Monaten auf's Beſte ein— 
ſtudirt wurden, und prächtige neue Ko— 
ſtüme ertra für dieſes Stück angefer— 
tigt ſind, ſo iſt ein genußreicher Abend 
mit Sicherheit zu erwarten. 


Zaufende Rhenmatısınnd- Fülle Rund dur Etmer 
& AmendsS Rezept Wo. 51 geheilt worden. Wlle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Sale 
&Blodi, Ill Randolph Eir. Agenten. 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


Die folgenden Heira 
fice des Couutyelerks 
Charles A Hedv 
Louis Oliyer, Beffie Mag 
Jaceb Greenberg, Annie 
William Meine, Ollie T 
John D. Corun, Nannie Hag 
Arnoid Sı erg, Gliya 
Edward E. Eat uije 
Sohn Prebi 


Swanion, 


ki, VA, « 

m &eriva 

Fred Nagel, B i 
Burt Barber, Aunie 31 
Auguft PB. Nsbnion, ° 
Auguſt Larſon, Anna 
Auguſt Siuepte, 


Nudoiph Winter, Hedwig 
Warren 9. Gıbraitb, Maude Lewis, 2 
Rılm, Mary Beter; 


seter;on, % 


Kefet die Sonntagsbeilage der Abendpof. 


Marktbericht. 


Chicago, den 19. Februar 183%. 
Breife gelten umr für deu Großdandel 


Semäüfe. 

Kodi, 33.00-88.00 per Qundert. 
Ylumentop!, $3 0083.50 per Kifte. 
Ecllerie, 142 —Re per Tupend. 
Eatat, biefiger, TAc—$1.00 pre Kock, 
Rartoffeln, 18-2 per Bibel. 
Zwiebeln, 3245 per Quijbel. 

Ni rothe, O—bhc der Trab. 
Mobrrüben, —— — a 
Surten, 81.75-82.00 per Tußend. 
Grdjen, arüne, $1.10-$1,25 per 14 Quihel, 
Tomatoes, $1.23—$1.50 per QDuidel. 

Schlachtgeflügel. 

Hühner, IK per Pfund. 
Zruthühner, 9—13}e per Pfund. 
Guten, 10—13e per Bund. 
Bänje, 86.00-87.50 per Dukend. 

Nüjje 
Vırtternnts, 20-80 per Bufhel. 
Hidory, W—Töäc per Yuidel. 
Wallnüffe, BO—40e per Buibdel, 

Butter. 

Befte Rahmbdutter, 19c per Pfund. 

Shmaljz. 

Schualz, 64—8ie per Bund. 

sie > 

Srifhe Eier, 114—12%e per Dutzend. 

Schlachtpieh. 

Beſte Stiere von 12801400 Pf., 83.6034. 20 
Kühe und Färſen, 2.5.40. 

Kälber von 100 bis 400 Pfuud, 8.2586. 00 
Schweine, $1.05—$4.15. 


Schafe, 83.20-83.75. 
Früchte. 

Birnen, $1.00-$2.00 per Faß. 

Bananen, 50c—$1.00 per Bund. 

Apfefiinen, $1.75—$3.25 per Kifte. 

Ananas, $1.25—$2.00 per Dugend. 

Aepiel, $1.25—83.50 per Faß. 

Sitrenen, $2.50—$3.50 per Kiite. 

Bilaumen, 50c—$1.00 per Lifte au 16 Pins. 
Sommer-MWeizen. 

Vebruar 62H; Mai 65kc. 
Winters Weizen 

Nr. 2, hart, GHI-—HTe; Nr. 2, roth, 68. 

Nr. 3, roth, G Gic. 
Mais. 

Nr. 2, geld, We; Ne. 3, gelb, 2W1ie. 
Noggen. 

Nr. 2, 3. 
Ger ſt e. 

20 8c. 
HfMafer. 

Nr. 2, weiß, AM; Rr. 3, weiß, 19—2lgr. 
en 530-$12.50 

Nr. 1 Timotbn, Kl. 

Rr. 3 Zimoipy, S.MIL0.uu 


mtl 


Zitelrolle. | 





Se 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Saltenfrantheit. Nervöier Kopfihmer. 
Uebelkeit. Qulprrüden. 
Uppetitlofigfeit. 
Blähungen. 
ar 
olit. 
eitenftehen. Schwäche. 
Berdroffenneit, — Seiher, wirbeinder Kopf. 
Unverdauligkeit. Dumpfer Kopfiämers 
Erbrechen. edhwindel. 
Belegte Zunge. SKraftlofigkeit. 
Reberitarre. 
—— 
ämorrhoiden. 
° üdigkeit. Bläfie. 
Berdor benerRagen. GaftriiherKoptihnterg 
u > — — ters 3 > 
ehter@eihma eberfü 
= 9 ’“ Nieder esrüdtheit, 
mi opien. 
merzen. Blutarmuth. 
Schlafloſig keit. Ermatrungs · 


Jede Familie fſolltte 


&t. Bernard Kräuter » Pillen 


vorräthbiıg daben 


Site. 
urzathmigteit. 
Auheipmiete 
Allgemeine 


Sie find in Apotheken zu haben; Preis 25 Gent® 
die Schadtel, nebft Gebraudsaumeiiung; fünf Ehade 
tein für 81.00; fie werdeu aud gegen Empfang bed 
Preijes, ın Baar oder Briefmarken, irgend wohin im 
den Ber. Staaten, Ganada oder Guropa frei ges 
fandt von ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


Der Grundeigenuthumsmartt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 831000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: a 
Wilion Me, M5 Fus öftl. von Wihlend Ave, 75 
ð* an D. Bakenhus, 
State — üdweſt-Ecke Couch Place, 
sr S:tr., 4 —. —* oder 
soon Zi. Kranz und Yrau an ugen: 
8. Butler, 65.000. , " 
Berreau Ave., 141 Fu weitl, von Robep Str., B— 
135, 9. Kalte J. Kalte 


Frau 


— 
Lon⸗ 


nordöfl. von 65. Str., 
E. Fisfe an I. 


von MeRean Ave, 50 
— 


banueſſen, *,60 


3 3 
Str., 194 Fuß nördl. von & 
ulleritrauno an W. A. 5 e 
Lawrence Ave. 92 F üdl ı 48. St 
—28, M. M. Miller an X. 9. 
tr., 108 Fuß öftl. von Aib 


10,500. 
R. S. Dovge an D 5. Stern, 

S. #3. Ave. 35 Fruß nördl. von 93 tr., 26-124, 
und andere Grundftüde, M. U. Bebb an ©. St. 
Luce, $1,000. 

Exlifornta Ane., 195 Fur nörd!. von Late Str., 18-4 

’, €. 9. Howard an A. M. Moore. $4,000. 
= 136 Fuß nördi. von WR 

15, R. Stumphbaus an G. Stumpb 

Biel Str., 112 Fuß nörd!. a W 
75, derielbe an ©. £ 

Aydiion Str., 49 Fuf 
34—13. D. 9. Sidel 

Grand Ave. Nordoſt-TCce W 
F. C. O'Day an G. Quinn, 86. 

Green , O9 Fuß jübl. von 78. < 
S.M. Barker au T. Xeffrey, 96,500. 

Webfter Ave, 96 FFuk Bill. von Ser 

15, W. Martsall an ©. 3 

Lot 3 und 4, Biol 2, Sub. jin!. & 
9. O S. Sub öHl. 3, jüdweti. 4, 

richtige Beihreibung, ©. Q. Londelins an 9. R. 
Stebbinas. $4.480. 3 — 

Cotage Grove Aden 88 Fuß nördl. von 36. Stt., 
115.9_118, und andere Grundſtüde. Lazarus Sil⸗ 
derman und Frau am Leopold Mos, $150,000. 

Dasjelde Grunditüd, Leopold MoE und Yrau am 
Hannah Eilverman, $150,000. 

Ganal Etr., 73 Fu füdl. von Bunter Str., 4 
100, und andere Grundftüde, Sazarus EGilwers 
man und rau an Shalah Silwerman, $15,000. 


‚vo 
Bd. Ste 


nrG 9 
an B. 


Str Z=:r 


Scheidungsflagens 


murden eingereicht bon Marguerite gegen Anton ©. 
Anderion, tegen graniomer Behandlung und Ede⸗ 
prucs; Lotta M. gegen James U. Lauer, wegen 
Trunfiuht; Mary gegen William Yobn — — 
gen Ehesrudhs und grauiamer Behandlung; try 
Ann gegen James Benneit, wegen Verlaffen?; Mary 

. Sonde auiamer Behanss 
gegen George A. Sonder, megen gra u 
fung; Sophia gegen Morris Povalid, wegen Ber 
Rıffen3. 


— 


Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Life der Deuts 
fchen, über deren Tod dem Griundbeitamt zwiſchen 
geftern und heute Meldung zuging: 

je Relmann, 559, 8. Etr., 60 3. 

Gertrude Ehrl, 5 Spring Str... 3 2. 

21. Str, 2 


Anna Maria Maurer, 79, 27. Str., 45 3. 
Ernit ©. Zeller, 3007 Wentworth Yve., 3 


Banu⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeftellt an Martin Rapp, Ihöd. und Dar 
jement Brid Flats 6 S. Abdland Une... 4,UW. 
BP. U. Beterio i t 

I Auguita Str.. 87,000. Wlagae 

Inöd. Frame Eottage, 3 Wondard Sit. 
Philipp Baumanı, SHöd. und Balcment 

mit Store, RW. fon S J 
jon, Inöd. und Zr a #- 
heiter Amer... #450. Ben Gulimenn, > i 
Flat3 mit Store, 41 Belmont Str., 8,00 2. * 
Taggart, drei IRöd. und Wei en: Brid sta: 
8 3 Drexel Were... sr wo. B. U. Mein 
Zröd. und Bajenent Prid Flars, Rn Bright Str., 
$12,00. F. Rowaisti, Zitöd. wrame Glatz, 
&. Seele Une., $1,3W0. 





Abendpoſt. 
heint täglich, ausgenommen Sonntags 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft”" -Gebände 203 Fifth Ave 
Zwiſchen Monroe und Adauis Str 
CHICAGO. 
) Telcphon Ro. 1498 und 4046. 


WON TODE NINE nn apa nenn nennen denen REN 

Nreis der Sonntagäbeilage.,.......... .....2 Beuts 

Durch unſere Träger frei in’® Haus geliefert 
wödentlid)...... ER REEE R 22... 6 Cents 

Sährli, im Boraiı® bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 


Häbrlicp nach dem Außlande, portofrei.........85.00 


Koitipielige Bolfsthümlichkeit. 


Trotzdem die Republifaner und die 
Schmwindelgeld-Demotraten ven iFi- 
nanzjefretär arlisle förmlich ge- 
a A haben, die legte Anleihe „po= 
pufar” zu machen, halten fie fi) jeb: 
darüber auf, daß fie thatfächlich noch 
theurer zu ftehen tommt, als die Syn=- 
difatsanleihe. Zwar zahlt die Regie: 
tung dem Namen nad weniger Zin: 
jen, aber jie erhält für ihre Schuld- 
Icheine auch nicht jo viel Gold. Nahe 
zu 39 Prozent des Goldes, das bi: 
jegt für die Bonds bezahlt worden ift 
entjtammt eigentlich vem Schagamte 


jelbit, aus dem e& mitteld Greenbads | 
. Wenn ba: | 
wird die Negieruna | 


herausgezogen worden ift. 
jo meiter geht, 
nicht $111,000,000 in Golo einneh 
men, !ondern nur $67,700,000, und 
auf leßtere Summe wird fie 33 Pro- 


zent von 100 Millionen Dollars zu | 
Für das wirklich einz | 
gegangene Gold wird alfo ver Zinsfuß | 
Bhezu fünf Prozent betragen, und 
adtufördem leiftet Niemand Gemädr da= | 
für, daß- der Goldvorrath des Schaß: | 
amtes jehs Monate lang unbefältig: | 


bezahlen haben. 


bleiben wird. Nach alledem wa: das 
Abfommen mit dem Morgan-bel 
mont'ſchen Syndikat für das Yand 
weit vortheihafter, als di 


angeblich populäre Anleihe, an der ſich 
im Großen und Ganzen doch auch nur 


Das | 


die Banken betheiliat Haben. 
war freilich vorauszufehen und it aud) 
bon allen Sachverftändigen borausge 
jagt worden, aber was fümmern jich 
die Demagogen um die Meinung Der 
KRundigen! Yhnen ift es nur um 
Beifall der Menge zu thun. 
Statt auf 154 Millionen heraufzus 


Abſchluß der Anleihegebahrungen 
wahrſcheinlich nur 110 Millionen be 
tragen. Dieſer Betrag wäre indeſſen 


enbacks feſthalten dürfte, die 
ihr an Goldesſtatt 
ſind. Denn je weniger Greenbacks im 
Umlaufe ſind, v 
die Goldreſerve „anzuzapfen“. 


Noten immer wieder in Verkehr ſetzen 


und wenn ſie ſich im vorliegenden Falle 


deſſen weigerte, ſo würde ſehr bald das 


Gejchrei erhoben werden, daß fie ein‘ | 
„Seldfnappbeit“ verurfache. Ueberdie: | 


it e8 eine alte Erfahrung, daß der 
amerikaniſche Kongreß Ueberſchüſſe ir— 


d- Net. Wenn es fein anderes Mitte. 


ot, © Digi er | 2 . N n 
g.öt, ie lo8zumerden, jo bemilligi ex |<; fich wohl, einmal zuzufehen, wie es 


einfach einige hundert Millionen für 
„patriotiſche Zwecke“. Gegenwärtie 


x Sereit3 jämmtliche Patrio: | . 2 
Derlangen Sereits fümmtlihe PB fo dab man feine verderblichen Fol 


t&p, dab mirdeiteng $100,000,000 fü 


Küſtenbefeſtigungen und $50,000,009 | 

für Schlachtſchiffe ausgeworfen were Die amtlichen Musiweife mögen 
— 3 9 + 

Auf alle Fälle wird der Kongreß die Antwort geben, 


den Jollen. 


die Greenbad3 nicht envgiltig einzie- 
hen, noch andere Maßrezeln 
fen, um die endiole Kette zu zerbre 
chen. 
werden die Dinge ihren 
Lauf nehmen laffen und naher den 


Bolte erzählen, dab „eine vemofrati- | 
fche Verwaltung“ die Bundesfhulber 
bedeutend er:äöh. | 


mitten im jyrieden De 
hat. Auch wird fich Die demotratifche 
Bartei hierliber nicht befchmweren ton 


nen, denn fie jelbft hat erfi recht nichts | 
‚gethan, um dem Präfibenten in jetz | 
2 : zit. . es eld zu | € e nivariı ı 
nem Rambfe für vollmerthiges Geld 3 | mofratifchen — ce 
tepublifaner etwas zu thun? Die Des | Einfuhr von zolpflichtigen 


Hlfe zu tommen. Wozu brauchen di 


mokraten legen e3 ja förmlich darauf 
an, ihnen die Macht in die Yande zu 


ſpielen. 


Tplitter und Balten. 


@ Der arerikaniſche Gefandte im 
Mdrid fou wei der ſpaniſchen Regie- 


una Beichiwede über einen Vortrag | 
| en der Flotteniapitan 


seführt haben, Ver te 
Koncas dor einer geographiichen Ge- 
jelliehaft über amertaniiche Zuftände 
ebalten hat. Goncas, ver feine Stu- 
n liher die Ver. Stauten auf dem 
Gondelteihe des WeltauspeWingspla- 
tes gemacht hat, auf dem die m. Ihm 
befehliaten KolumbussKaravellen YET 
umſchwammen, ſoll ſich ſehr abſpe— 
chend über die amerikaniſche Sittlich— 
iett und die amerikaniſche Bitdung 
geaußert haben. Er joloß mit De: 
nit medr aanz neuen Bemerkung, 
Duy in der aroßen Republif alles dein 
allmächtigen Dollar geopfert wird. 
Meshald Ficy jedoch der Gefandt: 
Hannis Taylor über dieje Bemeriuns 


c 
n 
i 


gen aufgereat hat, tit jchwer zu beigret= | 


fen. Er Hätte e3 ruhig dem Urtbeile 
der Welt überialjen können, ob gerade 
ein Spanier berechtiot tit, die amerifa- 

pie Selpgier, Korruption und Ober- 
seit zu tadeln. Spanien hat 
ja aud jeine Kultur in den von Co- 
lumbus entdedten Erdtheil getragen, 
und die Gejhichte gibt jehr genaue 
Auskunft über feine Vollbringungen 
alg Kolonialmadt. Sie berichtet u. 
iY., mie die jpanifchen Abenteurer, die 
ıngeblich nur da3 Chrijtenthum ver: 
Breiten wollten, blühende Reiche zer- 
Nörten und ganze Völterichaften aus- 
rosteten, um ihren unerfättlichen Gold- 
hunner zu befriedigen; wie fie die Jn- 
dianer zu Sklaven machte und fo 
graufam behandelten, daß jelbjt in je- 
nen harien Zeiten ein Schrei der Ent- 
rüftung dur das Abendland ging; 
mwie.die fpowifche Regierung, um die 
zufammengeiwubten Gold- und Sil- 
berichäße feitzingalten, Ausfuhrverbote 


| einer 
‚ iwird über die ichlimmen Folgen von 
| Dem oder ‘enem, jo nimmt man ale 


ven | 
| der gerügte Webeljtand wirklich 


: iteht; und wenn man Leute die Wi 
gehen, wird die Goldrejerve nach dem | * ne 


| das, nach dem jie verlangen, jei 


I ‚|, furzem oder langem abgeichafft wor: 
8 sreihend, wenn die NReg.erung Die | ’ — ————— 


geliefert worden 





deſto ſchwerer iſt es, 
Dem | 
Gejege zufolge muß aber das Schap- | 
amt die von ihm mit Gold eingelöften | 


ı ven 


gend mwelcher. Art auf die Dauer n'dt | borausjiähtlidh mod) 


Zi zollpflichtigen Waaren im Durchſchnitt 
Die republikaniſchen „Führer“ | ein Zoll von 41.75 Prozent des Wer— 
| bisherigen | 





erließ, bie no bis in die neuefte Zeit 
tortbeftanden, und ıwie die Sucht, mis 
heios reich zu werden, das einit fo 
süchtige Volt vollftändig zu Grunde 
eichtete. Noch in unjeren Tagen jieht 
man Die Folgen der ipanijchen Hab- 
gier auf der Injel Cuba, die fich faft 
zu Xode hlutet, um die lnterbrüster 
abzufchütteln, In Spanien Telbit 
DITd Das verarmte und herunterg? 
fommene Volk nur durch den Säbel 
eingejchüchtert, und die Snthüllungen, 
die erjt vor wenigen Wochen über das 
ſchmachvolle Treiben des Madrider 
Gemeinderathes gemacht worden find, 
beweiien zur Genüge, daß die Korrup- 
tion in jenem tlaffiichen Lande nicht 
geringer tft, ala in den Ver. Staaten. 
Den Vergleich mit Spanien fann Die 
größte Republik ruhig aushalten. 

%n Mafhington wundert man fich 
denn auch darüber, daß Herr Taylor 
e3 überhaupt ver Mühe werth gehalten 
haben joll, der Ipanijchen Regierung 
über das Gejhwäß eines verhältniß: 
mäßig unbedeutenden Flottenfapitäng 
Voritelunaen zu machen. Als Ber: 
treter eines Landes, ın dem die Rede: 


und Prehfreiheit auf’3 Weußerite ge | 
trieben, ıınd jeder fremde Monard) von | 


den ſogenannten Witzblättern ſcheuß— I 
J— Barometer und der Zunahme menſch 


licher Schmerzen und ſeeliſcher Ver- 
ſtimmung gefunden; er fand, daß bei 


lich verhöhnt wird, kann Taylor der 


ſpaniſchen Regierung unmöglich zu- 
mutben, ihren Beamten jede Kritik der | 


Ver. Staaten zu wehren. Weber vie 
amerikaniſchen Zuſtände kann über: 


Concas heftigere Ausdrücke gebraucht 
hat, als beiſpielsweiſe der Senator 


Tillman von Süd-Carolina neulich 
Wer die | 


im Bundesfenate fallen ließ. 
Ver. Staaten jo reht von Herzen 
Ichlecht machen will, der braucht feinen 
Stoff nıır den amerifanijchen Zeitun 


‚ gen und den Reden der ameritanijchen 


Politiker zu entlehnen. 


Salbe Wahrheit — ganze Lüge. 


Wenn im gewöhnlichen Leben von 
Anzahl Denjchen gejammert 


jelbjtoerjtändlid) an, daß fie unter die 
jen Folgen zu leiden haben, daß alfo 
be 


dereinführung von irgend etwa! 
ordern hört, jo glaubt man natürlich, 
vor 


den, denn jonjt könnte ja von Wie- 
Dereinführung nicht die Rede jein. 
Nun haben aber jeit Yängerem jchon 
die republifanifchen Blätter und die 
Republikaner im Kongreſſe viel gere— 
det von „den verderblichen Folgen des 
Freihandels“ und von einer „Forde— 
rung nach Wiedereinführung der 
Schutzzölle“, man ſollte alſo nach ge— 
wöhnlichem Dafürhalten meinen, daß 
jetzt Freihandel im Lande herrſche, und 
daß die Schutzzölle abgeſchafft ſeien. 
Da wir im Verlaufe des bevorſtehen— 
Präſidentſchafts- Wahlkampfes 
viel von jenen 
„verderblichen Folgen“ und von jener 
„Forderung“ hören werden, verlohnt 


hierzulande mit dem „Freihandel“ be— 
ſtellt iſt — ob wir „Freihandel“ haben, 


gen fühlen könnte, und ob Schutzzölle 
erſt wieder eingeführt werden müſſen. 
uns 


Da finden wir, daß im erſten Jahr 
unter dem neuen Zollgeſetz von allen 


thes erhoben wurde, während der 
Durchſchnitts -Werthzoll für die vier 
Jahre des MoKinley-Geſetzes ſich auf 
48. 66 Prozent ſtellte. Im letzten Jahre 


der Giltigfeit der Dickiniey = Zölle | 


mwurben von zoliptlichtigen Waaren im 
MWerthe von $257,646,703 Einfuhr: 
zölle zum Betrage von $129,558,892 
erhoben. Im erſten Rechnungsjahre 
unter dem gegenwärtig giltigen („de— 


auf $354,271,990 und die Zollabgabe 
auf $147,901,218. Der Brogentiat der 
Verzollung fiel allerdings von 48.66 
Brozent auf 41.75 Prozent, aber das 
tanın doch nicht wohl als ein Fallenlaj- 
jen der Schußzölle, jo daß eine Wie- 
dereinführung nötgig würde, ge- 
deutet werden, und von „Freihandel“ 
tann man erjt recht nicht reden, fo 
ange ein Zollgejeß beiteht, das im er- 
en Jahre ein Mehr von über acht: 
sehn Millionen Dollars an Zollein 
fünften ergab. 

Das Alles jagen matürlich jene 
xeute, die über den „Freihandel“ jam 
mern und die „Wiedereinführung des 
Zolichuges“ fordern, nicht. Sie mei 
jen nur Darauf hin, daß „Wolle, Bau- 
bolz und jo weiter“ auf die Frei: 
“ie gefeßt wurden, aber die halbe 
Wahrdeit ijt eine ganze Lüge, und 


man wu Durch den Hinweis auf den | 


zollfteien Fingang von Wolle und 
Holz den Slaitben erweden, dab das 
ganze Zollgejeh auf einer Freihandel— 
Grundlage berube, und der amerifant- 
chen Sinduitrie jeglicher „Schuß“ ge- 
nommen jei. Man fühlt fich in diefer 
Züge um jo jicherer, al& die wenigiten 
der Hörer Zeit und Luft haben, jich 
anderweitig Ginficht zu verichaffen. 
Um nicht ven Verdacht auftommen 
zu laffen, als jolle hier auch nur bie 
halbe Wahrheit gejagt merden, jei 
noch erwähnt, daß das Mehr der Zoll- 
einfünfte von 18 Millionen ein Mehr 
der Einfuhr von rund 97 Millionen 
Doll, bedingte. Das jcheint auf den 
eriten Blid die von den Republifanern 
io oft aufgeftellte Behauptung zu be- 
jtätigen, eine Zollermäßigung würde 
eine Weberichmemmung des Landes 
mit europäiihen Waaren zur Folge 
haben, aber auch dies tft nicht ftichhal- 
tig angejichts der Ihatiache, daß in 
das Iehte Jahr des MeHinley-Gefeges 
die Panif und das völlige Darnieder- 
ftegen aller Gejchäfte hierzulande fie- 
(en, und daß die lektiährige Einfuhr 
mit $354,271,000 no lange nicht den 





Maaren | 





| Montaq Abend ihren Mann um 





en 


! Sitepuntt Der Einfuhr unter bem | 
cKinley⸗Geſetze erreichte. Die „Hoch- 


fluth“ ausländricher Waaren ijt hier 
für das dritte Jahı des Mecfintey-Ge- 
jeßes mit $400,282,519 zu ver zeich— 
rien. 


Der Barometerſtand. 


Ein neuer Beitrag zur Beleuchtung 
der Frage, melden Einfluß das Wet- 
ter auf den jeelifhen Zujtand ver 
Menſchen hat, kommt aus Pitts— 
burg von dem dortigen Wetter— 
beobacdhter Robert D. Grant. Grants 
Beobadptungen führten ihn zu Dem 
Schluß, daß größere Hinneigung zum 
Verbrechen, verjtärtte Melancholie, 
Verſchlimmerung von Krankheiten 


| u.j.m., Begleiterjcheinungen eines nie— 


drigen Barometerjtandes und Folgen 
des vermehrten Drudes jind, ınit dem 
die Atmosphäre auf uns laftet. Tribes 
Metter, große Hiße oder Kälte haben 


nach jeiner Anjicht nicht die niederdrüs | 
dende und demoraltjirende Wirkung, | ! . 
4 | ter Null gejunten, damit hatte aber | 


die ihnen bon andern Beobachtern zu- 
geichrieben wird, jo lange jie nicht von 


einem niedrigen Barometerjtand be: | 


gleitet jind. Er hat einen engen Zu: 
jammenhang zwilchen dem fallenden 


niedrigem Baromeierjtund der Zujland 


‚ aller zerjinnigen und Geijtesgejtören | 
dies tein Fremder mehr ichimpfen, alz | N verfchlimmert, Meelancholiter noch 
im eigenen Xande gejchimpft wird, und | 
es ift jehr zu bezmeifeln, ob Kapitän ı _. 

gewaltthätige 


verzweifelter werden, und mehr als 


VBerbregen häufiger 


iind. 


Grant mwiderjpricht auch der von | 


Leichenbeſchauern, Polizeibeamten 


be⸗ 


ſtimmten Gegend auf den Nachah— 


mungstrieb des Menſchen zurückzufüh- 
I ren jet, und will auch dieje Thatjache | FIN \ 
| en — beſitzen — und deren gibt es 


tosmopolitiſchen fp 


durch den (niedrigen) Stand des Ba— 
rometers ertlärt wiſſen. 

Darin geht 
weit. Es kann wohl kaum noch be— 


jtriiten werden, daß auch in diejer Hin= | 
| licht | 
| wenn es aud natürlich nur auf joldhe | 

Berjonen einen zur Nachahmung trei- 


daS Beijpiel anjtedend wirft, 


benden Einfluß ausüben fann, Die 
ion aus anderen Ürjachen dafür em- 
pfänglich geworden jind, denn wie an- 
ders als Dur) den Nahahmungstrieb 


ließe jich die jo oft beobaditete große | 
Aehnlichkeit der Ausführung der Verz | 


vrecnen erflären? Darin aber dürfte 
Srant recht haben, daß bei niedrige- 
tem Barometerſtand ſolche Beiſpiele 
günſtigeren Boden finden, wie über— 
haupt ſeine Lehre, daß der barometri— 
ſche Druck mehr Einfluß auf das Ge— 
müthsleben der Menſchen ausübt, als 
der Wechſel zwiſchen Wärme und Käl— 
te, ſehr annehmbar klingt. Ein Jeder 
von uns wird ſchon — je nach dem kör— 
perlichen Wohlbefinden in verſchiede 
nem Maße — den entnervenden Ein— 
fluß eines erhöhten Atmoſphären— 
drucks, der durch tiefen Barometer— 
ſtand angezeigt wird, z. B. als 


„Schwüle“, an ſich ſelbſt wahrgenom— 


men haben, und man darf wohl nicht 
daran zweifeln, daß derſelbe auf die 
Kranken und Geiſtigſchwachen oder 
Geſchwächten weit größer iſt als auf 
Geſunde. 

Die Frage, in welcher Weiſe dieſe 
Beobachtungen, falls ſie ſich beſtätigen, 
praktiſch verwendet werden können, ſoll 
Anderen zur Löſung überlaſſen ſein, 
aber es mag hier angedeutet ſein, daß 
der Einzelne für ſich daraus den größ— 
ten Nutzen ziehen mag. Wie bekannt, 
iſt nur bei gegenſeitiger Rüchſichtnah— 
me ein glückliches Miteinanderleben — 


unglücklich jene, die für ſich allein ſind 


— möglich. So ſchaffe ſich alſo jede 
Familie ein Barometer an und ſtudire 
es fleißig. Steht es tief, ſo übe man 
größtmögliche Nachſicht gegenüber al— 
len „Launen“ — das Barometer iſt 
daran ſchuld — fällt es, ſo ſei man 
enigegenlommend und darauf bedacht, 
jeden Anftoß zu vermeiden — denn 
das fönnte leicht zu Streit führen und 
ihlimme Folgen haben. Steigt aber 
das Barometer, und jteht e8 doch, nun 
jo freue man fich des „guten Wetterg“ 
und juche es nicht geiwaltfam zu jtören. 

Bei getreuer Beachtung des Barp- 
meter und folgerichtigem Handeln — 
mie oben furz angedeutet — dürfte 
häuglicher Zwilt in Zukunft unmög- 
lich werben, und dann müßte Robert 
D. Grant von Pittsburg als wahrer 
Wohlthäter der Menichen aeprieien 
werden. Das hHäuslihe Barometer 
jollte Hinfort immer hoch jtehen. 





Lofalberidht. 
Behauptet, ihuldlos zu fein. 


Auf Veranlaffung von Frau oje: 
pbhine Marigen, Oattin des befannten 


| BrauereisAgciteften Auguft Mariten, 


1722 Diverjeg Ave, wurde gejtern 
Mabel Zimmer, Nr. 272 Michigan An. 
wohnhaft, verhaftet. Frau Mariken 
behauptet, daß Fräulein Zimmer am 
Die 
Summe von $300 — erleichtert hätte, 
während fi da® Ehepaar auf der 
Süpfeite befand. räulein Zimmer 
war höchſt entrüftet über die Verhaf- 
tung und behauptete, daß jie das 
Dpfer ungeredhifertigten Hafles jei. 
Sie wurde gegen Bürgichaft auf freien 
Fuß geieht und ihr VBerhör bis zum 
24. Febr uar verſchoben. 


— — 


Lief noch aut ab. 


Joſeph Belkman von Nr.1818 State 


Straße wurde gejtern mit jeinem Wa- | 


gen an der Kreuzung der Calumet 
Uvenue und Michigan Central-Eifen- 


bahn in der Nähe der Viehhöfe von | 
Der | 


einer Rangirmafchine erfaßt. 
Wagen. ging bei dem Anprall in tau- 
jend Stüde. Belfman murde zur 
Seite gejchleudert umd erlitt eine 


jeßt im Mercy-Hofpital darniederliegt. 
Das Pferd enttam merkwürdigerweiſe 
unvberletzt. 





kälteſten Tag in dieſem Winter. 
4. Januar zeigte das Thermometer ſo 


* a 5 - —— m a en 
ionjt zum Selbjtmord neigen, und daß | gar neun Grad unter Null, was abe: 


ı pfiff! 


er wahrſcheinli u| N i 2 
—* J kamen denn geſtern auch die Aermſten 


nach den verſchiedenen Polizeiſtationen 
und ſuchten daſelbſt um Obdach nach, , 





Geleiſe höher legt. 
ſchlimme Schädelwunde, an welcher er 


—— 


Die ſchueidige Kälte fordert ſchwere Opfer. 


Nur dem Nordpolfahrer Borchgre 
dint, der augenblicklich beſuchs 
weife hier weilt, mag es geſtern 
fo recht komfortabel zu Muthe 
geweſen ſein, mit ihm vielleicht 
auch noch den Eisbären draußen im 
Lincoln Park-Zoologiſchen Garten, al— 
len übrigen lebenden Weſen aber, 
Menſch wie Vieh, war die kalte Welle, 
welche unſer gutes Chicago in der 
Dienſtag Nacht erreichte, keine ſonder— 
lich angenehme Ueberraſchung. Als 
ſich geſtern Morgen der biedere Spieß— 


bürger aus den Federn erhob, zeigte 


das Thermometer bereits 2 Grad unter 
Null; dicke Eisblumen zierten die 
Fenſter ſeines Schlafgemachs, und auf 
der Straße knirſchte förmlich der hart— 
gefrorene Schnee unter 


ſanten. 
Queckſilber ſchon auf fünf Grad un 


auch König Froſt ſeinen weiteren 
„Pull“ bei dem Wettermacher verloren; 
es wurde allmälig wieder etwas wär— 
mer, bis dann die einbrechende Nacht 


Um 9 Uhr Abends war's juſt ſo kalt, 


Am 


geſtern die Kälte ſo ſehr empfindlich 


die Ohrläppchen „glühend“ machte, und 


ſelbſt durch den dickſten Pelzmantel 
Doppelt unangenehm war aber 
das Wetter für Diejenigen, die weder 
einen Winterüberzieher noch ein Heim 
leider 


I N 


Ungezählte in einer 
Grofjtadt wie Chicago. Zu Hunderten 


al Grad unter mut 


| wird, 
| Erfolg des 





ı bier 
den Fühen | wird und für Die beiden Darauffol- 
der ihrer TYagesarbeit zueilenden Paj- | hleiben 
Um 9 Uhr Wiorgens war das | Schlacht“ ift ein Luftipiel mit ernthaf- 


tem Untergrund und äußerjt Ipannen 


| Kräfte 


| fennen 


—— urn 


Bentiches Theater. 
Eröffunngsvorftellung: „Die Schmetterliugs: 
fchlacht‘“. 


Für die am kommenden Sonntag, 
den 23. Februar, im „Schiller Thea- 


| ter“ beginnende Serie Deutjcher Vor 


jtellungen jeitens der Welb & Wachs 
ner’jchen Iruppe gibt jich beim hie- 
figen Bublitum ein recht regesinteceile 
fund, und. daß auch die Direktion 
ihrerjeit$ nichts unverfudht laſſen 
um einen Durchichlagenden 
Gaſtſpiels zu erzielen, 
geht ſchon aus dem vielverſpre— 
chenden Repertoire zur Genüge her— 
vor. Da iſt vor allen Dingen die pier- 
aktige Komödie „Die Schmetterlings— 
ſchlacht“ von Hermann Sudermann, 
zu nennen, die am Sonntag Abend 
zum erſten Male gegeben 


genden Tage auf dem Spielplan ver 
ſoll. „Die Schmetterlings 


der Handlung. Am Mittwoch wird 
dann „Niobe“, Schwank in drei At 


ten, nach dem Engliſchen des Harry 
' und & A. Paulton von Oskar Blu 


menthal bearbeitet, 
von Neuem einen Umſchwung brachte. he 


gelangen. „Der Dornenweg“, 


dem Verfaſſer des erſt im legten Herbit | 


hier mit gutem Erfolg zur Auffüh 


rung gebrachten Stückes „Wohlthäter 
der Menſchheit“, 
| fiebte Mädchen“, von Keller und Ber: | 

mann, verbollitändigen die Lilte ver | 
„Er. 2082. | aufzuführenden Stüde. 
| machte, mar der eilige Wind, der mit | 
einer Schnelligkeit von 36 Meilen vie 
| Stunde durch die Straßen der Stadt 
u.j.m. oft geäuperten Anjicht, va das | Fegte. Hei, wie Der die Najenjpige und 
; gtuppenmweije Auftreten von Verbre- 
chen und Selbitmorden in einer 


r 3 —1430 rar 
und die Boile „Ver 


mird das PBubliftum auch 
der Milwaukee'r Geſellſchaft 
lernen, nämlich die Damen 
Elly Bender und Guſti Mack und 
Herrn Eduard Solvin, 
Preſſe unſerer Nachbarſtadt ſehr an 
erkennend ſpricht. 

Die vollſtändige Rollenbeſetzung de 
udermann'ſchen Komödie lautet, wi 
lat: 


SDergentbeim 


D 


das ihnen auch bereitwilligjt gewährt | Wil 


wurde. Die Marmell Str.-Station 
allein beherbergte in vergangenerftadit 
ungefähr 300 jolcher Unglüdlichen; in 
ver Stod Yards-Polizeiſtation ſchlie— 
fen 150, in der Dit Chicago Ave.- 
144, in der Weit Chicago Ave.- 78, in 
der Harrilonitr.+Station 70 u. S. w., 
jodaß insgejammt über taufend Per- 


' onen Unterfunft in den Bolizeirevie 


ren fanden. Eine Zahl, die nur gll- 
zubdeutlich daS entjegliche Elend jchil 
dert, welches vielfach in unjerer Mitte 
herricht! 

Noch) jchlimmer erging es 
deren, 
ihre Glieder erfroren und zwei Men 
ihen fogar ihren Tod in Folge der 


ı Ichlimmen Kälte fanden. 


Die Namen derjelben jind: 

Todt: 

Bradley, John, Nr. 3539 Wood 
Str. wohnhaft, fiel am Fuße der 40. 
Str. in den Fluß und erjtarrte jofort 
in dem eisfalten Wajler. 


Hughes, Mich., von Nr. 3951 Ward | 


Uove.; murde erfroren unweit 
Mohnung aufgefunden. 


Verletzt: 


ſeiner 


Buſch, John, 43 Jahre alt; beide 


Hände erfroren; fand Aufnahme im 


County⸗Hoſpital. 


Couniff, Anthony, von Nr. 278For- 


quer Str., Ohren erfroren. 
Carnill, Frank, Nr. 115 Ewing St. 
wohnhaft; ebenfalls Ohren erfroren. 


Dumveiz, Felix, lag bewußtlos an 


Root Str.; wird geneſen. 

Hemens, Auguſt; beide Ohren erfro— 
ren. 

Martin, Andrew J., von Nr. 631 
Roscoe Str.; Ohr und Naſe erfroren. 

Riſtow, Chas. F., Briefträger; Ge— 
ſicht erfroren. 

Speers, Wm. J., Droſchkenkutſcher; 
Ohren und Naſe erfroren. 


Williams, Fred, 14 Jahre alt; Oh- Am and Di 
jeiner Siymelter und fand dielelbe in 
heller Verzweiflung über ven Berluft | 


ten erfroren. 

MWilfon, Tony, Motorführer; 
jicht erfroren. 

Außer den Genannten wurde ge: 
jtern noch vielen anderen Perjonen von 
der Kälte übel mitgejpielt; Diejelben 
ließen fich in benachbarten Apothefen 
behandeln, ohne indeffen weiter ihre 
Namen anzugeben. 

Für morgen früh prophezeit 
MWettermann auf dem Auditorium- 
thurm etwas märmere Temperatur, 


Ge: 


doc traut man ihm jo recht nicht mehr, | 


da in der legten Zeit häufig juft das 
Gegentheil von dem, was er „prophe- 
zeit“ hat, thatfächlich eintraf. 
Uebrigens meldet der Telegraph 
auch aus anderen Theilen des Landes 
eine bittere Kälte. In Beloit, Wisc., 
war 


Grad unter Null. In der Nähe von 


Warfam, in Jlinois, ift der Miffif- | 


fippi völlig zugefroren, während den 
ganzen Tag über ein blizzardartiger 
Sturmiwind über Stadt und Land hin- 
meafegte. Aus dem Staate New Hort 
treffen ähnlich Tautende Nachrichten 
ein — König Froit hatte gejtiern eben 
allüberall das Heft in Händen! 


Ausgezeichnete Tags: und Übend»Sule Bryaa: 
& E:tratton Bufineg College. 315 Wabaih ve. 


— — 


Mehr Durdaänne. : 


Vor dem ftabträthlihen Spezial- 
Ausihuß für Geleife = Erhöhung er- 
Ihien geitern eine Wbordnung von 


Bürgern der 5. Ward unter Führung | 


von Ef-Alderman Haynes. Diefe 
Leute verlangen mit aller Entfcie- 
denheit, daß die Northweitern-Bahn 


| gezwungen werden joll, au in der, 
| Noble und in der Wellington Straß: | 


Durcbgänge einzurichten, wenn fie ihre 
In derſelben An- 
gelegenheit ſprach auch eine Delega— 
tion von Bürgern aus Ravenswood 
vor, für welche der Ex-Polizeichef Wm. 
J. MeGarigie das Wort führte. 





gonnen. 
zwiſchen 25 Cents und 81.50. 





aber An-⸗ 


— | 
indem nicht wenige Perjonen | — 
Mann , ſtellte ſich geſtern freiwillig auf 
der Zentral-Polizeiſtation und ließ ſich 
wegen Diebſtahls einſperren. Melobille, 
deſſen Machacek 
iſt, hat eine 





der | 


_ ber Thermometeritand gejtern | 
15 rad unter Null, in Marquette, | 


Mic, fiel dasQueditlber jogar auf 20 | 5 
' | I0g ; merden. Auf der Zentraliiatton wurde 


Herman Werd 


Der VBorverfauf der Site hat heut: 
an der Kafle des Schillertheaters be- 
Die Eintrittspreife variiren 


Das Sewiilen täht ihm feine Ruh. 


andau 
junger 


Albert Melville, ein von 
Unalüd verfolgter 


Name eigentlich 
bewegte Bergangenpeit 
hinter fich. 
jeiner Schweiter Grace bei den Eitern 
auf einem der Bouwievards der Weit- 
jeite, al3dann itarben die Eltern rajı; 
hintereinander und Die 
wurden getrennt. Grace wurde 
einer befannten Familie aufgenommen, 


| und Albert fam nach Yomwa auf eine 
| Farm zu einem gemwillen Dtelville. Als: 


dann führte er ein ziemlich abenteuer 
liches Leben, theils in Süd-Dakota bei 


| einem Schwager, theils ala Seemann. 


Nachdem ihm jchließlich alies miß— 
glüct war, ging er wieder nah Shi 
cago, Do hier fam er ebenfalls auf 
feinen grünen Zeig. Bor einigen 
Tagen begab er jih Hungria 
frieernd nach der Wohnung 

Schmweiter Grace, Nr. 497 W. Ohio 
Str., welche jih zur Lehrerin vorberei: 


nad, zum eriten Male vom 
MWeae ab. 
zu Haufe, er Jah ihre Bücher, padte 


Am andern Tage erfchien er wizder bei 


ihrer Bücher, welche ihrer Meinung 
nah durch Einbrecher geitohlen 

mußten. Nah furzem Belfuh ging 
Meiville weg und meldete den Ber: 
lujt feiner Schweiter auf der Polizei 
Station, mojelbit Kapitän 
jodann einen Geheimpoliziiten mit 
der Auffpürung der Diebe be 
auftragte. Gejtern Nachmittag er- 
ihien Melville wieder auf der Sta 


tion und meldete, daß er die aeitonle= | 
nen Bücher entdedt habe. Man aab ihm | 
| einen Beamten mit, um von den ge: 

jtohlenen Büchern Bejig zu ergreifen, | 
| aber der Antiquar erflärte dem 

ftaunten Boliziiten, dad Melville der | 
| Mann jei, der Die 


er 


bon denen Die | a. = ge 
ı und ein habateriger Wirth Die Haupt 


Seichwiiter | 
von | 


und | 
leiner | 


Bücher verfauft | 


und das Geld dafür befommen habe. | 


Legterer gab dies auch oyne Weiteres 
zu und verlangte dafür eingeiperri zu 


er dann auch wegen Diebitahls 
bucht und jpäter nach der 
der Harrilon Str. gebradt. 


ge 


Station 


u 


* Sohn Thomas, aliad Edward 


von Richter Richardion unter $700 


| bejadend. 


zur Aufführuna | Geihmorenen für die bewiejene Aus= | 
ein | - > a 5 ade | 
Ile um 9 llhr BRorgens: 5 Grab un, | neues Schaufpiel von Felir Philippi, | fertigt Durch das vorgebrachte Bemeis- | 
ı ter Ruf! 
Dennoch hatten wir gejtern nicht den | 
| Anfpruch genommen, 
| chen, welches Marzen am Galgen füh: | 


. x . ei .: 14 $o0 Ip t 1 
Vei der Gelegenheit dieſes Gaſtſpiels Lon Coet County und hat 


die neuen | 


| Itüdde Nr. 3517 Halited Straße meucdh 


| Imas erichlagen 


| men gelöjcht hätten. 
merften diezeichedolzbüters nicht, Tonit 


| der Mehrheit an. 
| die Namen und Adreflen der Geſchwo 
renen: 
cial Abe.; A. M. Blanchard, 514 Weſt 


— Acher, pactie retten. Er hat, um für Marzen Stim— 
dieſelben ein und verkaufte fie bei ei= | 


| nem Antiquar an der Madiſon Str. | 
; eine Schweiter des Angeklagten feine 
| Zuflucht genommen. 


ung nante 
ſein 
gelangt ſei, würde nach Amerika dom— 
men und ausſagen, daß ſie ihrem Kru— 
ar | der um Die Zeit der Ermordung Holz- 
Elliot | güters eine größere Geldiumme 
ſchickt habe. 


daß Marzen, der ſich vor Holzhüters 


—— 


Des Todes ſchuldig. 
Das Urtheil der Jurx im Marzen⸗Ptozeß. 
| 
| 
| 
} 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Nur vierzig Minuten dauerte ge 
jtern die Berathung der Jury ım 
Marzen- Prozeß. Kurz vor drei Uhr 
tehrten die Gefchworenen in den Ge- 
richtsjaal zurüd, und auf die Frage 
des Gerichtsjchreibers Remington, od 
jie jich auf einen Wahrfpruch geeinigi 
hätten, antwortete Obmann Yohn 
Sheehy: „Wir haben.“ „Und mie 
lautet der Spruh?*— „Wir, die Jurn, 
erklären den Angeklagten, Nic Mar: 
zen, für jehuldig gemäß den Ausfüh- 
rungen der Antlagejchrift und jegen 
als Strafe den Zod feit.“ 

Nic Marzen vernahm den Sprud) 
mit zufammengebiffenen Zähnen. Er 
wurde vielleicht noch un eine Schatti- 
rung blafler, als er jchon vorher ge- 
weſen, behauptete ader feine Yallung. 
Frau Marzen umfchlang jchluchzend 
die neben ihr figende Entlaftunaszeu- 
gin Unna Hartwig. Der Vertheidi- 
ger ließ die Gejchmorenen einzeln be- 
fragen, ob das verfündete Urtheil ihre | 
Zujtimmung habe. Alle antworteten | 

Richter Smith dankte den | 


dauer, erklärte ihr Urtheil für gerecht- 


material und entließ jie. | 

Die Verhandlung des Marzen-Pro= | 
seffes hat nahezu jteben Wochen in | 
Das VBerbre: | 


nen jofl, iit eines der widermärtiaiten | 
in der umfangreichen Kriminaldronit | 
mit dem 
Inhalt jener Räubergeſchichten Aehn 
lichkeit, welche in den Spinnſtuben am 


| Oberrhein erzahlt werden, und in des | 
nen meijtens auch) ein verirauensppker 


Viehhändler mit gefüllter Geldkatze 
rollen ſpielen. Der junge Fleiſchhänd 
ler Fred Holzhüter wurde am Morgen 
des 30. Januar vorigen Jahres von 
Nic Marzen in einem Stalle hinter 
deſſen Wirthſchaft auf dem Grund 


und ausgeplündert. 
Wochenlang hielt dann der Mörder die 
Leiche ſeines Opfers im Stalle ver 
borgen. Am 28. Februar packte er 


abgelegenen Ge: | 
Stadttheii3, | 


Das Vorhaben wäre ge- 
guüct, wenn nicht eine Gejellichaft von 
„Sportsleuten“, die jich auf dem Weg. 


I * 
Da 


ı Eine Weche, " 


l 
Sonutag 


Samſtag. ⁊v. Feber 


Bopulare Preiſe. Stihe 


„WDechfel: Jahre.” 


&3 giebt im Leben der Frauen eine 
Beriobe zwijchen dem 30. und 55. Jahre, 
welche ein beveutendes Ereigniß in deren 
Eriftenz bildet und einen großen Einfluß 
auf deren Glüd und Gejundheit ausubs 
Diejer Zujtand greift im einer ganz bejon- 
ders ntederichlagenden Weije das ganze 
Nervenipiten an und de die Funktion des 
Wagens, der Zeber, Nieven und des Her: 
zens ausſchließlich durch das ſympathe— 
ziſche Nervenſyſtem kontrolirt wird, ſo iſt 
es leicht erklärlich, weshalb Frauen wäh— 
rend dieſer Periode ſoviel durch die Krank⸗ 
heiten dieſer Organe zu leiden haben. 

Dr. Schoop fand, daß Leben und Kraft 
auf Nerbenſtärke beruhen und ſeine Arznei 
„Wiederherſteller“ iſt eine neu ent—⸗ 
deckte Medizin, welche dieſe Leiden heilt 
durch die Einwirkung auf die Nerven, welche 
dieje Organe tontroliren und mg die Urjacdye 
dieſer Leiden zu ſuchen tit. 

Dieſe Arzuei iſt eine anerkaunte Wohlthat 
für leidende Frauen und ein Verſuch wird 
ſolches beweiſen. Di. Schoo p's „Wieder⸗ 
herſtellber“ iſt kein „Nervine“ mit wel⸗ 


ſchem Namen giftige Nervenreizmittel bezeich⸗ 


net werden und welche gewöhnlich das Leiden 
nur verſtärken, ſondern es iſt eine Medizin die 
zur Kräftigung uud Ernährung dedgejchmäch- 
ten Nervenivitems beiträgt und dadurd die 


| eigentlihen Urjachen des Lerdeugs entfernt. 


In Uncthefen oder france per Erprei für $1.W, 
= Tr. Schoo p's „Weg⸗ 
weiſer zur Geſundheit,“ 

ein Buch, welches Mit⸗ 
theilungen über die 
Wechſel-Jahre enthält, 

5 Hebit Broben, werden an 
Me jede leideide Kan frei 
I verjandt. Mau fhreibean 


Siüse». Bord, Kacina ER. 


®. 
Schilier-Theater. 
Unfangeud Sonrutag, Den 23. Februar. 
eg Deuſches Theater, 
unter Leitung voun Welb e Wachener. 
Geſell ichat — 


— Auftreten 


der voillſtaudigen 
ebe an u fs A 
Sontan race + tedchmekterlingstcifacht 
Tienitag, 25. Seo Komödie vou H. Sidermanu. 
NIOBE. 
umenthals großer vacherfolg. 
a au 
Der Doruenweg. 
Felix Philippis legter Erialg, 
Sonntag. den / Iipionlssn IS 
1. März ı Berlichte Mädchen. 
!. Anitreten von Eily Binder, Custi Mack, Ed. Soivin. 
03: ;u Haben. mdoij 


Mittwoch 26. Febr.— 
Donnerſ. . Fedre. IBl 
Freitag. BFe 


Febe 
RNatinee u. Abend 


| EEE ENTE SE DR TER ai 


"nn | Abends den Todten auf feinen Wagen | 
| und fuhr nach einer | 

| aend des jüdmeitlichen 
> | wo er fih daran machte, die Leiche zu 
‚ verbrennen. 


Zodea: Anzeige. 


ae Nadriche, 
: Wuiter 


zu einem Yundelampfe befanden, des |! 


Üeges getommen wären and dierpiam- 
Dieie Xeute be 


wäre es um Mlarzen, deilen fie nod) | 
anfichtig wurden, jofort aeicheben ae= | 
weren. Erjt am Morgen des 25. Tre: | 
bruar wurde Die Xeiche Holzbüters | 
entdedt. Warzen, gegen den fkhon | 
vorher eine Menge von VBerdachtsgrün: | 
den vorlagen, wurde verhaftet, und es 

gelang, eine unzerreiibare Kette von | 


| Umftandsbemweifen gegen ihn zu ichmie 


Vor Jahren lebte er mit | yon, 


Die Geichhworenen waren jchon 
bet der erjten Abitimmung über 
Schuld des UAnaetlaaten einig, zmwer | 


Schwiegerſohn. 


Schwägerten 


ty zator! 


us, 


Todes: Anzeige. 
Belladonna Lose Nr 700, 


Tuten und Mitglieder 
vi a End 


die | 1! 


wollten jedoch anfanglicy nicht für die | 


Zodesitrafe jtimmen. 
Abitimmung Tchloffen dieje „eiden ich 


Sohn Sheeln, 8934 Sommer 


x 


Flournoy Sir.; Alpin S. Buß, 1511 
Wolfram Str.; 2. R. Nore, 36 Bis: 
ı mard Court; &. Hewitt, Ruſh 
| Ohio Str.; 
' 5. Water Str.; Fred Welae, 25 Wa 
20 j = : 
| Late Str; Edward Reilly, 141 North | Freie 
Market Str.;R. W. Randall, 189 ©. | Force zu ı 
| Water Str.; Herz Zeien, 91 Stie Str. 
ip a J 
tet, und hier wich er, ſeiner Ausſage ra 
rechten | 
Seine Schweiter war nicht | 


und | 
William Demoney, 141 


bajh ve; Fred Wachenheimer, 


205 Wabaih 
Ave. 

Der Bertheidiger Marzens hat Yi- 
(es aufaeboten, um jeinen Klienten zu 


mung zu machen, jogar zur Erfindung 
einer abenteuerlichen Geichichte über 


Diele Schireiter, 
jo hieß es, welche als deutiche Gouver- 
in Paris Dur romantifce 
Glüdsumftände zu aroßem Vermögen 


ge: 
Dadurd) jollte in harm 
loſer Weife erflärt werden, wie e8 fam, 


Berihwinden in beitändiger Gelonoth 
befand, nad Demielben mit dem 
Gelde nur jo um Sich werfen fonnte. 


Die jagenhafte Schweiter it nicht er= | vb m 
| Nacträglich wird betannt, | Zecaig 
| dan Marzen im Staate Rim Port me= | ©" 


ſchienen. 


Bei der dritten 


Nachſtehend folgen 


327238 2 

2 En 1 “ 
PB Sn . 
* oe. 


Todes⸗Anzeige. 
Qle voland Frauen·Veroin 


Radhridht, daR 
3% Milsuufee 
Beerdigung 
x cu 1 UÜbe, nach Wuld- 
find erfuhr, um 12 Ubr 
n um der verſtorbenen 
erweiſen 
3, Braſ 


beskhmıel 


Zoded: Anzeige, 
Teutonia Frauen Verein. 
au Racbrict, 
fe: We 

—— 
er Bereinshalle zu 
Schiveiter Die legte 


ten. und Schweiteru zit 
Die GM 
#. Te Schweſtern werd 
t:tiag um 12 lise 9 
um der veritorbenen 


Anna Kimpe 


eVrüj. 
Muel 


ke, 


Todes Anzeige, 


den and Belaunteh Die !rausi 
te M Gertrade Ehre 

I Momizen Velig im 

eerdigumg Finde: inte 

{ vom Trayers 
m St. Warien-Sats 
yirten Die tiefberrügs 


Schiniegeis 
no 
Todes⸗Anzeige. 
ınd Belamuten Die tı 
ve aelieore ‚wru N 


gen Eindbruchs im Zuchthaus gefeilen | va 


hat. Der Verdacht, daß der Verur 
tbeilte Ihon vor mehreren Sahren in 
einem Wororte Chicaaos an einem | 


| Raubmorde betheiligt qewefen ift, wird | 


| Taylor, alta® Frendhy wurde geitern ı 


Büroichaft an die Großgeihiworenen | 


veriwieien. Ihomas jteht unter der 
Anklage, aus einerXoge des Columbia: 
Iheaters einen, Herrn ©. Roy Bellen 
gehörigen Ueberzieher im Werthe von 
$80 geitohlen zu haben. 


Sejet die Sonutagsdeifage der Abendpon. 


Die Nidel Blate Noad, 


die fürzeite Yinie von Chicago nah New und 
Bojton über Fort Wayne, Gleveland und 
Buitalo, arbeitet mit einem vollfowntenen 
Bajiagierbeförderungsiyiten, ıjt im Bejize ei 
nes ausgezeichneten Bahnförpers und fiefert 
ausnabmämerje gute Bedienung in Bezug auj 
Wagner Schlaf: und Speijewagen. Die Ra 
ten jind jtetS Die miedrigiien. Wegen aller 
Ausfunit betrefis Raten, Abgang und Au: 
kunft der Züge etc., wende man ſich perſönlich 
oder ſchriftlich an J. . Calahan, General 


Agent, Chicago, SU. 3 domo— 4m 


| eines Bettes ur 86.00. Wegen aller näheren 


auch wohl begründet fein. 


—— 


Sefet die Sonntagsdeilage der Adendyon. m 


— — 


Perſönlich geführte Erkurfionen 
nah Kalifornieu 


Ueber die Chicago-, Union Pacifie-& North 
weitern = Yimie in gepolſterten Touriiten— 
Schlafwagen. Züge gehen jeden Donnerſtag 
von Chicago über die Northweſtern-Ainie ab. 
Billige Preiſe, maleriſche Route, ſchneuſſte Be— 
förderung, und die größte Aumertſamteit 
ſind die Vortheile, welche wir allen Theilneh— 
mern au dieſen Erkurſionen offeriren. Preis 


Einzelheiten wende man ſich an 
W. B. Kniskern, 
4mo 


= Germania Frauen: Bercin. 

Ter allgemein bejiebie uud Niebilıne „Germania 
FronemsBerein wird am 29. Februar ı 896 ın 
der Zrutral Zurnhelle, 1i13—ill5 Miiwanter 
Ave... einen 5 großen Maybendau a'huter, fur 
den diesmal ganz beio ders intereifan'e Kerervrichinns 
gen angefändigt mworoen find. De Damen vom Wı> 
rangsmentstommte babeu weder Wlüuhe oc Koıen ge 
jpart, um dem zahlreih zu erwartenden ;peitaditen mur 
wırtlis orig.itele karmedal-Scherze dDarzubieter. Ter | 
Siutrittöpreis it 35e pro Perior. FRE 


der Töusuchda Frauen- Sage Ür. 1, 
— —— ? 


Crosser Preis- Maskenbali | 
Zamftag. deu 22. Februar 1896, ut der Bar: | 
wärtö Inrnuhalle. 51 W. 12, Str Tidfers im Hör 
vertauj Zr. Abends an der Kalle 50r, 


dir 


l 
I 

Po wahr 
| nayı 
! 

j 

| 

I 

I 

| 

| 


| 
E.F.ET. A, Chicago, Au. | aränıih 

| 

I 


TodesAnzeige. 


B 


Dantſagung. 
Allen Fteunden und Bekannten unſeren herzli 
Bether 


2 3 

x 5t. Bus 
>:% e vie und Underſtu⸗ 
kung 9 (3 uns wurde, mir D..e 
der beris Ar t inf m r. Stubbs 
cd Mestır am 
ertrinlich ber ch⸗ 
trauernden OQue⸗ 


Uns 


<a von 
aoliſchen Ordens 
us-⸗Gemne ude Fk 


Fraunteæl 3. Note aus 
na Rla Kinder. 
MicheMäbnert, 


Dr. Richard Westerburg, 
rauen: und Minder: Hrjt, 

bat jet jeine DO fice in Zindts Apuiheke, 277 la 

rabee Etr., Ede Elpbouru Ave. Spıeßltnuden nom 


10— 11 Ugr Boım, 3-5 Ur Radım., und uadı 7 he 
übeub3. Dita 
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Veranügunas-Wenweiten, 
Ditorium— Freitag Ubend und San 
; mfta 
ee 2 
Boure—Mth. Century Girl. 
: — * —* — 
a Doufje—ThHe Chieftain, 
Trilby. — 
r . ⸗Shore Aecres. 
r.—Fantısma. 
yofMufic—The American Gitk, 
© a.— The Jriih Wlderman. 
n 5.— The Private Secretary, 
arfet.—A Nuval Cadet. 
eoln.—The Sand of the Living. 
perial Mufic Sall—Bauverille, 
n 5.—Baudevidle, 
8.—Baudeville, 


„B„sHowuBe 


-.n-n 


Die Shlaht von Eylaıt. 


In den nächſten Tagen werden neue 
Memoiren über die napoleoniſche Zeit 
und die der Reſtauration erſcheinen, 
die den General Grafen von Saint: 
Chamanz, Adjutanten des Marſchalls 
Soult, zum Verfaſſer haben. Den 
Aushängebogen dieſes Werkes, das 
wieder ſehr intereſſante Erinnerungen 
bringen wird, ſei eine Schilderung des 
Abends nach der mörderiſchen Schlacht 
von Eylau entnommen, die, wie alle 
Augenzeugen und Fachmänner ein— 
ſtimmig verſichern, der Armee Napo— 
loens hätte verhängnißvoll werden 
können und müſſen, wenn der ruſſiſche 
Oberbefehlshaber Bennigſen die Ge— 
legenheit zur Vernichtung der franzö— 
ſiſchen Schaaren nicht hätte in un— 
glaublicher Verkennung des errunge— 
nen Vortheils unbenutzt vorüber gehen 
laſſen. Saint-Chamans erzählt: 


„Der Marſchall ſandte mich mit der 
Nachricht zum Kaiſer, daß der Feind 
fih zurüdgezogen habe. ch beeilte 
mich, jo jehr ich onnte, und fand den 
Kaifer in einer Art Bächterhaus, eine 
halbe Wegftunde hinter Eylau an dem 
Wege, auf dem wir zwei Tage früher 
borgerüdt waren. Seine ganze Garde 
Hatte um diefe Hütte herum biboua= 
fir, Man war noch nicht in das 
Zimmer getreten, in dem er die Nacht 
verbracht hatte, und man fagte mir, 
der Kaifer fchliefe noch. ch zmeifelte 
jehr daran, denn feine Lage war zu 
beunruhigend, al3 daß er ruhig hätte 
dem Schlummer fich hingeben fünnen. 

Sch trat in eine elende Küche, in 
Der fi die Lafaien des Kaijers befan- 
den; die Kammerherren hatten ich 
befjer im Bivouaf einquartirtt. Man 
Tochte gerade ein wenig Bouillon für 
den Kaifer auf. ch bat einen Kam= 
merdiener, zu melden, daß ein Adju— 
tant des Marſchalls Soult den Kaifer 
zu jprechen wünjche, und als er einige 
Schwierigkeiten machte, fügte ich hin- 
zu, daß es jich um eine jehr wichtige 
und jehr dringende Sade handle. Er 
trat bei dem Kaifer ein und ich blieb 
an.der Thür jtehen. Da diejelbe Halb 
geöffnet blieb, hörte ich Napoleon mit 
lebhafter Stimme den Befehl ertheilen, 
mich eintreten zu laffen. 

Ich murde unverzüglih in eine 
fhmußige Stube eingeführt. (Saint- 
Chamans jchreibt das deutfche Wort 
„Stube“, um feine Verachtung zu zei- 
gen.) Zmei oder drei Adjutanten, uns 
ter denen ich Coulaincourt und Lauri- 
fton erfannt zu haben glaubte, lagen 
auf Matragen in einer Ede des Zim- 
mer, Napoleon, völlig angekleidet 
und in Gtiefeln, lag gleichfalls auf ei- 
ner Mratrate nahe bei dem Dfen. Sein 
Gefiht zeigte von Uebermüdung, Un- 
zube und Ablpannung. 

„Was gibt’3 Neues?“ fragte er mich 
lebhaft, kaum als ich eingetreten war, 

Sch erwiderte in wenigen Worten, 
daß Soult mid mit der Meldung 
Ichickte, der Feind ziehe fih zurüd, und 
baß der Marjchall um weitere Befehle 
erjude. E3 wurde mir da leicht, zu 
jehn, wie des Kaifers Mienen ich auf: 
tlärten; die große Aufmerkjamteit, 
mit der er und feine Abjutanten mei- 
nen Bericht anhörten, bewies mir, 
daß man in diefem Zimmer «ebenso, 
wie in unſeren Bivouaks keineswegs 
ruhig über die Folgen der Schlacht 
von Eylau geweſen war und daß man 
mit großer Ungeduld Aufklärungen 
über die Bewegungen des Feindes ent— 
gegengeſehen hatte. 

Das Geſicht des Kaiſers wurde 
ſtrahlend; er befahl mir, zum Mar— 
ſchall Soult zurückzukehren und ihn 
anzuweiſen, keine Bewegung ohne aus— 
drückliche Befehle zu machen. „Sagen 


Sie ihm, daß ich den Fürſten Murat | 


mit der gejammten Kavallerie den 
Ruſſen auf die Ferſen ſchicken werde!“ 
rief er mir nach. 

Ich kehrte ſchleunigſt zu dem Mar— 
ſchall zurück; als er erfuhr, daß der 
Kaiſer kommen werde, ließ er ſofort 
ſein Armeekorps unter Waffen treten, 
das heißt das, was von ſeinem Ar— 
meekorps übrig geblieben war. Es 
trieb Einem die Thränen in die Augen, 
dieſe Regimenter zu ſehen, die zehn 
Tage zuvor ſo ſtark und ſo ſchön ge— 
weſen waren, und die da die Reſte ih— 
rer drei Bataillone zu einem dünnen 
Halbbataillon zuſammenfügen muß- 
ten. Die Infanterie-Divifion des Ge- 
neral Saint-Hilaire, die am Tage vor 
ber Schlacht fiebentaufend Mann jtarf 
gemwejen war, zählte deren nur noch) 
zmweitaufend. Die Offiziere und bie 
Soldaten zeigten traurige und unzus 
friedene Mienen; fie beklagten ihre 
alten Kameraden, mit denen zujam= 
men fie feit zehn Jahren zu jiegen ge— 
wohnt waren und die fie nun Diele 
glorreiche Laufbahn durch die Lanzen 
der Kofaten und der Tartaren an den 
Ufern des Pregel oder dur Hunger 
und Troft in den Schneegefilden Po— 
Iens hatten beichließen jehen müflen. 
Shre Politik, weniger tief, als diee Na⸗ 
poleons, konnte ihnen nicht die Ueber— 


 zeugung beibringen, daß diejer Yeld- 


zug zum Glüde Franfreicha nothiwen- 
dig war. Ein Regiment, deflen Aodler, 
dur die Kugeln und Granatenjpliter 


dom Schaft gelöft war, hatte denjel- 
"ben mit jchwarzen Ylor wieberbefeitigt. 
 &8 war vielleicht auch au8 Trauer über 


den Fall feines Oberjten Zemaroi2. 


5% Der Kaifer fam, gefolgt von feinem 
"* Shabe und den Neugierigen de3 Hofes, 


an, melch leßtere nachdem der Rüdzug 


bes Feinde befannt geworden, mit 


einem Mal: großen Eifer zetaten, das 
Shladhtfeld zu befichtiaen. Der Kai- 
fer nahm da3 Schlachtfeld genau in 


iugenſchein; aber die ſchwarzen Flore 


berurfachten ihm eine gewiffe Erre- 
gung. 

„SH till meine Fahnen nie in 
Trauer jehen,“ rief er aus; „mir ha= 
ben viele unferer Freunde und unferer 
braven Kameraden zu beflagen, aber 
fie find auf dem Felde der Ehre arfal- 
len, ihr Schiefal ift beneidensmerth. 
Beſchäftigen wir ung lieber damit, fie 
zu rächen, aber nicht damit, fie zu be= 
meinen, denn Thränen formen nur 
Meibern zu.“ 

Man beeilte fich, die Schwarzen Ylore 
abzunehmen, die feine Augen fo belei- 
digt hatten. UlS er vor den Truppen 
borbeifchritt, hörte ich viele Soldaten 
unter dvenRufen: “Vive ’Empereur!” 
deutlich Schreien: “Vive la paix!” oder 
auch: “Du pain et la paix!” E3 war 
das erite Mal, daß ich die Moral der 
franzöfifchen Armee ein wenig erfchüt- 
tert Jah. Aber fie hatte bei der Mebelei 
bon Eylau zu viel aelitten, ald daß e3 
anders hätte fein fünnen. Ich habe 
übrigens jpäter aejfehen, daß die Ruf: 
jen und die Preußen fich nicht in befle- 
rem Zultande befanden und nicht zus 
verjichtlicher waren, als wir.“ 


— —— — 


Hungerude Fürſtenkinder. 


Aus Wien wird geſchrieben: Einem 
Rohan wird nachgeſagt, daß er jeden 
Titel verſchmähte, weil er ſich nicht 
König nennen durfte. Dieſer ſtolze 
Mann hat wohl nicht gedacht, daß ein— 
ſtens direkte Ablömmlinge von ihm 


hungern und obdachlos jein würden. | 


Ein jolher Fall ijt eingetreten. Inn Er- 
sänzung der telegraphifchen Meldung 
über diefen Roman aus dem Leben 
jei noch das Nachitehende mitgetheilt: 
Das „Bezirtsblatt“ von Baden bei 
Wien berichtete neulich, daß die Ge— 
mahlin des Prinzen Sojeph Nohan, 
meiche in Meihenbach a. T. die Villa 
ZIriejtingheim bewohnte, jeit einiaen 
Tagen ſpurlos verſchwunden ſei und 
ihre drei Kinder ſowie eine Amme al— 
ler Mittel entblößt zurückgelaſſen habe. 
Graf Wimpffen auf Schloß Neuhaus, 
ſo heißt es in der Meldung weiter, ſo— 
wie mehrere Ortbewohner nahmen ſich 
der bedauernswerthen Kinder in werk— 
thätiger Weiſe an. Seitens der Be— 
zirkshauptmannſchaft wird zur Anzei— 
ge gebracht, daß die vermißte Fürſtin 
Schulden im Betrage von 1700 fl. hin— 
terlaſſen habe. 

Dadurch werden ſchon früher be— 
kannt gewordene Einzelheiten in Er— 
innerung gebracht, weiche die genannte 


beneidete 


bene und gemwik auch; wiel 

Sängerin, die da zum Fürjtenrang 
emporjtieg, das Leben genommen? Yat 
jie ji zu ihrem Gatten hin in Die 
Fremde geflüchtet und die Kinder, des 
nen jie fein Brod mehr zu geben 
hatte, den öffentlichen Mitleid zurüd- 
gelaſſen — vielleicht mit dem Nebenge: 
danken, daß die Verwandten ja 
ihließlich Doch die Kinder nicht entgel= 
ten laffen würden, daß ihr Vater eine 
Be zu feiner Frau gemacht 


en. 
—l — — 


Ueber die Entſtehung der Kohlen— 
fäurequellen. 


Die Entjtehung der Kohlenfäure, 
melche fich im Erdinnern findet und 
durch ihre Auflöfung in Waffer Die 
natürlichen fohlenfauren Waifer lie: 
fert, wird im Allgemeinen dadurch er- 
flärt, daß fich an verjchiedenen Punf- 
ten des Erdinnern verdichtete Kohlen 
fäure findet und das eindringende 
Waffer unter Drud fättigt, alfo ähn- 
lich verfährt, wie e3 bei der Fabrika- 
tion des fünftlichen Mineralwaflers ge- 
Ichieht. Eine zweite Erflärungsmeife 
für die Entjtehung der Kohlenjäure 
beiteht darin, daß die feurig-flüffigen 
Silifatmaffen auf die fohlenjfäurehal- 
tigen Beitandtheile der feiten Erdfruite 
einwirken. MW. Gintl jegt nun in ei- 
ner in der „Zeitfchrift d. allg. öiterr. 
Apotd. = Vereins“ veröffentlichten Ar- 
beit auseinander, daß dieſe Erklä— 
rungsmeijen nicht völlig genügen kön 
nen. Das Vorhandenfein der „kom— 
primirten“ Kohlenfäure it allerdings 
für manche Öegenden, 3. B. das Brohl- 


ı Thal, eriwiejen, wo die Ktohlenfäure- 


fürftliche Yamilie als vollftändig rui= | 


nirt erjcheinen ließen. Prinz Sofeph 
Roban, der zmweitgeborene Bruder des 
Majoratsherrn und derzeit regierenden 
Fürſtin Alvin Rohan, wird ſchon 
längſt von Mißgeſchick verfolgt und iſt 
in bittere Noth gerathen. Er ſteht im 
42. Lebensjahre und war in erſter Ehe 
mit einer Dame aus einem der ange— 
ſehendſten kroatiſchen Geſchlechter ver— 
heirathet. Im Jahre 1884 ſtarb ſeine 
Gattin, und er blieb kinderlos zurück. 
Nun verliebte er ſich in eine junge und 
ſchöne Künſtlerin, welche damals an 
einer Wiener Bühne wirkte, und be— 
ſchloß ſie zu ehelichen. Es war dies 
Fräulein Anna Linke, die Tochter ei— 
nes öſterreichiſchen Beamten, der be— 
reits verſtorben iſt. Die Verwandten 
ſetzten alle Mittel in Bewegung, um 
ihn von dieſem Entſchluſſe loszubrin— 
gen und es heißt, daß ihm ſogar die 
Fortdauer einer Revenue von jährlich 
70,000 Gulden, bezüglich welcher er 
für kurze Zeit bezugsberechtigt war, 
zugeſagt wurde, wenn er den Gedanken 
an die Mesalliance aufgeben wollte. 
Allein es gelang nicht, ſeinen Ent— 
ſchluß zu brechen. 

Prinz Rohan verſuchte durch ge— 
ſchäftliche Unternehmungen ſeine ma— 
terielle Lage zu verbeſſern, hatte aber 
nicht die erforderlichen Kenntniſſe da— 
zu und alles mißglückte ihm. Seine 
Gattin hatte, wie das „N. W. Tage— 
blatt“ erfährt, ein bedeutendes Ver— 
mögen in die Ehe mitgebracht, das auf 
400,000 Gulden geſchätzt wurde. So 
koönnte das Paar noch bis vor drei 
Jahren eine ſchöne Villa in der Nähe 
von Wien bewohnen. Damals hatte 
der Prinz noch Wagen und Pferde, be— 
deutenden Schmuck, herrliches Silber 
und koſtbare alte Möbel. Aber, als die 
Noth kam, wanderten Schmuck, Tep— 
piche, eine Sammlung von Hunderten 
theurer Gewehre, Mojoliken, kurz, al— 
les in's Verſatzamt. In die vielen 
Hunderte zählten die Verſatzzettel. Der 
Fürſt wandte ſich nun an Perſonen, 
die er ſich verpflichttt glaubte, um 
Hilfe, und bat, ihm wenigſtens einen 
Meierhof in Pacht zu geben. Die 
Antwort, die er von einer Seite bekam, 
lautete abweiſend. „So bleibt mir 
nichts anders übrig, als meinen 
Rechtsanwalt um eine Schreiberſtelle 
in ſeiner Kanzlei zu bitten!“ ſchrieb er 
darauf und erhielt die zweite klaſſiſche 
Antwort: „Das iſt wenigchens eine 
ſichere Anſtellung!“ 

Im April vorigen Jahres wurde in 
der Villa des Fürſten Feilbietung ge— 
halten. Alles wurde verkauft, was 
nicht niet- und nagelfeſt oder nicht be— 
reits in der Verkehrsbank oder ande— 
ren- Pfandleihanftalten war. Auch 
die Hochzeitsgeichente famen zur Li— 
quitation, die der Fürjt einjt von jei- 
nen Verwandten und Freunden erhal: 
ten hatte. Er jelbjt war bei der Ri- 
quitation nicht aniwejend, denn er war 
nadhParis gereijt, um fich bei den fran= 
zöſiſchen Rohans Hilfe zu erbitten. 
Die Fürftin blieb mit ihren beiden 
Kindern bucjtäblid von Allem ent- 
blößt zurüd. Shre alte treue Amme, 
eine arme Öärtneräfrau, bot ihr Un- 
terftand an, und jo wanderte fie aljo 
zu der treuen Perjon nach Weißenbach 
hinaus, um dort mit ihren drei Kleinen 
Kindern in einem Häuschen, das fich 
bon einer Bauernhütte nicht viel unter- 
Ichted, zu wohnen. mn der Folge muß 
ihr nun wohl eine Wohnung im Schloß 
Trieftingheim angeboten worden jein 
— höchſt wahrfceinlih aus Mitleid, 
denn jiherlich war fie nicht in ber 
Lage, eine berrihaftlihde Schloßmoh- 
nung zu bezahlen. Mas fich weiter 
begab, fönnen wir nur vermutben. Hat 
fi die einjt jo Tchöne und vielummor: 


quellen ihren Urfprung in den Kohlen 
jäureeinjchlüffen der Tuffe haben. 
Aber wie auch die Aufitellung der ziwei- 
ten Erflärungsmweife zeiat, finden jich 
die im Brohlihale vorhandenen Ber: 
haltniffe nicht überall. Da aber die 
Kohlenfäurequellen gerade in den 
jüngiten geologifhen Formationen 
auftreten und meijt in nicht vulfant= 
Ihen Gegenden jich finden, jo können 
die in den feurigsflüffigen Maffen ein- 
tretenden Reaktionen nicht al3 zweite 
Urfache der Kohlenfäurequellen angeje- 
ben werden. Man fann jedoch die 
Bildung der Kohlenfäure auf die Vor: 
gänge zurüdführen, welche die Entite- 
bung der Torfmoore und der Braun= 
fohlen aus der Zellulofe der Pflanzen 
veranlaffen. Die Jerfegung der Zellu- 
[oje bei der Moorbildung erfolgt der- 
artig, daß der in der Pflanzenfajer 
borhandene Sauerjtoff zum Theil mit 
Maiferitoff ald Waifer, zum Theil mit 
Sauerjtoff al3 Kohlenfäure austritt, 
mährend eine zunehmend an Wafler- 
ftoff und Sauerftoff ärmere, an Koh: 
lenjtoff dagegen reicher werdende Sub- 
tanz gzurüdbleibt. Der „Qermoo- 
rungsprozeß“ ſtellt hiernach eine ſtän— 
dige Quelle der Entwickelung von Koh— 
lenſäure dar. Da jene Vorgänge auch 
heute noch ſtattfinden, ſo iſt es erklär— 
lich, daß eine Neubildung der Kohlen— 
ſäure auch noch gegenwärtig immer er— 
folgen kann. Die Menge der in dieſer 
Weiſe gebildeten Kohlenſäure iſt ſehr 
beträchtlich, da bei der Umbildung der 
Zelluloſe in die als Braunkohle be— 
kannte Subſtanz mindeſtens 14 Pro— 
zent Kohlenſäure entwickelt werden 
können, ſo daß bei der Bildung von 1 
Meterzentner Braunfohle 14 Kilo- 
gramm Kohlenfäure zu erhalten fein 
würden. Die Entwidelung diejfer Koh- 
lenfäuremenge erfolgt allerdings all- 
mälig mährend eines fich über Taus 
fende von Nahren erjtredenden Zeit- 
raumes, der auf ungefähr 10,000 
Sahre angenommen werden fann. Uns 
ter diefen Umjtänden mag die gebil- 
dete Kohlenjäure auf den erjten Blick 
berjchwindend flein erjcheinen. Man 
muß jedoch berüdichtigen, welche un 
geheure Mengen organifcher Subjtanz 
in einem felbjt nur fehr Kleinen Moor= 
oderBraunfohlenlager verarbeitet find. 
„Ein fleines Braunfohlenlager von ei- 
nem Quadratfilometer Fläche gibt bei 
einer mittleren Nächtiqfeit von 5 Meter 
der entjtehenden Kohle während ber 
Zeit des Bildungsprozefjes 9,100,000 
Meterzentner Kohlenjäure. Bei An- 
nahme einer Dauer des Bildungspro- 
zelles von 10,000 Jahren entipricht 
dies pro ahr einer Menge von 91,900 
Kilogramm Kohlenfäure, im Zeitraum 
einer Stunde entwideln fich rund 10,4 
Kilogramm Kohlenfäure. Die gebildete 
Kohlenfäure tritt in vielen Fällen in 
die Atmofphäre über. Wenn aber die 
Ablagerung pflanzlicher Reite von ei- 
ner für Gaje völlig undurdläffigen 
Schicht bededt ijt, wie dies für viele 
Braunfohlenlager der Fall ift, fo 
häuft fich die Kohlenfäure an, erhält 
eine immer größere Spannung und 
bahnt ſich ſchließlich einen Ausweg. 
Die ausgedehnten Moorlager der ſoge— 
nannten Soos bei Franzensbad, von 
denen einzelne Hunderte von Kubikme— 
tern Kohlenſäuregas pro Stunde lie— 
fern, zeigen in Verbindung mit den 
zahlreichen Säuerlingen jener Ge— 
gend die Berechtigung dieſer Anſchau— 
ung. Daß auch Braunkohle beſtän— 
dig Kohlenſäure abſpaltet, wurde 
durch beſondere Verſuche ausdrücklich 
feſtgeſtellt. Es ſcheint, als ob die Um— 
wandlung der organiſchen Subſtanz 
der Pflanzen in die „Kohle“ durch die 
Lebensthätigkeit von Mikroor ganis— 
men, die als „Humusbilder“ zu be— 
zeichnen wären, veranlaßt würde. Die 
Entſtehung der Kohlenſäure ausZellu— 
loſe kann auch durch die Natur der in 
den Säuerlingen vorhandenen organi— 
ſchen Subſtanzen weiter geſtützt wer— 
den. Die meiſten Säuerlinge enthal- 
ten nach Gintl neben Ameiſenſäure 
Vanillin- und Lävulinſäure. Wenn 
man annimmt, daß die Kohlenſäure 
aus organiſchen Subſtanzen entſtan— 
den iſt, ſo wird es erklärlich, daß ſich 
neben Kohlenſäure auch andere flüch— 
tige Zerſetzungsprodukte der organi— 
ſchen Materie bilden. Jedenfalls iſt 
dieſe Erklärung naheliegender, als 
wenn man dieſe Beſtandtheile von dem 
Grundwaſſer bei ſeiner Berührung 
—* der Ackerkrume aufgenommen 
enkt. 


— Aergerlich. — Bergfer (abftürzend): „Und nid* 
mal als Erjter Rürzt man don dem verfligten Berg. 


= —_ I — 


Kann Schwindiucht geheilt werden? 


Niemand leugnet die Thatiache, daß der 
deutiche Krofeiior Koh Schmwindiucht heilt. 
Die Regierung jenes Landes bezahlt ihm ein 
ungeheures Salair für die Behandlung der 
Schwindjüchtigen in den öffentlichen Hoſpi— 
tälern. 


Sein Heilſyſtem, ſowohl Lymph-Medizin 


als auch Inhalation, wurde nach Chicago 
importirt ünd wird von den Aerzten des 
Medical Council, Nr. 84 Dearborn Straße, 
mit wunderbarem Erfolg benützt. Sie 
haben viele Heilungen in Chicago an Pa— 
tienten bewerkſtelligt, welche als dem Tode 
verfallen, von den küchtigſten Aerzten aufge— 
geben und nach einem wärmeren Klima ver— 
wiejen worden waren. Dieje Kuren wur: 
den jämmtlıh in Chicago bewerfitelligt: 
viele Patenten haben ihre Heilung im ver: 
flojjenen Sahr veröffentliht. Ale Sene, 
welche glauben, die Kuren feien nicht echt, 
erjuchen wir bei den Geheilten anzufragen, 
deren Adrejjen wir jiet3 ausfolgen. Wenn 
Ste dem Patienten nicht glauben, fpredhen 
Sie dei feinem Nachbar vor und Sie werden 
die Wahrheit erfahren. Sie werden finden, 
daß dieje Behandlung hunderte von Batien- 
ten geheilt hat, nachdem jede andere Be- 
handlung verjagte. Nehmt feine andere 
Medizin ein. Lungenmebdizin thut 
Magen nie gut. 
dizin des Prof. Koch hut den Ghicagvern 
viel Gutes. Seien Sie miktrauiih, wenn 
Ste wollen, bis Sie die Sache unterfucht und 
die Wahrheit ausgefunden haben. Die Dof: 


toren laden Sie zu jcharfer Kritif ein. | ® 


Deren Kuren halten genaue Unterſuchung 
aus. 

Wenn ſie die Mittel beſitzen, Menſchen— 
leben zu retten und dieſe Mittel nicht bekannt 


werden ließen den Leidenden und Sterbenden, 


wurde es nicht feige und verbrecheriſch ſein, 
jene Mittel nicht auf möglichſt wirkſame Weiſe 
bekannt zu machen? Sehen Sie ſelbſt die Pa— 
tienten und überzeugen Sie ſich von den 
wirklichen Thatſachen. Thatſachen ſind ſiets 
überzeugend. 

Sie preiſen nicht an, doch ihre Patienten 
verofſentlichen einfach, wäs die Doktoren 
Jur ſie gethan. Im letzten Jahre haben 
über 100 Patienten ıhre Ausjagen über ihre 
HDellung veröffentlicht. Deren Jieben Dokto— 
ven machen jeder einzeln eine Spezialität 
aus jeder einzelnen Krankheit und deshalb 
men fie daher mehr bejonderes Verjtänd- 
niB jedes alles bejigen, als Aerzte, welche 


zaujende von Kranfheitsfällen mit nur be: | 


Ihranftem Grfolg behandeln, Konjultation 
und Unterfuchung frei. 
—— —ñ — —e — 

— * — 

Fineſſe. — Sergeant (zu ſeinem Kollegen): 
„zote fange Du ’5 nur an, Daß Deine Abtheilung 10 
ſchneidige Säbelhiebe macht?“ — „Ganz einfach; ich 
ärgere die Kerls vorher — und dann bauen Sie wie 
verrückt.“ 
—, Peller. — 4: „Oh, Sie fehen ja famos aus! 
— S.: 05a, ja, daS Seebad bat wir recht gut ges 
than.“ — 4: Ad, Sie waren in Br” — 8: 
"sd nicht, aber ıneine Fran.“ 

— NRaffinirt. — Herr: „O, ich räche mich an mei— 
ner Scuviegermutterl« — Herr: „Wie denn?“ -- 
Here: „So ojt meine Frau tocht, muß fie bei uns 
ſpeiſen.“ 

— Erkannt. — Maunn (Münchner, am Samſtag 
Nachmittag): „Liebes Frauchen, ich muß temte ned 
nad Augsburg in Geſchäften und komme erſt mor— 
gen früh wieder!“ — Frau: „Nun, Du könnteſt mich 
auch auf die Redoute mitnehmeni“ 

— In der Verlegenheit. — Dame: „Herr Nefe⸗ 
tendar, Sie küſſen meine Köchin?!“ — Referendar: 
„Pardon... ich dachte es ſei das Stubenmädchen!“ 

— Ein guter Führer. — Touriſt: „Nun haben 
wir uns verirrt! Das hätt' ich auch ohne Führer 
fertig_ bringen fünnen....“ — Führers: „Freili'“, aber 
halt jo — fiher nit!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 








Verlangt: Junger Mann in Grocery. 110 S. Cen—⸗ 
ter Ave. 

Verlangt: Ein Mann für Waiter und Porter· Ar⸗ 
beit. 4 W. Ban Buren Str. 


— Ein Bäder als 1. and. 80 W. 21. 
SIT, 





Verlangt: ‚Fleibiger, Sunge, ein gutes Geihäft 
zu erlernen. 179 E. Divifion Str., 2. Floor, Rojens 
zweig. 
runs! Eifer Klaffe Schuhmacher. 469 Wabaſh 

oe. 





Berlangt: Ein Junge, die Vãderei zu erlernen. 
556 Milwaukee Ave. dft 


Verlangt: Bauſchreiner, 4 Häuſer zu trimmen. Ed⸗ 
dy und Walcott Str., Groß Paprk. 


FE Starker Junge in Grocery. 411 Grand 
Ave. 





Verlangt: Ein guter Baifter an Shopröden. 395 
Wabanfia Ave. 





Verlangt: Ein junger Mann, welcher etwas Farm 
arbeit verſteht. Fahrt 31.8. 13 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiger Barkeeper. Muk engliid 
und deutjch jpreden. 62 S. Clark Str., Store. 


Berlangt: 50 Männer, die Nidel-PBlatiren ichnell 
und gründlich erlernen wollen. Plater verdienen $3— 
55 per Tag. Nah dem Lernen Urbeit zugemiejen. 
Kurjus beginnt Montag, den 9. Februar. Chicago 
Electro Plating School. Auskunft erteilt ©. Mel: 
Her, TTN. Whipple Str. Station ©. 15felw 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen -unter Diefer Rubrik, 1 Gent a3 Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Mädchen, Bäderftore zu tenden. 2437 
Wentworth Ave. 

Verlangt: 
Blumen. 1837 ©. 





künſtlichen 

Da 
Verlangt: Ein gute8 Majhinenmädden für Zus 
hen an Röden. MW Newton Str. 


Gewandte Binderin an 
Glarf Str., Zimmer 1. 


Verlangt: Majchinenmädcdhen an Röden. 2 Samuer 
Str. dir 





Verlangt: Sande und Majhinenmädden an Ro- 
den. 4 Rumjey Str. 

Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacderin. 1117 
Milwaukee Ave. 





Verlangt: Mädchen, das Kleidermahen zu erler⸗ 
nen. Schneiders Syftem. 112 Auftin Ave, m)do 
Verlangt: Gute Muihinene und Handmäddhen an 
Shopröden. 5IT-R. Winceiter Ave, nahe W. Dis 
vifion Str, 18jelw 





Sausarveit. 


Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. 516 Archer Ave. mDdo 


VBerlangt: Frau oder Mädchen bei Wöchnerin. Ka> 
ping, 38 W. 14. Str., oben. 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Keine Wäſche und guter Lohn. 06 Wabaſh Ave., 
2. Floor. dir 

Perlangt: Mädchen, das einen Haushalt führen 
fann. 21 Davis Sitr., nahe North Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. Meine Familie. Guter Lohn. 115 N. Marids 
field Ave., früher Woodfide Ave.) Late View. 

Berlangt: Der Verein „Veritas“, 41 N. Clart 
Str., bejorgt weiblichen Dienſtboten Tojtenlos Ste.s 
fung. Ri 
Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 453 W, 
Divifion Str., oben. 

Verkangt: Eriter Hlaffe erfahrene deutjhe Köchin 
mit beiten StadtsReferengen. Nadhzwjragen I141 Mi: 
chigan Ave, 


Verlangt: Kırmges Mädchen in Yamilie von %@ 
PVerjonen. 149 Botomac WUoe., Top lat. 
ee a era ——_ 
Berlangt: Mädchen für all meine Hausarbeit. 
Kleine Familie, 633 Maplewood Ade. 


“ Verlangt: Erfahrenes Mädden für gewöhnlige 
Hausarbeit. 3548 Prairie Aue. = dirya 

Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
40 Hermitage Ave., 1. Flat. 18felw 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Qausarbeit. 
Guter Lohn für erfter Klafe Mädchen. 19 Deming 
Court. mdo 


" Berlangt: 500 Dienitmädchen für Privatfamilien 
und Gejhäftshäujer, Eingewanderte Mädden werden 
gleich untergebradpt. Mievlind:, 573 Yarrabee Str., 
nahe Centre Str. —— 


Verlangt Gutes Madden für allgemeine Qauss 
arbeit. 01 S. Halftev Str. — 
Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und weite Arbeit, Kindermöncen er 
geiwanderte Mädchen für die beiten Pläge im, ven 
feinften Familien an der Süpfeite, bei ng 3" 
Frau Gerion, A5, 2, Str., nahe Indiana Moe. bw 
Mädchen finden gute Stellen bei hohem u. 
Mis. Elfelt, 529 Wapojh Ave. Griih eingewander 
te jofort untergebracht. EEE —— 
Verlangt: Köchinnen, Mäödchen ——— 
und ziveite ach, Kindermädhen erhalten joforr 
gute Stellen mit hohem Lohn in dem 2 ge 
vatfamilien der Rord- und Siüpierie 2 art en 
ventiche Bermittelungs-Jufitii, = Uhr Tel : * 
rüber 605. he o &;: 
Bee Sonntags oil vi dad 
— — Röcinnen, Märden für Qausarbeit und 
uweite Mrbeit, Qaushälteriunen, eingeimanderte Mü- 
Gen erhalten fofert gute Stellen . her Lohn 
in feinen Privatjamilien, Durh das eugpe umd 


DER ittlungsbureau, 599 Wens 
Kandinaviige Etellenpermittiung 1djelm 





N I dem | 
Die Auhalation und Wie: | 


‚den 20, Februar 1896, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Hensarberi. 
Y 


Rarla * 
Verlangt: Ein gutes Mädchen allgemeine 
Yausarbeit. 63 Davis Str., 2. Fla 

Fin gute? Mädchen Für allgemeine 
* 9m ge a - = r 
it. 36 E. Dipifion Str. dv 
j gt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. 617 Milwautee Ave., 

Berlangt: Ein Mädchen für leiöhte Hausarbeit. 

251 Webiter Apve., 1. Flat. 





‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. WI W. Des 
viiton Str. 
Verlangt: Fine Frau für leichte Hausarbeit. RT 
MW. Divifion Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine : 
Guter Sohn und gutes Heim. 85 N. 
nahe North Wove., 1. lat. 
„Lerlangt: Gutes Mädden für Meine Familie, 
813 Burlir 
Verlangt: Erf e3 Deutiches 
emeine Dausarbeit in Fleiner 


CE tr 
g Su, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, mit oder ohne 
Mäihe. 677 &i 


ırant. Aud) 


Guter 


Verlangt: Gutes Mädchen 


ner Familie. 259 LaSſSalle Str 


t: Mäpdchen für 


®. North Ave. 
Berlangt: Ein Mädchen, daS 
28 Indiana Ave, 2. Flat. 


einfach oder 


Verlauugt: Fin Mädhen für Hausarbeit. 647 R. 
Waſhtenaw Ave. 


Stellungen ſuchen: Maänner. 





Geſucht: Junger Mann von 18 


lung. Harry Kaliſcher, 


Jahren ſucht Stel 


862 


Geſucht: 
Stelle 
ſelbe ver 
Mr. Fre 
| Gejuht: Junger Mann 
oder Waiter. Am liebſten in 
W. 143 Abendpoſt. 


— 
ſucht Stelle als P 
einem Saloon. Ad 


Stellungen fuchen: Frauen. 








Geſucht: Der Verein „Veritas“, 41 N. 
hat ſtets gutes weibliches Dienſtperſonal an 
Geſucht:; Ein Mädchen ſucht Stelle in 
Verſteht alle Arbeit. Nichols, 915 Oakdale Av 


Geſucht: Geprüfte Hebamme ſucht Platz bei 
nem Doktor, wenn auch außerhalb. Adr. L. 
Abendpoſt. 
in ſucht Kundſchaft in und 
30 N. Clark Str. 


Geſucht: — her 
außer den 
Geſucht: Eine junge Frau wünſcht Stelle als Bu— 
fineßlunch-Köchin oder Plätze zum Waſchen in ode 
außer dem Hauſe. 160, 28. Place. 3. Floor, hinten. 


Geſucht: Stellung als Kindermädchen oder 
leichte zweite Arbeit, von deutſchem Mädchen. 5327 
Emerald Ave. 
Süddeutſche Köchin ſucht ſelbſtſtändige 
Str., Ede Clark Str. 

Geſucht: Eine junge Wittwe wünſcht Stelle als 
Haushälterin bei einem einzelnen Herrn. 346 W. 
Madiſon Str., Treppe. mdfr 


Geſucht: 


Stellung. 142 Mihigan 


eine 


Gejuht: Tüchtige Kleidermaherin wünſcht Arbeit 
in und außer dem Haufe. 397 Sedgwid Str, 1. 
Treppe. ddia 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Ein guter Saloon und Clubroom. 
Verkauft 1 Barrel Bier, SIS-H5 täalih. Billige 
Miethe. Lange Leaje. Liberale Bedingungen. Apr. 
R. 30 Abendpoit. 


Zu berfaufen: Meatmarket. Gutes Geihäft und 
gute Lage. Jrgend eine anftändige Offerte angenoms 
men. Muß verkaufen. 400 Ogden Ave. 

gu verfaufen: Wegen anderen Gejhäften, _ eım 
gut gelegener Grocery= und Delifatefien-Store. Schd- 
ne gofalität. 74 entre Str. difa 

$145, theilweije an Zeit, Taufen vorzüglichen Si: 
garren= und Candy=Store. 444 Wells St 


Zu verlaufen: Meatinarfet. 4805 Qoomis 


Zu verlaufen: Billig, Saloon mit Bufineklung, 
wegen Koantheit. Einnahme $40 per Tag. Keine 
Agenten. Adr. 8. 472 Abendpoft. 19felw 


Ein altes gutgehendes Butcherge> 


Zu verkaufen: 
j mdo 


ihäft. 4. D. 59 Abenpdpoft. 


Zu verkaufen: 
61 N. Lincobn 


Eine gute Morgenzeitungs-Route. 
Str., 2. Flat. modo 


Zu verfawfen: Ed-Grocerhitore mit oder ohne 
Haus. 82 Fairview Ave, Ede Greenwood. dındo 


Zu verfaufen: LiquorsStore in guter Lage. Nords 
jeite. Preiswürdig. Nahzufragen 241 Wels Str. 
14fe 1w 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 





Zu vermiethen: PBarlor und Schlafzimmer mit 
Board, an 2 oder 3 Herren. Gutes Keim. 378 E. 
North Ave., 3. Flat. 


Zu bermiethen:_ Möblirtes Frontzimmer. 2 
Wells Str., Top Flat. 18fe 1w 


Perfonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alexranders Geheimpolizei-Agen—⸗ 
tur, 8 und 95 Fifth Ave. Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend ſetwas in Erfahrung auf privatem Wege, un—⸗ 
terſucht alle unglücklichen Famili hältniſſe, Ehe⸗ 


ſtandsfälle u.ſ.w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtähle, 


Räubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Au— 
ſprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüd3: 
fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemadt. iyreier Rath 
in Nechtsjahen. Wir find die einzige deutihe Bolt: 
zeisAgentur in Chicago, Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. MBinbw 


Löhne, Noten, Mietben ud Shul- 
dem aller Art jchnell und ficher follektirt. Keine Ge: 
bühr wen erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 1% Uhr Mittags. Deutih und Eug— 
liſch geſprochen. 14ml 

BureauofLamwand Collection, 
Simmer 15, 167—169 Wajbington nabe 5. Abe. 

W. 9. Young, Advofat. Fritz Schmitt, Conſtable. 

Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
aller Art ſofort kollektirt; ſchlechte Miether hinaus⸗ 
geſeßzt; feine Bezahlung ohne Errolg; alle Fälle 
werden prompt bejorgt; offen bi? 6 br Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und Deutih ge: 
fprodhen. Empfehlungen: Erfte Nationalbauf. 76-73 
Fifth Ave, Room 8. Otto Reetz, Ronitabler. fed, lm 


Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und Anjſprüche 
aller Art jchnel und ficher follektirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Ale Rechtsgeichäfte jorgfältig be» 
ſorgt. 3 l4mlı 

Bureau of Lamm and Collection, 
167—169 Waibington Str., nahe 5.Ave., Zimmer 15. 
John W. Thomas, County Conitaoıe, Manager. 


PBeople’s Lam and 
AgencHh, NRehtsgeihäfte aller Urt merden be> 
jorgt, Löhne frei follektirt. Deutih geſprochen. 
Wertenberger & Sites, Apoolaten, 
Suites 30, 171 E. Randolph Et: 


Collection 


90,v/adilm 


Die Herren Ouid und Schubert, welde am 15. iye> 
bruar 3 Koftüms liehen, find erjucht, diejelben jpd 
teftens Hi3 zum 9. Yebruar abzuliefern, widrigens 
falg wir gerichtlich vorgesen werden. Mojeley & 
Eo., 40 Wenmworth Une. — 


Masken-Anzüge und Perrücken zu verleihen. Teims 
mings und Masten zu verfaufen. Komite-Anzüge 
frei für Masten-Berkauf. 39 Congreß Str., gegenüber 
Siegel & Gooper. Hodbabn⸗Station. Sialm⸗ 

Getragene Herrenfleider, jpottbillig. Verkauf tägs 
lid. Wärberei, 39 Congreß Str., gegenüber Sieger 
Cooper. Hochbahn⸗Stat ion. Sjalma 


Freie Behandlung. 
Dr. Maurice B. Sincere, 3101 
4. Anfragen beantwortet. 


Löhne ſchnell kollektirt, Gerichtskoſten vorgeftzedt, 
alle Rechtsgeichäfte prompt beiorgt. _. 2a 
134 Wajihington6tr., Zimmer 417. 


Männerkrankheiten. 
State Str., Zimmer 
dfjmo 


Unterricht. 
(Angeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent! das Wort.) 


Engliihe Sprade für Herren und Damen in 
Kleinklaffen und privat; Buchhalten und Rednen 
etc., befanntlihd am beiten gelebrt, Nortbiweit Ch:> 
cago Kollege, Prof. George Yenfien, Prinzipal, 322 
Milmautee Wne., nahe Wibland Une., Tags und 
Abends. Vorbereitung für Zivildiennprüfung. Preis 
ie mäßig. Beginnt jekt. lön,ddja,biw 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Went3 das Wort.) 
Berlangt: Partner im Butcheribop. Yit zu ver- 


kaufen sder zu vermiethen. North We. Näheres 724 
8. € Saloon. die 





i die Wnleihe 


(Unzeigen unter Diejer Rubril, 1 Gent da3 Wort.) | —— 
— — | Alle guten ehrlihen T 


(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) | e 


2 ur ee et 


Grundeigenthum und DSäufer. 
(Ungeigen wuiter diefer Rubrit, 2 E:mts das Wort.) 
Adtung! — Adtung! 

Ton jeht ab’ findet wieder jeyen Sonntag eine 

Erturfion nah _ E 

- Qanjon Bart 
ftatt. Zug verfüßt Union Depot um 1 Uhr 30 Min. 
Jetzt ſeht Hanſon Park und jeinen Worticritt jeit 
porigem Jahr. Lotten von $350 aufwärts in der 
neuen Addition. Tidets find 10 Minuten vor Wb- 
gang de3 Zuges am Depot zu haben. 
Hjadfjlm Shwarg & Rebi 

Zimmer Ar. öl, \ 


2 Züge 
t im Bau begriff 
Breis, mit leichten Zahiungsbedingungen, 
t nur für furze geit. Sprech vor 
wo Pläne zur Ginfiht_ aufliegen. @ 
tms, HOW. Wans Str., Tel. W 3. 1 
Zu verkaufen auf leichte monatliche Abʒahl 
mit $100 Anzahlung, new gebaute Framehäuſer 
Zimmer Haus $1500, 4 Zimmer Haus un) 3 us 
Bajement $1600, 5 Zimmer Haus und 8 Yub Ba» 
jeınent $1700, 6 Zimmer Haus und 3 Fuß Bajes 
ment $100, Maplemeod Depot ton, We 
ftern und Ga r St 
im Hauſe. Of 
160 Acker, ungefähr 90 Ader unter 
ungefähr 50 Ader Wieje, Reft W 
Zimmern, Brudftein ° 
Stallungen, tft mit leb 
zu verfaufen. Nehme 
Theilzahlung. Näheres 


Kultur, 
Wohnhaus von 9 
Waffer im aus 
ınd todtem XAnventar 


o Property als 


ie Miethe? Ich babe Baup 
j welche ich 
€ ind laffe N 


Scite Zahlung EI. 


|| | — 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) | 


auf Möbel, Pianos, Pie 
8leine‘ 

von SO bis $IW u 

Wir nehmen Ihnen die M 


wachen, 


rgen 
Xhr ans 


und zwverläffigfte 
French. 
18 \ 
eld gu leiben wünjdt 
an v 2 


bei, Pia 8, Bierde, Be: 


utidenu ji. w., jprtedtvorin 
fice der Fidelity Mortgage 


ınpte edienung, obne 
em VBorreht, daß Euer Gi: 
verbleibt. 
ge xoan Go 


., erfter Flur, 


4 Waibi 
j und Dearborn. 


zwiſchen 


er: 51, 6G. Str., Englewood. 
er: 9215 Commereial Ave., Zimmer 1, Columbia 
ock, Süd-Chicago. Uap ow 


Chicago Mortgage Loan Co., 
Zimmer 18 und 19. 


175 Dearborn Str., 
auf 

‚ Wugen, 
Raten, 

Ein beliebiger 
er Zeit zurüdgezahle 
t werden. Kommt 


verleipt Geld in großen oder Hei 
Haushaltungsgegenftände, Pi 3 
ſowie hausſcheine zu 
auf irgend 

Theil des Dar 

dadurch die 

zu uns wenn Ihr Ge— 


und 


Chicago Mortgage 2oan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


Nordweit:Ede Halfted 
Hapli 


Bozunachder Südſeite 
u Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Pferde und Wagen, Lagerhaus— 
orthbweiltern Mortgage 
Loan Co., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzablidar in 
beliebigen Beträgen. 11maibw 


oder 188 W. Madiſon Str 
Str., Zimmer 205. 


Geld zu verleihen. 
Anleihen in allen Summen gemaht auf Saushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten, 
Seal Skin-Kleidungsſtücke, Warehouſe-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Niedrigfe 
Raten. — 
National Mortgage Loan Co. 
Simmer 502, 100 Wajhington Str., zwiſchen 
und Dearborn. 


Glart 
3meiig 

Geſd zu verleihen ju 5 Prozent Zinſen. 2. FJ. 
Uirich, Grundeigenthums- und Geſcäftsmakler, 
Zimmer 712, 5-97 ©. Clart Str, Ede Waſhing⸗ 
ton Str. VNfebw 
Geld zu verleihen! Brivat, in — von 81000 
bis 80,000 zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigen⸗ 
tbum und Bauen. G. Freudenberg & ©... 12 W. 
Divifion Str., Ede Milmautfee Ave. Injmdobw 
— — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, a Gent3 das Wort.) 


Bauer Upright Piano 


Nur $125 für ein elegantes 1 
mDdja 


bei Aug. Groß, 682 Wells Str. 


$125 Baar kaufen ein feines wmerjon Upright 
Piano. Muß verkaufen, Nachzufragen 99 Eitfton 
Ave, WittelsFloor. mdia 
— — — — — — 


gaufs⸗ nnd Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Finrichgtungen für Gro— 
iteffen Stores, < ⸗ 
i. WI N. Halſted 


Muß verkaufen: ändige Butcher⸗Eintichtung 
zu irgend einem Preis. 1302154 Webſter Avbe. 


—— 


n: Spottbillig, Grocery⸗ und Delika— 
Sinrihtung. 150-154 Webſter Ave. 

Zu verfawfen: Gutes gebrauchtes WVicgele. 803 R. 
Hulfted Str., oben, hinten. 


Ginrihtungen für Grocerpz, 
tz, Saloon= und 2 
Spottbillig i ** * 
e, Oefen, Pferde und Wagen. 1624 Wabaſh Aye. 
fe, Defen, Pierde u q eicho 


Zu verfaufen: Butcher-Eisdor, 68, billig. 1426 
Diverjey Boulevard. 

320 kaufen gute neue „Higharm“=) hmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domelie 
895. Nem Home $23. Singer $10. Wheeler & Wilſon 
$10, Eldridoe 815. White $15. Domeftic Office, 118 
M. Yun Büren Str, 5 Ihüren döjtlih von Hallten 
Etr., Abends ofjen. biv 
| — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gens das Wort.) 


Zu verfawfen: Billig, 100 gebrauhte Wagen in 
gutem Zuftande, Saundrye, Bäders, Grocery:, Burs 
herz und Grpreßwagen, jomwie Buggies und Geihirr. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Une, Offen Sonn» 
tag Morgen. Sfelm 


Kanarienvögel! — Echöne gelbe hediuitige Weib: 
hen, per Dugend $6; ff Rollerhähne für 8, toften 
im Store &. Sander’jihe Edelroller Kanarienzichtes 
ei, 1040 Nelion Str., nahe Southport und Lincoln 

Late View. 6febdjdilm 

Große Auswahl iprehender Papageien, alle Eor: 

{ vögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogels 
Pilligite Preiie. Atlantic und Pacific Bird 
Etore, 1% D. Madiion Str. 80m3bw 


Aerztliches. 
‚Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eent3 das Wort.) 








Studirende der Hebammenktumft, jowie aub für 
Frauen- und Sindersfrankheiten werden im Ger» 
man Medical College dbi5_ zum 1. März 
aufgerrommen. Der Winterfurjus in Medizin, Zapn: 
beilfunde, GeburtShlife etc. beginnt Mitte Scptän 
ber. — Nüheres bei 13jedojdim 

Dr. Ralot, 
— 16 ®. 18. Str, nahe Aihland Ave — 

Frauenkrankheiten erfolgreich behan— 
delt, Zjährige Erfahrung. Dr. Röſſch, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ecke von Clark. Sprechſtunden 
bon 1 bis 4. Sonntags von l bis 2. 2Ainbw 





Frau €. C. Haeuſer, Frauenarzt und Geburtshel⸗ 
ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen Frauen— 
frankheiten. 91 Wells Str, Office-Stunden 2 
Uhr Nachmittags. 37f,1j,Dora 


Berfhievdenes. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Mori.) 

Verloren: Goldene Nadel, zwiihen Schiller und 
Gar! Str. Belohnung. 521 Wells Str. 

Verloren: Großer ſchwarzer Hund mit weißer 
Bruit. Hört auf den Ramen Yad. Gegen Belohnung 
abzugeben. 52 S. Canal Str. 2 % 

Verloren: Gin weiß und gelb gefledtet Spitzbund, 
auf den Namen „Buty“ hoͤrend. Abzugeben gdegen 
Belohnung. 23 Dayton Str. 





Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Hentyo M. Cohen, Rechtsanwalt. 
Braktizitt in allen Gerichten, Abſttakte unterſucht. 
Kolleftionen gemadt; feine Bezahlung, wenn micht 
eriolgreih. Zimmer 34. 15 LSaSalle Str. 11febli 
Julius Gofozier. Ahr 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtsanmälte, 
Suite RO Chamber of Commerce. 
Süpof-Gde Walhington und LaSalle Str, 
Zelephon 3100. 


aud | 





le Str., Zimmer 1. | 


35 HiS $10,000, zu | 


Verkaufsfleflen —XR 


Nordfeite, 


E. A. Beder, W Burling Ete 
Sarl Lippmann, 186 Center Sır 
Dirs. KH. Basler, 211 Genter Sie, 
genty Seinemann, 244 Genter Ste 
Cigar Store, 41 Elarf Str, 
Dt. Vegig, 21 Clark Str. 
Vers. CD. Keppo, 457 -Kiart Ste, 
Rews Store, 62 Glarf St 
8. Pecher, 58003 R. Clart St 
d. d. Kaubd, wi Elart Sır. 
F. 2. Yıebl, 255 Gleveiund Av 
Louis Bob, 76 Glybourn Wr 
9. ©. Yaug, 249 Lıyou 
oe Weib, 33 6 
9. Grube, 32 € 
John Vobler, 405 Eiybourn Ave, 
Hganders Newsttore, 
A. Weinert, 2356 I 
A. W. Tidlu 
DVionjon & Sn 
©. €. Nelion, : 
x. E. Burke, 34 
MiE VBoyde, 4074 2 
2. Valy, 407 Div 
&. Forsberg, 
&. Webiter, 116 Eugen 
6. 9. MeCarth, 799 Valſted 
I 195 Larrabee Str. 
ıd, 464 Yarrabee Str. 
ag, 491 Xarradee Su. 
un, 517 Yarrabee Sir 
Yarrabee Sit, 
23 NXarrabee Ste 
arrabee_ Str 


tr. 
IN. Martet Str, 


Ede R. Bart — 


Stt. 


.Rotth Avbe. 
ĩ. North Ave. 


Frau Ferian 


Jobniton, 27 
%. U. Buibnell 
Yd. M. Eurrie, 3 
Frau Gi 


Mrs. 


illo 
. &. Butnam, 66 Willow Str, 


RNordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 RN. Anl 

F. Decke, 412%. Yibia 

L. Lannefield 

x. M. Lewiton 
Hegauns, 25 

J. P. O' Connell, 

Albert Mozcech, 308 W 

NR. Edward, 33 

J. Alchenberger, 383 W 

Theo. Eberle, 2 W. 6 

Otto Daas, 398 W. € 

U. €. Amundoon, 418 ice 

E. Schulz, Po W. Chicago Ave. 

Schulz FAmborn, A6 W. Chicago Une 

Chas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

N. Lange, 740 W. Ehicago Ave 

Frau Rojcher, ST WB. Ebicago \ 

I. Levy, 116 W. Divifioı 

B. €. Hedegard, 278 W. Ti 

©. Luedtfe, 234 W. Diviſion 

4. ©. Kreplin, Hl W. Divi 

€. F. Tittberner, 33 W. Dir 

3. Mation, 518 W. Tivifion Str._ 

Sofepb Miller, 722 WW. Divifion Str. 

E. Ruhoff, 192 Sraud ve. 

%. ©. NRaabede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Warthag, 22V Grand Yioe, 

C. W. P. Rielſen, 335 Grand Une, 

H. J. Jeweit, l Grand Ave. 

F. C. Brower, 45 Grand Ave. 

W. H. Myer, 609 Grand Ave. 

3. Alihenderger, 40 KLinco!in Str. 

Henn Steinobrt & Sohn, 154 Milwaukee Une, 

B. 3. Heinrids, 165 Vilwaufee Ave. 

Sophus Jenien, 242 Milwaukee Ave. 

James Culen, 309 Wilwaufee Wve. 

DR. Aderınann, 364 Milmaufee Ave. 

Severinghaus &K Beilfuß, 48 Milwaukee Ave. 

Phil. S. Levy, 409 Milwaufee Ave 

Y. Ellis, 521 Milwaukee Live. 

MM. Limberg, 893 Viilwaufee pe. 

—— Saijer, 1019 Milwaufee Ave. 

Emilia Strude, 1050 Milwautee Ave, 

A. Joachim, 1151 Milwaufee pe. 

Frau Aafobs, 1559 Milwanfee Ave. 

&. 2. Trembiy, 16154 Dilmwaulfee Upe, 

o. Dom, 1708 Wilmaufee Yve. 

3. Dowe, 887. Maplewood Xne, 

BR. Nojentbal, 177 Mozart Str, 

Frau Riedel, 63 MeRehnold Str, 

B. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Buttonihen, 407 W. North Avbe. 

C. Hanjen, 759 W. North Wve, 

9. Moorhead, W5 W. Nortb Ave, 

Thomas Gillespie, 23 Sangamon Ste, 

K. Glißmann, 6265 NR. Baulina Str, 


and Ave. 
id Ave. 


Südweffeite, 


News Store, 109 W. Adams Str. 

a. 3. Fuller, 39 Blue Jsland ve. 

9. Batterjon, 62 Blue Yeland Ave. 

9. Lindner, 76 Blue Island Ave. 

E. 2. Harris, 198 Blue Island Ave. 

Yrau Manuth, 210 Blue Jsland Ave, 

Ehrift. Stark, 306 Blue Island Ave, 

Sohn Beters, 53 Blue Island Abe. 

Frau Lvons, 55 Canalport Ave. 

Frau IT Bogen, 65 Ganalport Ave. 

%. Bühlenihumdt, M Ganalport Ave. 

WW. 3. D. Born, 113 Ganalport Ave, 

Frau %. Ebert, 162 Ganalport Upe, 

©. Reinhold, 303 California Yve. 

3. Faber, 126 Colorado Ave. 

Presbpteriangoipital, EdeGongreg undWoodSte, 

3. 6. Jate, 12 Desplaines Etr. 

5. Engbauge, 5 ©. Haliten Str. 

5. Rojenbad, 212 ©. Halfted Str. 

F. Witansfi, 324 S. Halite» Str, 

Saffe, 33 S. Halfte Str. 

. Roientbal, 354 ©. Halſted Str, 

. Rojen, 411 S. Halſted Str. 

enry Schulz, 526 S. Halfted Str. 

Szymansty, 666 S. Halfted Str. 

ohn Neumann, 706 ©. Sulfted Str, 

dor Swisty, 776 ©. Halited Str. 

au KRuballa, 14 W. Harriion Str, 

$. €. Farrel, 1128 W. Harriion Ste, 

56H. Lenp, 1283 W. Harriion Str, 

T. Thompſon, 45 Dinman Str, 

U. Berry, 193 W. Yafe Str. 

Sobn Schnigler, 33 W, Yale Str, 
Peterion, 7 


ze! 


4% 
— 


ec 
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— 


78 W, Lafe Str. 
. Gansden, 117. W. Madijon Ste, 

BP. Damm, 2 W. Madiion Str. 
Henry Haid, 516 W. Madifon Str. 
seau Beder, 5 R. Baulina Str, 
Trau L. Greenberg, 12 ©. Baulina Str, 
M. Lepler, 143 W. Bolf Str. 
M. E. Altwortb, 60 W. Randolph Str, 
2.2. Ballin, 3 W. NWandolph Str. 
Winsiom Bro3., 213 W. Ban Buren Ste 
—— Brunner, 58 @W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 01 W. 12, Etz, 
Joe Linden, 295 W. 12. Stt. 
S. Goldnetz, 659 W. 12. Str. 
%. 5. Mally, 139 W. 18. Str, 
%. Laffabn, 151 W. 18. € 
KR. Briihl, 134 W. 18. Str. 
F. Vreih 18 W: 20. Str. 
W, ©. Sadie, 869 W. 21. 
©. Stoffbas, 72 WB. 21. Str, 
— Wagner, 3 W. 21. 


Südfeite, 


9. Hoffmann, 2940 Archer Ade. 
—— Jaeger, 2140 Urcher ve. 
RKews Store, 2738 Cottage Brovde Any 
U. Veterion, 2414 Cottage Grove Une. 
. &. Goihlin, 3113 Cottage Grove Ape, 
Waſſerm 3240 Cottage Grode Abe 
Dayle, No5 Cottage Grove Ave 
dews Stote, 3700 Cottage Grove Äbe. 
J. Bon Derilice, 217 Dearborn Ete, ' 
. King, 116 6. 18. Str. 
. €. Wendling, 53 S. Halfted Ste, 
. galit, 3103 ©. Halfted Str. 
MM. Ernit, 3402 S. Halften Str, 
}, Ohm, 43 ©. Halited Str. 
er ;, 46 ©. Halited Str. 
Sleiicher, 3519 Halftev Ste, 
3, Echmidt, 3637 
. Weinftod, 364 
. XZramws, 14 €. 
. Zandre, 111 GE. 
F, Mourom, 
Frau Frankſen, 
. Kaibin, 
. 2lad, 2131 ©. St 
rau PRonmmer, 2306 
. Rirchler, 2724 
. Schuender, 3 S 
W. Gapeboit, 245 29. & 
News Store, 8 U. Str. 
©. I. Wallace, 3% 35. Str. 
H. Weinhold, 2251 Wentworth Ape, 
d. Finninger, 254 Wentwortb Abe. 
&. Wiejer, 2403 Wentmortb Ape., 
I. Beeb, 2717 Wentwortb pe. 
33. Wagner, 3933 Wentworth Une, 


Lake Biew. 


Vr. Hoffmann, S.⸗W.-Ede Aſhla ont 
Mrs. Ibde, 345 Belmont de. ERSTE 
9. Soeleles, 915 PBelmont Ape. 
6. Krauie, 15% Dunniug Str. 

. W. Bearion, 217 Lincoln Üpe. 
. 9. Moore, 442 Lincoln pe. 
Donrolados News Store, 4R5 Lincoln Une. 
. R. Day, 549 Lincoln Ave. 

Wagner, 597 Lincoln Nve. 
rs. Peters, 726 Lincoln Ane. 

Munt, 755 Lincoln Une. 
. Neubaus, 349 Lincoln Abe. 
uftan Wendt, 953 Lincoln Une. 
Semmer, 1089 Lincoln ne. 
€. Stephan, 1150. Lincotu Ave. 
. Meihnast, IIRT Lincoln Une. 
3. €. Dieg, 1406 Wrigbtmood Ybe, 


Halitev Etr. 
Halited Ste, 
arriion Str. 


EM 


Qs 


⸗ 
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Town of fake. 


Reims Go., 5324 Aibland Une. 
flugredt, 4754 Union Üpe. 
messhagen, 4704 Wentworth Milde, 





nn nenn seen nme 


| Dein Vater fann Dich Heute nicht ſe⸗ 


> 
es — —— — 


Augen des goldenen Lünen vor den 


® \ werk des Treppenhaufes grau, geſpem 


——— 
Ndryer wird mit 
Lebeuskraft verſchen 


— durch — 


Dr.Radway’s 


Sarsaparillian Resolvent. 


Jeder Tropien des Sariaparillion Reſolvent wirkt 
dur das Blut, den Schweiß, ürin und andere Fuſ⸗ 
figfeiten umd Sätte des Nörpers auf die Yebenstrait; 
denn c8 eriegt die Ausickeidungen aus dem Körver 
dur neuen, geiuuden Stoff. Sfrofein, Ehwint: 
Tucht, Syphilis, ungeheitte und schlecht behandel‘e 
Luftjeiche in ihrem vielen Formen, Dribien » Krarfs 
beit, Eiterungen im Datfe und Munde, Geiwülite, 
Knollen in den Prien und anderen Theilen des 
Körpers, ichlimme Auge, Ausflug aus den Ohren 
und die Ihlimmiten Säle von Pant» Krankheiten, 
Eruprionen, Sieber » Ansichlag, Kopfarind, Ring⸗ 
murm, Salzfluß, Nothlauf, Wcıne, ichwarze lecken, 
Würmer im leiih, Gejdwülte, Wiutterkrebz und 
alte fhwähenden uud ichmerahaften Eutleerungen, 
Nachtſchweitz. Samenfluß ſowie aue Vergeudung der 
Lebeusſafte können durch dieſes Wunder der moder 
nen Chemie kurirt werden und der Gebrauch deſſeben 
wenige Tage lang wird alle Tiejenigen, welche es 
für irgend Jeine dieſer Krantheiten auwenden. von 
ſeiner Heikraft überzeugen. Wenn der Patient, 
welder täglich durch Die ftet3 fortichreitende Abzehe 
zung [hwäcer wird. im Stande ift, derfelben Eit- 
halt zu gebieten und die vergendeten Stoffe durch 
neue, aus geſundem Blute eutſtaͤndene erfeztweilche 
durch das Sarſaparilliau gelihert iit—io wird bis 
ftimmt Heilung erzielt, denu wenn dieie Medizin eitte 
mal mit der Urbeit begummt und erfolgreich ift, der 
Abgang der vergendeten Stoffe zu hemmen, jo wird 


biexriederheritellung bald erfolgen und mit jedem Tage | 


wird der Patient beifer nmud fich ftärter fühlen, die 


Ercijen werden beiier verbaut, der Anpstit wird | 


größer und das Körpergewicht wird zunehmen. 


Et. HSparinthe, P. D., Canada. 

An Tr. Radway. — Werther Berr: Ach erachte es 
als meine Pilicht, Zhnen zu erlauben, meinen Brief tr 
Bezug auf Ofrotelm zu veröffentlichen, nad den Hei 
lungen, welche ich zu Stande brachte, madydeın ic) ohne 
Bedenken Ihrer Behandlungsweife folgte. 

Ich beſtätige abermals meine in meinem letzten 
Briefe geinachten Behauptungen. und id) fönnte Ihnen 
nod) mehrere Fälle von verſchiedenen Krankheiten an— 
führen, welche durch hr Eyftem eheilt wurden, ob— 
toohl der Zfrofeln-zall der bemerfensmerthefte mar 


und von vielen Leuten ald ein wahre? Wunder ange» | 


| Sf das fein Bruder? Diefer gebeugte 


» jehen wurde. 
Mit aller Hohachtung verbleibe ih Ihr 
Randolpy Meintiyre, MD. 


E8 fördert die Korpulenz. 


Fran B— fiel innerhalb 14 Monaten durch ein bes 
ftändiges Frauenleiden im Körpergewicht ab, von 165 
auf 75 Pfund. Cie gebrauchte Kinden, Gilen, EhWe- 
feliäure, Ehinin und mehrere andere der jekt viel 
gepriefenen Geheimmittel,. Sowie allerlei Syujets 
tionen, und twurde immer fchlimmer. Dani bee 
gann fie mit Radway’8 Sarfapartllian 
Rejolvent und in einem Monat nahm fie 10 
Pfund zu. Tag fir Tag gewahrte fie cine Zunahme 
im Körpergewicht und ee Abnahme des Xeidend. 
u zwei Monaten war jie vollitändiq von der Leu— 


corrhea geheilt und in jehs Monaten hatte fie Firma | 


a3ıg9 Pfund au Gewicht zugenommen. 
Sıe if. jegt Hübih und gejund. Alle franferı Das 
men follten Sarjaparillian Reſolvent 
einnehmeit. 


Hautfrankfheiten, Eruption 
und Ausichlag. 


€3 gibt fein Mittel, ıw 
murm, Notbh’auf, Et. r 
ſteln, Geſchwüren, A g. Nrickelhitze, offenen 
Wunden, Eiterungen, ſowie ſchlechten Säſten aller Art 
Leidenden ſo ſchnell kürirt, als das Sarſaparil— 
lian dtefolvent. Dias verjude e8. 


Das Billigite! Das Beite! 


Eine Flaiche enthält mehr wirflide Medizin, als 
irgendein anderes Wräparat. «3 wird tı Tofen von 
eitieım Theelöjfel vol! genommen, während von anderen 
Medizinen fir bis jews Mal foviel nötyig ift. Vers 
Tauft bei Apoihefern. Preis $1. 


Iche3 den an Galzfluß, Ring: 


Man fhreibe an DR. RADWAY & CO., No. 55 
Elm Straße, Ne Morf, für einen Rathgeber. 00 


4 Gifenbapn-gahrpläne. 


FNinois Gentral:Eifenbahn. 


Aledurdiahreiden Züge verlafjen den Gentral-Bahır: 
boi, 12 Str. und Bart Row. Die Züge nach den 
Eüden Fönmen ebenfalls au der 22. Str... 39. Str. 
und Hyde BarfsStatıon bejtienen werden. Stadt 
Zidet-Orfice: #9 Adanıs Str. und Muditorium-gotel. 

Abfahrt Aukunft 

Vew Orleans Limited & Memphis  3.1uN 13308 

Attauta. Ga. & Katioudile, la ao N 12,80 

Et. Louid Diamond Special ‚8 U 

Caro. St. Louis Tagzug...... 

Sprinugfield & Decatur. ........ 

Vew Orleans Poſtzug. .. ........ 

Bloomington Paſſagierzug 

Chicago C New Orleaus Expreßz. 

Gilman & Kankatee 

Roctford, Dubuque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug I 22ON 

Rockford Dubuque & Eioug Eıty.all.355 N 

Rockford Paſſagierzug 13. 00 R 

Rocford & Fzreevort & Dubnque..+ 4.:U R 

Hodord & skreerort Ernireh....... * TIOB 

Dubuque & Rockford Expreß TON 
aSamſtag Nacht nur bis Bubuque. Täglich. »Täg⸗ 

lich, ausgen onimen Sountags. 


-) 


8. 00 N 


821 





Burlington-Linie. 

Chicago· Burlington ⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
bof sunal ©tr., zwılden Wiadıjon und Adams. 

Züge Abfahrt: Ankunft 

Galeshurg und Streator V76.15 N 

Nndierd und Forreſton * 8.05 B 12159 

Local⸗Punkte, Ilinois u. Jowa. ...*11.. O B * 2.160 NR 

Röoctkford, Sterling und Meudota. . .t 430 N f10o. B 

Strrator und Ottäwa.. ...... .fA430 R 1,0208 

Kanſas Eity, St. Joe u. Leavenworth* 5.25N * 9.20 B 

Alle Bunftte 1 Deras 7525 N #920 8 

Dmaba. GE. Bluff3 u. Neb. Punkte .* 6.32N +220" 

St. Paul und Minneapolis ”"625N * 9.00 5 

RasKıty St. Koen. Yesdenworth..*10.30N * 6,45% 

Dmaba, Lincoln und Denver. .......*10.3UN * 8.20% 

Black Hills, Wöontaung Vortland. . *10.30 MW *8.20B 

Et. Paul und Minneapolıd........ *11:ON *10.30 B 
“Facııg. tIäglıd, ausgerommen Sonntage. 


CHica60 GREAT WESTERN BY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave und Harriion Str. 
Ep Office: 115 Adams. Telepbon 233) Mai. u 
*Füglıd) +Auögen. Sonntags Abfahıt Ankunft 
Minneapolis, <t.Kaul, Dubuque, (75155 +10 
Kaulas Gity. St. Yojeph, Des7+6.0N "10% 
Moines Marhautown — .R Ro 
Sycamore und Byron Loca 10.25 9 
St Charles, Eycamore, DrKald—Abiahrt +5.15 %, 
940 DB, FIR, 15.351 #6 N, "1140N; Ankunft 
47.508, 9,108, 410,30 8, *#5.05 N, rION. 


Nilel Blate — Die New Yort, Chicago und 
St. ESouie⸗ECiſenbahn. 

Bahnhof: Zwölite Str.«Biaduft, Ede Elarf Str. 
Taglich +Täglıh andg. Sonutag. abi. Ant, 
Evicago & wieneland Wo. ..r.......105 B TON 
New York & -oftoun Erpreg *1.20 ä PO 
New Hort & Boſton Cxpre; BUN 4. 40 B 

Für Raten und Schlafwagen Akkommodation ſprecht 
Dor oder addreifirt: Henry Dhorne, TicketAgeut, 111 
Adams Etr., Eyicago, Yi. Zelepbon Main 389. 


Shicage & Erie:@ifenbahn. 


Ticket⸗ Offices: 
N 22 ©, Glart Str. und Dearborn⸗ 
=> Station, Port und Fear Er. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Yocal +::08 74 a 
N New York & Bolton 2.N *5.35 
Aımestown & Buffald...... un... ZEN BY 
Rori Iudſon veccommodatio 440 N 
New York K BoſtonP....... BORN 
Columbus & Norfolt, Va 08 
* Tüglid. + Ausgenommen Sonntans. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Streer, between a eon and Adams Ste. 
T:cket Offce. 101 Adams Stiree' 

* Daily. + Daily except Bunday. | Lenye. 

Pacific Vestibuled Mäpress,..... ... | 2.00 PM 

Kansas City, Denver & California... ” 6.00 PM 

Kansas City, Colorado & Utah Express. .*| 

Springfield &St Louis Day Express 

St. Louis and California L'mited 

St. Lonis "Palace E.xpress’’.. 

St. Louis & Springfleld Midnight S 

Pecria Limited 

Peoria Fast Mail 

Pevria Night Express...... 3 

Joliet & Dwight Accommodation. 


Arrive, 


ea 
Sam 
2 222222 
EZZIZZAS 


>> un» 


S-Semumnnn- 
zz 


Bungee 


* 


Baltimore & Chio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Paflagier-Station; Gtadb 
Sffice: 193 Elarf Str. 
Keıne ertra Tahrpretie verlangt a 
den B. KO. Yımited Zügen. Abfahrt 
Kocal 5 st 
New York und Waihington Veitie 
duled Limited *10.15 
Walterton Accomodation 
Eolumbas und Wbeeling Erprek... 
Kew York, Waihington. Pittöburg 
und Gleveland Veitibuled Linnited.* 6,25 ⁊ 
* Zäglih. FT Ausgenominen Sonntags. 


— 


Debot: Dearborn ·Stattion 
MONDN ROUTE —— 
SM n udttortium 
re Abjayrt Ankunft 
212.4N *530N 
*832N *7:02 
“u B 3 
"on 
“Sur 


ãA 


ndianapolis und Gincinnati.... 
afayette und Ronißville ........ 
Zafayette und Kouisdille ... 
Kajayette UccomonatigHr · · · 


—A und Sincinnati.... 


\ 


| 
| 
| 
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Die Brüder, 
Roman von Klaus ehren. 


(Fortſetzung.) 


„So,“ athmete er auf, „nun bin ich 
allein, ganz allein! Morgen werde ich 
zum Bantier fahren.“ 

Er ſchaut durch's Fenſter, heller 
Mondſchein gleitet in bläulichen Lich— 
tern durch die Bäume auf den Schnee 
herab. 

Ein zwingendes Verlangen nach der 
chweigenden Natur nach der winter— 
chen Nacht, nach Bewegung erfaßt 
n. Schnell entſchloſſen drückt er ſei— 
nen Jagdhut aufs Haupt und geht hin— 
aus. 

Wie lange er durch den Schnee ge 
trabt, durch den Wald, über die öde, 
troſtloſe Heide, er weiß es nicht. Wie 
im Traum langt er wieder vor der 
Hausthür an. Sa 
„Der junge Gere ift da,” 

im Kohenn fchon im Hauzflur zu. 

„Welcher junge Herr?” fragt er zer- 


En 
TEE 


| 
| 
i 


rc 
f 
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Der Herr Legationsrath!“ 
iſt er in meinem 


n 
„So, es iſt gut, 
Zimmer?“ 
„Jawohl, gnädiger Herr.“ 
Wie Blei liegt es ihm in den Glie— 
dern, als er die Treppe hinaufſteigt. 
Aber es muß ſein! Zum letztenmal! 
Aus dem Sofa löſt ſich bei ſeinem 


Eintritt eine Männergeſtalt. 


„Guten Tag, Hermann. Hu, die 


Kälte, ſie geht durch Mark und Bein!“ 


Bruno ſtarrt in Hermanns Antlitz. 


Mann mit den vorhängenden Schul— 
tern, dem glanzloſen Blick, den vermil- 
dert in die Stirn hängenden Haaren! 





iy's Feuer, Flechten. Pu⸗ 


Er bringt kein Wort über die Lippen, 
ſondern tritt ſtumm zurück. 

„Du willſtmir nicht die Hand ge— 
ben, Hermann?“ 

„Kein.“ 

„Jete wieder?“ 

„Nein.“ 


Bruno lacht leiſe, unheimlich in ſich ıpfen f R 
| Fiorenen&rdftüde, fo daß fie wieStaub 


hinein, 

„sa, ja, Du halt recht. ch hätte 
mich nie an Dich aewendet; lieber todt 
ala das; aber die Yore wollte es durch: 
aus, — Hier!” Er zerrt einen Koffer 
heran, verfucht large vergeblid mit 
den fälteftarren Fingern den Schlüflel 
in dag Schloß zu bringen. Endlich ge- 
linat e8. „Da, da! Sieh hier!” 

E3 rafchelt im Koffer unter feinen 
hineinfahrenden Händen. Goldftüde 
rollen heraus. 

„Hier, hier, gute Staatspapiere! 
Mehr als meine Schuld betrug!“ 

Er zerrt ein Bündel Papiere her— 


den Tiſch „Da, da iſt mehr, als Du 





mir gegeben! Das wird genügen, nicht 
wahr?“ 

„Wo haſt Du das Geld her?“ ſchreit 
Hermann auf und krampft ſeine Fin— 
ger um die Schultern des Bruders, ſo 
daß dieſer wankt. 

„Sa, ja, Hermann! Heute mir, mor- 
gen dir! Ich fomme von Monaco, Die 
dreißigtaufend Markt haben fchnell 
Binfen aeiiagen — alles ehrlich er- 
worben!“ 

„Ehrlich erworben,“ ſtöhnt Her— 
mann. Ihn ſteigt ein unſagbarer Ekel 
auf, ein Gefühl, als könne er kalten 
Blutes jenen dort erwürgen. Sonnen— 
klar durchſchaut er, wie Bruno gehan— 
delt. 

„Ich hatte gerade noch zwei Tage 
Zeit, als das Geld von Dir ankam. 
Meine Ehre war zwar gerettet — —“ 

„Deine Ehre, Bruno!“ 

„Ja, nein; doch einerlei! Meinet— 
wegen die Deine und die der Familie; 
aber was half es mir? Wir wollen 
doch nicht hungern, Du, die Lore und 
der Junge. Da blitzte mir der rettende 
Gedanke durch den Kopf: Fort nach 
Monaco!“ 

Seine Augen beginnen fieberhaft zu 
glänzen, ſeine Finger krümmen ſich 
konvulſiviſch, als zerre er damit etwas 
an ſich heran. 

„Ha, ich gewann, 
fort, ohne Aufhören!“ 

„Und wenn Du verlorſt?“ 
Hermann. 

„Dann ſchoß ich mich todt.“ 

Ein Lachen gellt durchs Zimmer, 
grauenhaft, geſpenſtiſch. 

„Dann ſchoſſeſt Du Dich todt! Ha, 
ha, ha!“ 

Bruno nickt ſtumpf mit dem Kopfe; 
eine Weile bleibt es ſtill. 

„Und das Sündengeld ſoll uns ret— 
ten?“ Mit raſchem Griff reißt Her— 
mann es an ſich und tritt vor den Ka— 
min. Bruno folgt mit den Blicken den 

zewegungen des Bruders. Schon hebt 
dieſer den Arm den züngelnden, kni— 
ſternden Flammen entgegen. 

„Biſt Du wahnſinnig?“ ſchreit Bru— 
no und klammert ſeine Finger um 
Hermanns Handgelenk. 

Dieſer blickt ihn eigenthümlich von 
der Seite an. 

„Ja, Du haſt recht, Du willſt wei— 
terleben; warte!“ 

Er öffnet die Packete und beginnt 
die Papiere zu zählen. Raſchelnd fällt 
Blatt auf Blatt auf die Seite. 

„So, hier dreißigtauſend Mark! 
Da, das andre magſt Du behalten. 
Dies iſt nur die Deckung für dieSchan— 
de unſres Vaters.“ 

„Was redeſt Du?“ fragt der jüngere 
Bruder, unſicher aufblickend. 

„Nun ja, dieſe Summe hat er Je— 
mand geſtohlen, als er noch jung war. 
Nur eine Schwäche, eine kleine Schwä— 
che — Du weißt, das liegt bei uns in 
der Familie — wir beide können nichts 
dafür, natürlich nicht.“ 

„Das verftehe ich nicht, Hermann.” 

Glaub's ſchon; iſt aud nicht nö- 
thig.“ 

* Korridor klingt des kleinen Ed⸗ 
gat helle Kinderſtimme: Ich will zu 
Papa, zu meinem lieben Papa!“ 

Bruno forinat auf, aber Hermanns 
Rechte füllt ihm hart auf die Schulter. 

„Zah!" Er geht felöft zur Thür und 
zuft hinaus: „Geh zu Bett, Edgar; 


gewann immer— 


ſagt 


aus und wirft fie por Hermann auf | 


ben, er ift jchon zur Ruhe gegangen.” 

„Seradefo wie Mama?“ fragt das 
Kind von außen. Hermann zieht die 
Thür zu. 

„Wo tft Lore?“ flüftert Bruno, fich 
millenlos fügend. 

Mit einem Rud führt Hermann 
herum und ftarrt entjegt zum Bruder 
hinüber. 

„Barit Du nicht wieder in Brüffel? 
Haft Du meinen Brief nigt erhalten?“ 

„Nein, ich fugr Direft von Monaco 
hierher, unterwegs das Geld in Ba- 
piere unfeßend. Uber mas blidjt Du 
mid; fo an — — tft fie nicht wohl?" 

„> ja, fehr wohl,“ tönt e3 dumpf 
zurüd, „Komm, wir wollen fie beju- 
dien!” 

Er feht Brunos Hand und zieht 
diefen hinter Tich her, zum Zimmer, 
zur Thür hinaus, hinab den Korridor 
und die tnarrende Holztreppe, ohne 


Maniel und Hut in die eiſigkalte, ſter- 


"Y 


nenflimmernd: Winternadt Kinein. 
„germann, wohin wilft Du?” ruft 
Bruno. 
Nur feiter fpannt fich die eijerne 
Fauft Des Bruders um jein Handge— 
lenk. Stumm, die Blicke geradeaus ge— 


richtet, zieht er ihn wie ein hilflofes 


Kind hinter ſich her. Der Schnee 
lnirſcht. Immer weiter geradeaus, 
dann eine kurze Wendung, im Mond— 
licht leuchtet das goldene Kreuz auf 
dem kleinen Thurm der Kapelle, vor— 
bei an Leichenſteinen und ſchneebedeck— 
ten Grabhügeln. 

Ein kurzer Ruck, er befreit den jün— 
geren Bruder von dem Griff ſeiner 


Hand, und dieſe Hand deutet mit zit- 


ternden Fingern hinab auf einen friſch 
geſchaufelten Hügel, auf dem die ge— 
frorenen Schollen ſich unregelmäßig 
übereinander thürmen. 

„Dort liegt ſie in ewiger Ruh'!“ 


Ein gurgelnder Laut, ein qualvol: | 
les, erbarmungsbvolles Stöhnen eines 


Menſchenherzens hallt durch die Nacht. 
Bruno wirft ſich auf die Kniee, den 
Oberkörper über den Hügel, und ſeine 
Finger krampfen ſich um die hartge— 


zerrieſeln; ſchon wühlt ſeine Hand im 
lockeren Erdreich, als wolle ſie ſich hin— 
durcharbeiten zur Gruft. 

Mit untergeſchlagenen Armen lehnt 
Hermann am Stamm des knorrigen 
Lindenbaumes; keine Muskel, keinNerv 
ſeines ſtarren Antlitzes bewegen ſich. 

„Wie ſtarb ſie?“ ſtöhnt endlich 
Bruno. 

„Ruhig und friedlich.“ 

„Hab ich ſie gemordet?“ 

Keine Antwort; nur ein leiſer eiſi— 
ger Luftzug wiſpert in den welken 
Blättern der Todtenkränze. 

„Sprach ſie von mir? Hatte ſie nicht 
den Wunſch, mich zu ſehen?“ 

„Nein. Aber ſie hat mir Euren Kna— 
ben anvertraut, mir — nicht Dir.“ 

„Hermann!“ ſchreit Bruno auf und 
ſtemmt auf den geſtreckten Armen den 
Oberkörper in die Höhe. „Das Kind 
gehört mir, kein anderer hat ein Recht 
darauf.“ 

„Dir, dem Spieler und Fälſcher? 
Willſt Du den Knaben mit in's Zucht— 
haus nehmen?“ klingt es erbarmungs— 
los zurück. 

Da knickt der herkuliſche Mann auf 
dem Grabe zufammen, ala träfe ihn 
ein Dolhftoß mitten ins Herz. 

„Komm,“ jagt nad einer Weile Her: 
mann. Falt will ion Mitlerd übertom- 
men beim Anblid der gebrochenen Ge- 
ftalf auf dem Grabe. 

Sie gehen zurüd; Bruno mit zit- 
ternden Kniven und hängenden Schul- 
tern, zurüd in das einftige Wohnzim- 
mer ihres VBater?. 

„Nun geh’, Bruno, Du haft feine 
Heimftätte mehr hier. Nimm das Geld, 
das Du jo ehrlich erworben. Halt Du 
den Abfchied eingereicht?” 

„Nein, noch nicht." 

„So thu’ e3 hier, aleih, Tofort!” 

Etwas wie Troß flieat über Brunos 
Untlik, aber rafch verfchwindet der 
Husdrud unter dem eifigen, erbar- 
mungslofen Blid in Hermann3 Zügen. 
Willenlos jest fich der jüngere Bruder 
an den Schreibtiſch. 

„Was ſoll ich ſchreiben? Ich weiß 
nicht, weshalb!“ 

„Schreibe!“ Im Zimmer auf und ab 
gehend, diktirt ihm Hermann das Ge— 
ſuch. 

„So, das wäre fertig; ich werde al— 
les Weitere ſelbſt beſorgen und reiſe 
morgen nach Berlin. — Nimm Dein 
Geld, vielleicht hilft es Dir, irgendwo 
ein andres Leben zu beginnen!“ 

Bruno iſt willenlos. Er packt die 
Papiere haſtig in den kleinen Hand— 
koffer und ſetzt den Hut auf. 

„Adieu, Hermann!“ 

Dieſer ſieht die zitternde Bruder— 
hand, die ſich ihm entgegenſtreckt, nicht. 
Es iſt Alles zu Stein geworden in ihm. 

Unwillkürlich ſchaudert Bruno zu— 
ſammen; dann tritt ein Zug unbändi— 
gen Trotes in ſein Antlitz. Eine plötz— 
fihe Wenduna, ex tft hinau2. 

„Bruno!“ ftöhnt Hermann auf; die 
alte Liebe zu dem Bruder erwacht no 
einmal. Zu fpät! 

Er jpringt and enter, dort unter 
den Bäumen perfchiwindet in der erne 
eine hohe Geftalt. Er will das Feniter 
aufreißen. — Nein, nein, wozu? 

Seine Hand finkt jhlaff herab, 

Am andern Tag reilte er nach Ber- 
(in, ordnete die Verabichiebumgsange- 
fegenheiten des Bruders und beorderte 
ein Banfgejchäft, in feinem Namen je- 
ne dreißigtauſend Markt an den Dottor 
Helmholg auszuzahlen. 

E3 ift ftill geworden in Wehnit. 

Selbft Edgar jhleiht aus dem ftil- 
fen Haufe zu dem Kutſcher und den 
Knechten in den Stall. Dort wird doch 
noch hier und da ein Lied gepfiffen, 
wenngleich auch nur gedämpft. Es iſt, 
als lagere ein Alp über Allem, als krö— 
che etwas Düſteres, Unheimliches, ja 
Grauenhaftes durch die kahlen ächzen— 
den Zweige und Aeſte der alten Ulmen 
am Teiche, als ſchlüpfe etwas über die 
tknarrenden Dielen und das Schnitz⸗ 








ſterhaft! 
DenGutsherrn hat keiner derDienſt— 
boten wiedergeſehen, ſeit er bon Ber— 
lin wiedergekehrt. Nur der alte Diener 
ſeines Vaters iſt um ihn, und dieſer 
ſchweigt. Vor drei Tagen iſt der Ban— 
tier dageweſen und vorgelaſſen worden. 


(Fortſetzung und Schluß folgt.) 
— — — 
Der Botizcihauptmann Don Firrich. 


Ganz wie bei uns, wird Mancyer 
denten beim Lefen der nachfolgenden 
Zufgrift aus Zirid: 

Der Züriger Polizeihauptmann 
Fifcher war betanntlid) im Dezember 
wegen widerrechtlicher Gefangenhal— 
tung eines des Diebſtahls beſchuldig— 
ten Individuums verhaftet, dann durch 
einen Zwiſchenbeſchluß der Züricher 
Regierung wieder in Freiheit gejegt 
worden, eine Maßnahme, die als Akt 
der Adminiſtratiojuſtiz in weiten Krei— 
ſen Unwillen erregte. Alſo kam es, daß 
die Züricher Regierung im Kanton— 
rath von mehreren Seiten wegen der 
ſenſationellen Angelegenheit interpel— 
litt wurde. Einer der Interpellanten 
war der Sozialdemokrat Seidel, Re— 
dakteur der „Arbeiterſtimme“. Unver— 
meidlich kam der Interpellant auch auf 
die Perſon des Polizeihauptmanns zu 
ſprechen. Seidel bemerkte, man ſolle 
nicht einwenden, die perſönliche Moral 
Fiſchers gehe Behörden und Publikum 
nichts an, wollte man zwiſchen öffent— 
licher und privater Moral unterſchei— 
den, ſo küme man zu einem neuen Mac— 
biavellismus. Sn einem anrüchigen 
Auartier der Stadt Züri) fei por 
Neujahr eine Wirtdihaft geichloifen 
worden, offenbar wegen Unzucdt. Hier 
jet Herr Filcher Stammgast gemefen. 
Aber al3 Stammaajt habe er jich nicht 
nur in diefer, fondern auch) in andern 
nicht minder bedenflichen Wirthichaf- 
ten aufachalten. Xm vorigen Jahre ha= 


m 


| be eine ehrbare Frau dem \nterpellan- 


ten über Filcher Dinge erzählt, daß 
ihm die Thränen über die Baden lie- 
fen. Herr Fifcher fer nicht blos ein Wei- 
berheld gewelen, jondern auch ein 
Mirtsshausheld und Alkoholiker. Ein 
Soldat habe dem Snterpellanten er- 


| säblt, er Habe Fifcher am frühen Nach: 


mittag im Schwertfeller betrunfen ge= 
iehen, dabei habe er über die Infante— 
riſten geſchimpft und ſei alsdann 
handgreiflich zur Ruhe gewieſen wor— 
den. Als die Sache zur amtlichen Un— 
terſuchung gelangte, habe der damalige 
Regierungsrath Walder ſofort gefragt: 

„Hät er en Rauſch gha?“ (hat er 
einen Rauſch gehabt?) Der Regie— 
rung ſei jedenfalls ſchon damals be— 
kannt geweſen, daß Fiſcher trank. 

Herr Fiſcher ſei auch wie jeder Al— 
koholiker ein Schwätzer und habe ſo— 
gar Amtsgeheimniſſe bekannt gegeben 
an einen ihm befreundeten Journali— 
ſten, der z. B. von der Ausweiſung des 
Anarchiſten Nonnemann Kenntniß 
hatte, acht Tage ehe ſie erfolgte. In 
ſeinen Stammkneipen habe Fiſcher al— 
les erzählt und dabei renommirt, wie 
denn Weiberhelden und Wirthshaus— 
helden ſtets Renommiſten ſeien. Fi— 
ſcher ſei auch Verſchwender, ſein Ge— 
halt habe nicht ausgereicht. Dem In— 
terpellanten ſei ein Fall bekannt, daß 
er einer Frau 500 Francs abborgte, es 
aber nachher ableugnete. Alle dieſe Ei— 
genſchaften habe die Regierung ge— 
kannt, ſie habe ihn aber doch ſtets wie— 
der zum Polizeihauptmann des Kan— 
tons Zürich gewählt. 

Der Vertreter der Regierung, Nae— 
geli, antwortete, ſchon ſein Amtsvor— 
gänger in der Regierung habe ihm 
mitgetheilt, Fiſchers perſönliche Ver— 
hältniſſe ließen zu wünſchen übrig, er 
zeige aber das Streben, ſich zu beſſern 
und habe vorzügliche Fähigkeiten als 
Polizeibeamter. Erſt ſeit Fiſchers Ver— 
haftung habe ſich eine ganze Fluth von 
Anſchuldigungen über Fiſcher ergoſſen. 
Die Privatverhältniſſe und das Pri— 
vatleben jedes Beamten könne die Re— 
gierung nicht kennen, jedenfalls habe 
der Juſtizdirektor (Naegeli) bis jetzt 
den Umfang der Vopwürfe gegen Fi— 
ſcher nicht gekannt. Den Vorwurf 
mangelhafter Kontrolle weiſe er zu— 
rück. Daß Fiſcher ſich einer Reihe von 
Amtspflichtverletzungen ſchuldig ge— 
macht habe, ſei zu bedauern. Es ſei der 
ernſte Wille der Regierung, daß Fiſcher 
angemeſſen beſtraft werde. Nichts liege 
der Regierung ferner, als die Straf— 
juſtiz irgendwie hemmen zu wollen. 
Den Beſchluß, Fiſcher aus der Haft zu 
entlaſſen, habe die Regierung einſtim— 
mig gefaßt und ſei dazu nach dem 
Wortlaut des Strafprozeſſes befugt 
geweſen. Profeſſor Zürcher betonte, 
Fiſcher ſei ſo wie ſo gerichtet. Die Re— 
gierung brauchte dem Mann daher 
nicht noch einen Tritt zu geben. 


Die rufſiſchen Reichs⸗Inſignien. 


Die großen ruſſiſchen Reichs-In— 
ſignien, welche aus Anlaß der Kaiſer— 
krönung von St. Petersburg nach 
Moskau abgehen werden, beſtehen aus 
folgenden Stücken: Die Krone, die nach 
dem Muſſer der ſpätern byzantiniſchen 
gearbeitet ift und auf mehr als 1,100,- 
000 Rubel gefhägt wird, febt fih aus 
zwei, das imeit- und ba& oftrömijche 
Reich verfinndildlichenden Hälften zu- 
jammen, zmwijchen denen fich auf einem 
Bügel das auf einem birmförmigen 
Rubin befeftigte, au3 fünf großen Dia- 
manten beitehende Kreuz erhebt. Die- 
je3 wunderbare Werf wurde auf Be- 
ichl Katharina II. gleich nach ihrer 
Ibronbefteigung bei dem Hofjumwelier 
Xeremiad Pauczic, einem Genfer, an- 
gefertigt. Mit Ausnahme eines Ru- 
bins, des Mittelftüdes, zieren die Kro- 
ne nur Diamanten und 54 aroße tadel- 
(ofe Perlen. Noch werthvoller ift ver 
Szepter, den Kaijer Paul für feine 
Krönung am 5. April 1797. heritellen 
fie, Er ijt mit dem fofibaren Dia- 
mant gefhmüdt, ber unter dem Na- 
men „Orlew“ befannt ift. DieferSteim 
foll mit dem berühmten Koh—i-noor 
der englifchen Krone zufammen die 


Ihron des Grogmoguls zu Deihi ge: 
bildet haben; er wanderte als ein Stück 
Gla8 oder ala Topas von einer Hand 
in die andere, bis ihn ein armenijcher 
Kaufmann Namens Lajarem erwarb, 


’der feinen Werth erkannte, ihn unter 


Lebensgefahr nadı Petersbura draht 
und der Kaiferin Katharina II. anbot 
Die Kaiferin fand den damals nod 
rohen Edelftein zu theuer, und Lalareıc 
brachte feinen Schab nah Amtterdam, 
dem Mittelpunft des Diamanterhan 
del3. Dort erjtand ihn Graf Alsrei 
Orlow für 450,000 Rubel, Tieß ihn 
ichleifen und legte ihn dann der Rai- 
ferin Katharina zu Fügen. -Zugleid; 
evivirfte er für Lafarem einen Adels— 
brief und eine Rente von jährlich 2000 
Rubel. Der „Orlomw“ wiegt 1993 Ka: 
rat, alfo 8 11116 Karat mehr als de 
Koheienoor. Auch der Reichäapfel 
wurde für die Krönung des Katferd 
Paul angefertiat. Er ilt von Gold, 
mit einem Gürtel von Drei Reihen 
Brillanten umgeben, in deren Mitte ein 
jhöner mandelförmiger Diamant an- 
gebracht ift. Ein ähnliches Band bildet 
der Kamm, auf dem ein großer Saphir 
das aus Diamanten beftehende Kreuz 
trägt. 


Der Zahnarzt und fein Patient, 


Einer unjerer Zahnärzte, jo berich- 
tet die „Wiener Prefje“, liebt e3, wäh 
rend der Operationen, die er in übli- 
her Weife vornimmt und die begreif: 
licheriveife nicht zu den angenehmen 
Dingen diefer Welt gehören, YHeitere 
Gefhichten zu erzählen. „Als ich nodı 
ganz jung war und erft kurze Zeit met- 
nen Beruf ausübte,“ jo berichtete er 
unlängit, „arbeitete ih aushilfsweiie 


x 


für einen Freund einige Wochen au) 
dem Lande. Eines Tages erichten in 
der Ordinationsitunde ein Bauer, ein 
vierſchrötiger, muskulöſer, vollblütiger 
Patron, einer jener Menſchen, 


deren 


| 
| 


| 


' 
! 


| 
| 


Zähne beiläufig ebenfo leicht zu ziehen | 


find, wie die Wurzeln eines Eichen 
baumes. Als er fich niederfegte, 
er: „Wird die Sache meh taun?” 


wagte nicht, die range rundmeq zu | 


verneinen, und machte einen Scherz 
„Wenn es nicht weh thut,“ Tagte ich, 
„brauchen Sie mir gar nichts zu be 
zahlen.” Und damit padte th denyahn. 


Aber die Sache aing nicht fo leicht. Ih | 


ul | E 
und Affektionen 


Wunde. | 
„bat es | 


mußte ein paarmal anfeßen und ihn 
ichließlich gehörta umdrehen, 
herausfam. Der Mann machte ein Ge 
ficht — aber er fpradh fein Wort und 
jpülte nur das Blut aus der 
„NRun,” fraate ich Tchliehlich, 
meh aethan?” — „D, nicht im Gering- 
iten,“ jagte der Bauer, erhob fi und 
ana feiner Wege. Ich eilte ihm zwar 


bi5 er 


in den Empfanasfaal nach, aber es | 26 Zahre eine zuderläffige 


nüßte nichts, er hielt mich beim Worte, 
und die Wartenden lachten mich auß.... 
Sp, da it Ihr Rader! Auch ein neiter 
Kerl... Seit jener Zeit alfo made id 
niemal3 Scherze mit empfindlichen 
Patienten...” 


Die Ausfprade der Grichiidhen. 


Der franzöfifche Unterrichtsminiiter 
Herr Combes ift, wie das „Sournal 
de8 Debat3“ mittheilt, zur Ueberzeu— 
gung gelommen, daß es für die Aus- 
Iprache des Altgriechifchen richtiger fei, 
wenn man die bisherige, von Erasmus 
ftammende Ausfprahe aufgebe und 
dafür die Ausfprache des Neugrieci- 
ichen annehme, die jedenfall3 der Art, 
mie die alten Griechen jpradhen, am 
nächiten fomme; der Minijter hat da- 
her eine Kommiffion eingefeßt, welche 
über die Mittel berathen jolle, mie 
die neue Aussprache jo bald wie mög- 
lich die alte erjegen könne. 


| 


Das ge: | 


nannte Blatt meint, e3 fet allerdings | 
wahrjcheinlich, daß die neugriechiſche 
Ausſprache der antiken am nächſten 


komme, obgleich es nicht leicht ſei, da— 


rüber ein exaktes Urtheil zu fällen, da 


zur Zeit der Perſerkriege der Phono 
graph noch nicht erfunden war. Im— 
merhin ſei die Initiative des Mini 
ſters intereſſant, wenn das Werk auch 
ſehr ſchwierig durchzuführen ſei. Ehe 


man die Schüler die neue Ausſprache 


lehre, müßten die Lehrer ſelbſt ſie ler 


nen; es bedürfe alſo mehrerer Jahre, 


um eine Wirkung zu erzielen. Man 
müſſe es auch vermeiden, das Stu 
dium des Griechiſchen, das ohnehin 
nicht ſehr blühe, noch mehr zu belaſten. 
Auf alle Fälle dürfe man nicht hoffen, 
daß die jungen Franzoſen, auch wenn 
ſie das Griechiſche nach der neuen Me— 
thode lernen, mit einem Kutſcher in 
Athen oder bei den olympiſchen Spie— 
len ſich verſtändigen könnten. 


LOL Lage Lak La Le et 


; Millionen 
Pfunde 


Von Cotoſuet ſind an die 
Liebhaber einer guten 
Küche verkauft worden. 
Millionen Mahlzeiten hat 
es ſchmackhafter gemacht. 
Es handelt ſich um kein 
Experiment bei 


(olosuel 


Swift’s volkommenem Badfett 
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Der rieſige Verkauf dieſes 
Artilels beſagt am Beſten, 
was die Köche Amerikas 
son ihm denten. 


Bertaunft übera in 
8: und 5: Wfd.:@imern. 


OL OL OL LOL La LOL OL OL LOL OL OL CL ar La OL OL LOL KL 


Swift ana Company, Chicago. 
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"WASHINGTON 
“MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


Esniultirt deu alten Arzt. 


Der medicinifche 
Roriteher 


le 7 duirte mit hohen Ehren, hat 30-jährige Erfahrung, ijt Profefjor, 
U Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und 

, lung geheimer, nervöjer und dreniiher Krankheis 

gen. Taujende von jungen Männern wurden bon einem 5*8 ——— 

geber 


deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: 
für Männer“, frei per Expreß zugejandt, 

i4 .nervöje Schwäche, Mikbraud des Exnftemß, er» 
aunbarkeit, Nein: Sehensrait, Serwirrte it 


Verlorene 
neigung gegen Geſellſchaft, Energieleſigkeit, 


ühzeitiger Berſall, Varicocele 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 


Ihr möget inerſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder 


ar tajch dem legten 
Stolz abhalten, Eure 


chrecklichen Leiden beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachlaäſſigte 


einen leidenden Zu 


Anſteckende Kraukheiten, 


tand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlaugte. 
twie Syphilis in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — erfien, zweiten 


und dritten; geihwärariige Aifelte der Kehle, Naje, Anoden und Aus- 
gehen der Haare jowohl wie Eamenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun- 
gen, Stritturen, Cifitis und Orditis, Sol en von Blokitelung und un- 


reinem Umgange werden fhnehl und voift 


—* geheilt. 


Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht 


ie haben unjere 


in jofortige 


Kindernng, jondern auc) permanente Heilung fihert. 7 
Bedenfet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eonjultationen und Eorrefpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. 


tzeneien werden jo berpadt, daß jie keine Neugierde 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugeidhidt; jedoch 
wird eine perjönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—13 Uhr M 


un. 


ET TE EEE ı Keine Furt mehr vor dem Stuhle 


Sind Sie erkältel? 


Wenn fo, ift es dann weife, die Erkäf- 
fung zu vernahläffigen? Wien Ste auch, 
daß diejelbe einen Suflen verurjachen kann, 
| | | weldher in 


uieß 
HONEY 


HORE- | 
HOUND 


AND 


ausartet *-Wenn Sie 
etwas Heifer jind, 
oder an Atimungs- 
Gerhwerden leiden, 
jo zögern Sie nicht, 
dieſe ſcheinbar leich— 
ten, in Wirklichkeit 
aber 
aefährlichen 
Symptome 
durch den fjororiigen 
jSebraud von 
I N R | Male’s Honey 
I of Horehound 
and Tar zı beiei: 
tigen. E3 it das ein: 
zige abſolut ſtchere 
Seilmittel für Hu- 
fien, Erkältungen 
der Lungen, weide 
Schwindfuiht Herdeifitären. 1 


An allen Apotheken zu haben ! 


ich 
billigen Breijen. 
für das feiufte und Befle 
* kRünftfige Gediß. 
S20 Sin BU 
* — Audere rühmen ſich daß 
Wir rellen Zühne — ee 


Ein gutes fünftlihes Gebig..........25.00 
22farätige Goldfrouen 
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unjerem | 


»e3 Zahnarztes. 


9 
Tr 


Wir ziehen Kühne beftimmt ohne Schmerz; kein 


| &a$ und feine Gefahr. Volles Sebiß 36; Leine beffes 


ren zu irgend einem Preije. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 2Oslarät. Goldplatten 
Wir garantiren fie pafiend oder feine Bezahlung, 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern ber 
Arbeiter-Uniong und ihuen Yamilten erlaubt Bin 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird, 
geben 81000. mern Iemand mit unieren Preiien und 
Urbeit fonfurriren dann. en 50c aufwärts. 
Offen Abends und Sonntags. Sprect vor und 
Sihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


ı NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Ste 


Tel. Main 2898. 


Kommt und laft Euh früh Morgen? Euere bne 


| anszichen und geht Abends mit neuen nad Dauie. — 


biejelben hundertiweije | 


EP Riten anderwärts $15.00 — Man lafie fi) nicht | 


ubervortbeinlen. 
jialität. 
Preiie. - 
zahnärztliche vyirma. 


MeChesney BTOS., s«« 


Zähne ohne Platte eine Spe: 


Ubends bis 10 Uhr offen. 
Zahnärzte, 
Randolph uud Glarf Str. 
Aiddſbw 


S5 per Monat, 


KIRK 


Medical 
Dispensary 
971 Milwaukee 
—* Ave., 
Ede Hurou Str. 
Chicagos erſter Spe⸗ 
ztalıit, vom Staate 


autorifirt. Engliih u. 
deutich geiprogen. Has 


Blut-, Haut, Nerven» und droniihe Arankheiten, 
Plutvergiftungen, Entzündungen, Geichmiüre, Pu» 
ſteln. Ausſchläge. Finnen, Eczema, nervöſe Schwä⸗ 
che, alle Krankheiten der Blaie und Nieren ſchnell u. 
dauernd durch ben zuperläffigiten Spezialiften in der 
Stadt geheilt. Eprehftunden 9—9. Eonutags 10-& 
KRoniultation frei. Epredt vor oder jihreibt. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 





Goldplomben zur Hälfte der übude | 
- Chicago3 Ppopulärtte und unternehmendite | 


Brivate, 

Chroniſche, 
»Nervöſe 
Leiden, 


forsie alle PBaut⸗, Blut⸗ und Geſchlechts ktraube 
beiten ‚ad die fhlimmen Folgen jugendlicher aus⸗ 
Ihweifungen. Rervenihwäcde, verlorene Maus 
scätrait ınd alle Franeunfranfheiten werben em 
— von den laug etablirten deutichen Neraten deß 
lino!s Medical Dispensary bebandelt und unter Gas 
ranxite für immer furtrt. d11,didjabe 


Elektrizität muß in ben meilten Fällen augewanbe 


werden, um einevöllige Kurzm 

erzielen. Wır haben die größte eleftriihe Batterie die» 

e8 Landes. Hmier Bebandlungspreis 1jt fehr billig.— 

onsultationen frei. Augmwärtıige werden brieflich bes 

andelt. — Spreditunden: Bon 9 Uhr Morgens bil 3 
dr Abendd: GSenntagd von 10 biö 12, Möreffe 

illinois Medical Dispensary, 

183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


Manneskraft 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nexvoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Ju⸗ 
endjünden, Ausſchwei⸗ 
ungen, Ueberarbeitung m. 
.m. gänzlih und gründe 
ich bejeitigt. Jedem Om 
> gan und Körpertheil 
wird die vollefraft und 
Stärte ;zurüderftattet. 
Einfaches, natür 


Volles Gebiß 8. 


liches Verfahren, keine Mageumediein. Em 


Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug. 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Poſt frei verſandt. Man ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York, 


tei für Rheumalismusleidende ! 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, fichreibt mie, 


and id jende unentgeltlich ein Padet de wunderfa 
' ften Diıttelö, welches mich und biele andere beilte, jelb 
| 2eute, die 30 Jahre mit Rheumatißmus behaftet was 


ren. &3 beilte au einen Wpotbefer, der 22 Jahre 
vergeblich dofterte. Dan abreifire: 


JOHN A. SMITH, 


Sotdbibm Dep’t B. Milwaukee, Wis. 


— — — — 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn fo, will id Euch dad Rezept (verfiegelt portge 


tarıh und ale jpeziellen Männer: und fsrauenleiden, | feri) eine einfachen Hausmttels fenden. weides mid) 


don den Folgen Don Gelbftbefledung im früber Jue 
end und geihlechtlien Ausihmweifungen in jpäterm 
hren Berlte, Dies ift eine fichere Beitung für 
treme Nervofität. nächtliche mffe u. j. mw. bei 
und Jung. Gcreibt heute, fügt Briefmarke bei 
Adrefle: 2ivıl 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


Die Aerzte diefer Auftalt finderfabrene deutiche Spe- 


| zialiiten und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leıvenden | 
| Mitmenschen jo ihreil ald möglich von ihren Gebrechen 


| zu beilen. 


Sie heilen aründlih unter Garantie, 


| alle geheimen Kranfhsiten der Männer, Frauen: 


| leiden 


| Tale Heilung von Brücen. Krebs, Tumoren, Barie | 


Speration, Hautfranfheiten, Folgen von 
Selbitbefledung, verlorene Bannbarteit ıc. 


und Menjtruationsitörungen ohne | 


Operationen von eriter Kiaffe Overateuren. fir radts- | 


eocele (Hodenfrantherten) zc. 
Ihr heirathet. 


Ü Koufultirt uns bebor 
Wenn ndtbiq, placiren wir Batienten 


in unjer Privatboipital. Frauen werdeu vom SFrauene ! 


arzt (Dame) behaupdelt. Behandlung, ınfl. Diedizinen, 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Etun- 
den: YUhr Morgens bis 5 Upr Abends; Sonntags 
10 Eis 12 Uhr. bw 





RE re 

e, nervöſe Perſonen, 

peplant von Gewiſſensbiſſen. Schlafloſgkeit oder 

chlechten Träumen, Gliederreißen, Rückken⸗ und 

Kopfſchmerzen, Katarrh, Errsthen, Zittern, Gerz⸗ 

klopfen, Aeñgſtlichteit Unentſchloſſen beit, Trübſiun 

und erſchöpfenden Ausflüſ erfchren aus dem 

„Zugendireund“, wie einich und billie Ge: 

fchlechtöfrantheiten und Folgen der JZugendänden 

ründfi gebeilt und bie vele Gelundheit und der 

Frobfinn wiedererfangt werden können 

jeder jein eigener 
Ihe beisum 

dt yon der „Privat 


Bud verfiegelt und freiz ev 
Bel 11. Sir, New 


Klini? un 
Hort, NR.9 





' vorrätbig beim größten deutichen 


; 2 Upr. 


| lobıo 


* = 
Brüche geheilt! 
DaB verbefferte elaftiiche Bruhband ift daß einzige, 
weldeß Tag und Nacht mit Beqgnuemlichteit getragen 
wird, indem e3 den Bruch aud) bei der flürkften Körper- 


bewegung zurüdhält und 
auf Verlangen jret zugeian 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


— 


— Bruch heilt. ern 


Brüde. 

Meine Bruhbänder übers 

treffen ale anderen. Heis 

lung erfolgt pofitiv dm 

ihlımmiten alle. Sowie 

alle Apparate für Verfräp 

£ 2 — delungen des Abrpers Guni⸗ 

miſtrümpfe. Leibbinden ⁊ꝛc. Nies zu SFabrikpreiien 

abrifanten Dr. 

BOB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezial 

für Brüde und Krüvpel. — Sonntags offen von 9 68 
Zamen werben pou einer Danıe bedient. 


DR. P. EHLERS, 
108 Beus Str., nabe Ohis Str. 


| Epredftunden: 8-10, 12-2 und nad 6 Uhr Abendk, 


Sonntags 11—2. 029.1} 
Spezialarzt für Geilehtäfrantheiten, nerpöie Schafe 
gen, Hauts, Blut, ieren- u. Unterieibötranfheiten. 


— 


Dr. H. ©. WELCKER, 


ı deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Spredftunden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Ur. 
4563 E. North Ave., 3 biö 4 Uber, 


Dr. J. KUEHN, 
(feüber Alfiftenz-Arzt in Berlin) 
Gpezial-Arzt für Saut: und Befhlehtd-Pramks 


| Beiten.—Oflice: 78 State Str.. Room 2.—Sprede« 


Optitus, E. ADAMS STR. 
Eeiaue Unterfugung von Augen und Anupafiung 
von Gıäfern für alle Mängel der Cehfraft. KRonjultirt 
uns bezüglih Eurer Augeu. 
BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Hoft:Diftce. 


£ Opern- 


ET 
aa 


v 
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Soldene Brillen, Hugengläjer und 
Reiten, Zorgneiten, dbibm | 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. | 
@röhte Answahl— Kiedrigite Preiic. | 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randötph Str, | 


Doddf 


— 


Dr. SCHROEDER. 


Runden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntag3 10-11. 


Anertannt ber befte qunertäjfigfis 


ER Zahnarzt, 824 Milwaukee 


abe Divifion Str. — — 
umd aufwärts. Zähne —— gezogen. 
Platten. ®o!d- und Eulderfülung zum halben 


' We Arbeiten garantirt, — Sonntags offen. 


J 
Keine Zahlung Vie 2: 
Specialist <a 
Gtablirt_ 1864 7 
159 ©. Glart Str Shienga 
Die deften u. Dill 
Bänder Tauft — 
tauten OTTO KALTEICH, 
% 193 Clark Sir, Ede = 





Be 


Ein Zinthüttenwert. 


Von Rontanns 


Mit einer Empfehlung in der Ta- 


merfs, das ich genommen hatte, trotte- 
ten über eine breite, gut gehaltene 
Ehauffee. So meit ih von dort aus 
die Gegend überjehen konnte, war fie 
bon dichten Rauchtwolfen bedeckt, 
denen die hohen ſchwarzen Schlote un⸗ 
heimlich emporragten. Schlote und 
Kauchwolken bildeten die Staffage. 
Schlote und Rauch ſchloſſen den Hori- 
zont ab. Kein Baum, kaum die dürf— 
tigſte Vegetation, ſo weit das Auge 
blickte, ſo daß mir ein paar breitäſtige 
Vappeln die endlich vor mir aufragten, 
wie freundliche Boten aus einer beſſe— 
ren Welt erſchien. Dahinter dehnte 
ſich eine wieſenartige Erdvertiefung 
aus, eine „zu Bruche gegangene 
Strede“, auf deren Grunde mirre 
Steintrümmer, um fchwarze Wajfer- 


- tümpel zerjtreut lagen. Und nun ragte | 


eimas vor mir auf wie ein verfrüppel- 
ter Zwergwald — niedrige, Dide 
Stämme von tiefſchwarzer Färbung, 
Bäume, die nicht 
ben können, ein Wald, oder vielmehr 
das Geſpenſt eines Waldes! Der Weg 
führte mitten hindurch, und dieſe 


ſeltſame Vegetation dehnte ſich rechts 


und links über eine unabſehbare Stre— 


cke aus, eine Strecke, wie ich nachher 


erfuhr, von mehr als 2000 Morgen. 


„Wem gehört denn das da?“ fragte 


ich meinen Kutſchr, auf dieſen wun— 
derlichen Wald hinzeigend. 

„Iſt Beuthener Schwarzwald,“ ant— 
wortete er in hartem, gebrochenem 
Deutſch, „kann ſich Kiefer nicht wach— 
ſen, weil liegt Rauch von Zinkhütten 
drauf.“ 

Wir nähern uns dem Rande 
„Waldes“. 

Und aus dem gelbagrauen Dualm, 
der auch jett über den Kiefern iagert, 
jehe ich nun eine Reihe von Käufern 
vor uns. 

„Arbeiterwohnungen,“ ſagt der 
Kutſcher, mit dem Peitſchenſtiel da— 
rauf hinweiſend. 

„Aber können denn Menſchen hier 
leben, wo die Bäume zu Grunde ge— 
hen?“ frage ich. Er zuckt die Achſeln 
und gibt die klaſſiſche Sentenz von 


des 


„Menſch kann ſich viel, wenn muß.“ 

Und nun fahren wir zwiſchen lang— 
gedehnten, dichten Reihen von Häu— 
ſern dahin, deren urſprünglich rothe 
Ziegelmauern vom Rauch geſchwärzt 
ſind. 


Ab und zu ſchieben ſich jetzt An— 


pflanzungen von Pappeln oder Birken 
Die Bäume | 


zmwifchen die Häufer. 
find no jung, aber man ijt offenbar 
bemüht, dem Mangel an Vegetation 
abzuhelfen, nachdem man entdedt hat, 
Daß Bäume mit glattem Qaube, 
eben Bappeln und Birken, mibder- 
ftandsfähiger gegen die Einwirkungen 
bes Rauches jind. Und dieje endlos 
langen Häuferjtraßen, die weder unje= 
ren Begriffen von einem Dorf noch de- 
nen von einer Stadt entiprechen, jind 
meijt nicht älter al3 die Baume, denn 
in unglaublich kurzer Zeit hat die ober- 
ſchleſiſche Induſtrie ſich zu ihrer heuti— 
gen Ausdehnung emporgearbeitet, und 
noh vor 10—15 Jahren war oft 
noch wüſtes Feld, wo ſich heute ein lär— 
mender Induſtrieort befindet. 

Jetzt ſind wir bei den Zinkhütten 
angelangt. In liebenswürdigſter 
Weiſe macht einer der Herren von der 
Direktiog meinen Führer durdy das 
Labyrinth der Defen, Mafıhinen= und 
Arbeitsräume aller Art, die hier, einer 
»neben dem anderen liegend, eine Welt 
für fich bilden. Da werden die „Muf- 
feln“ gemacht, trichterförmige Tonge- 
fäße, welche bejtimmt find, das glüden- 
de Metall aufzunehmen: dort chen die 
Defen, aus deren langen Reihen von 
Deffnungen die wunderbar jehön ge- 
Tärbten lila-grünen Flammen züngeln. 
Die Temperatur in dem Raume, auf 
melchen jich die Defen öffnen, ijt frei- 
li) eine derartige, daß man zunädjt 
zurüdpralli. Doch ijt der erite Schred 
überwunden, jo hält man’3 eben aus, 
wenn auch mit einem bedauernden 
Blid auf die Arbeiter, die Stunden 
lang zur Bedienung der Defen Hier 
ausharren müffen. Doc it auch bei 
dieſer ſchweren Arbeit jet eine Er=- 
leichterung eingetreten, indem Klappen 
an den oberen Deffnungen angebracht 
worden find, welche Tegtere verjchlie- 
Ben, während an den unteren Deffnun= 
gen gearbeitet wird, und die jomit 
den Arbeiter vor der ausjtrömenden 
— Gluth hüten. Eine noch viel eingrei- 
I fendere Reform, an deren Verallgemei- 
nung jebt gearbeitet wird, bejteht im 
Unfhädlichmachen der giftigen Gafe, 
deren Einmwirfung der „Beuthener 


E Schwarzwald“ mir fo deutlich vor Au— 
gen geführt hatte. Dieje lebensvernich- 


& 


* frömen. 


tenden Gaje läßt man nicht mehr aus- 
Sie werden vielmehr in den 


* Ainnreich fonftruirten neuen Defen wei— 
ter ausgenüßt, indem man aus ihnen 
als „Nebenproduft“ der Zinkindujtrie 


I de aniet Säure” gewinnt. Um mir 
die Wirkungen diejer „Ichmwefligen 
Säure“ ad oculos zu demonftriren, 
En: mein Führer fich eine Schüſſel 
mit Heikem Waffer reichen und ver= 
| wandelte daſſel be durch Zuſatz von 
ſchwefliger Säure“ in einem Augen— 
lie in jchneeartige Eiskryſtalle. Dieſe 
ußbarmahung und Vertilgung eines 
nörberijchen Dualms ijt ein großer, 
enn auch in weiteren reifen noch 
menig bekannter Kulturfortichritt, dej- 
mwohlthätige Folgen fich in der be- 
iligten Arbeiterwelt jchnell bemerf- 
bar machen werden. Schon von Wei- 
unterfcheidet jich der Rauch einer 

bh neuer Konftruftion eingerichte- 
‚Sinfhütte von dem der alten Defen, 

m er nur noch eine leiht graue 
fang bat, während der meiß-gelbe 
wefeldampf fehlt. Sollte die jetzt 

mein angejtrebte Verminderung 
Rauches überhaupt durchführbar 

d würde damit einer der in je= 
deutung des Wortes „Ichwärze- 


ſten“ Punkte der 
| ſchwinden. 


ſchäftigung, die fo viel 

che, fuhr ich nach den größten ober- h = 
ſchleſiſ ſchen Zinkhüttenwerken, nach Li- 
pine. Die kleinen ſtruppigen, aber ſehr 
flott gehenden Pferde des Miethsfuhr⸗ 


aus 





leben und nicht ſter- 





duſtrie 





ie | 


9 Fl reinmwollene fancy Miichungen—reine 





Merkwürdig ift, daß bei einer Be- 
Staub 
und Raud in Verührung bringt, das 
Bedürfnig nach einem Bade unter den 
Arbeitern nur ein verjchwindend ge⸗ 
ringes iſt. Die Lipiner Hüttenwerke 


beſitzen gut eingerichtete Badegelegen— 
heiten, welche unentgeltlich benutzt wer— 


den dürfen. Aber nur etwa zwanzig 
Prozent der Arbeiter benutzen dieſel— 
ben im Sommer, im Winter ſinkt die 
Benutzung auf fünf bis ſechs Prozent. 

Die Lohnverhältniſſe ſind etwa die— 
ſelben, wie bei der Hütteninduſtrie und 
ſchwanken je nach den Leiſtungen von 
1 Mark 60 Pfennig bis Z und 4 Mark 
für die „Schicht“. Es wird meiſt auf 
Akkord gearbeitet, und an den Oefen 
theilen ſich oft zwei Arbeiter in eine 
Schicht. Im Sommer, wo die Hitze 
unerträglicher iſt, findet auch noch ein 
öfterer Wechſel ſtatt, was freilich für 
den Einzelnen eine Verringerung des 
Lohnes, für die „Hütte“ aber eine Er— 
jhmerung der Beredhnung mit fi 
bringt. Der polnifche Oberjchlejier 
zieht im Allgemeinen leichtere, geringer 
bezahlte der jchwereren und beffer be= 
zahlten Arbeit vor. Der Gedante, in 


gefunden Tagen mehr ala das Nöthi- | 


ge zu verdienen, um einen Nothpfen= 
nig für Jchlechtere Zeiten zurüdzules 


gen, iſt ihm höchſt unſympathiſch. Er 


lebt nur für die Gegenwart und ver— 
braucht, was er verdient, oder vielmehr 
verdient nur, was er nothwendig 
braucht. Im Durchſchnitt kommen 


zirka 270 Arbeitsſchichten proJahr auf 


einen Arbeiter, wofür bei der Zinkin— 
der jährliche Verdienſt 
Mannes ſich auf zirka 822 Mark ſtellt. 


Das Durchſchnittsalter, in welchem 


der „Feuerarbeiter“ invalide wird, 
wurde mir auf 55 Jahre angegeben — 
ein Beweis — daß mein Kutſcher 


mit ſeinem „Der Menſch kann viel, 
Dennod | 
fann ich nicht leugnen, daß ih mit | 
| bir dung mit * 3 herzuite len — 
| ä Frag’. ä 


wenn er muß,“ Recht hatte. 
dem Gefühl der Erleichterung dieſe in 
Rauch gehüllte Induſtriewelt verließ, 
um mich freundlicheren Gegenden zu— 
zuwenden. 


Der Nutzen des Theers. 


Wie mannigfaltig iſt doch der Nu— 
tzen des Theers! Aus ihm werden die 
prächtigen Anilinfarben hergeſte eilt, 
bie zum Färben der Damenkleider und 
zum Koloriren der Gartenpläne ber= 
wendet werden. Nach einiger Zeit fieht 
man allerdings nicht mehr von der 
Schönheit, weil die Farben nicht halt- 
bar jind. Aus Theer wird aud) das 
Sacharin gewonnen, das 300 Mal 


Des | 


Snduftriebezirfe ver- | 








Abendpoſi⸗ Chicago, DBonnerflag, den 20. Februar 1896, 


füßer al3 Zuder fein fol. Endlich 
haben wir dem Theer die mannigfal- 
tigfte Verwendung, jo 3. B. zum Be- 
ftreichen von Gartenzäunen undBaum: 
munden. Und gerade leßtere Vermen- 
dungsart möchten wir einmal näher 
in's Auge faſſen. 

Die konſervirende Eigenſchaft des 
Theeres iſt bekannt, weshalb man ge— 
gen ein Beſtreichen von großen Baum— 
wunden, wo nicht nur Rinde und Baſt, 
ſondern auch das junge Holz zerſtört 
iſt, nichts einwenden kann, inſofern 
man die Wundränder ſchont. Werden 
aber dieſe auch beſtrichen, ſo tritt das 
ein, was Schreiber dieſer Zeilen (im 
Schweiz. Gartenbau) an einigen Bäu— 
men, an denen ihn jein Weg möchent- 
(ic) einmal vorbeiführte, ein ganzes 
Sahr lang beobachten konnte. Kleine 
Wunden, die in fürzeiter Zeit ohne ir- 
gend welche Behandlung geheilt wären, 
wurden mit Theer veritrichen, modurd 
das junge Holz, mwelches befanntlich 
die Aufgabe hat, das von den Wur- 
zeln aufgenommene Bodenmaffer in die 
oberirdijchen Theile zu leiten, abjtarb 
und bald flaffende Spalten eriennen 
ließ. Der vom Kambium gebildete Ue- 
berwallungswulſt mwurde ebenfalls 
vollſtändig zerſtört. Nach einiger Zeit 
konnte man deutlich ſehen, wie ein 
neuer Wulſt hervorbrach und die 
Wunde zu decken ſuchte. Aber wehe! 
Kaum zu Tage getreten, wurde ihm 


ſchon wieder mit Theer nachgeholfen 
und dieſe Operation bei jeder neuen 


Anſtrengung des Baumes, die Wunde 
zu heilen, ſo lange wiederholt, bis aus 
der urſprünglich unbedeutendenSchür— 


fung ein unheilbarer Schaden entſtan- 
Heute ſind mehrere dieſer 


den war. 
Bäume dem Abſterben nahe. 
Alſo Vorſicht in der Anwendung des 


Theers! Selbſt die beſten Arzneimit- 


tel können, wenn unrichtig angewendet, 
Schaden bringen. 


Aſtronom: 
wenn es gelänge, 
Bankier: 
ich auf dem Mars er— 


Frſter Gedanke. 
Sie thun, Herr Meier, 


zale würd' 
richten!“ 


— Annmonce. — Ein Zimmer zu miethen geſucht —— 
von deſſen Fenſter aus man die in den angrenzenden | 
Straßen nahenden Paſſanten ſchon von weitem erbli— | 


den kann, Studiojus Pump. 


— Zeitbild? — Junger Mann: „Könnte ih in Jd> | 


rem Geſchäft eine Stelle als Kaſſirer bekommen?“ — 
Bankier: „Bedaure — will eben ſelbſt mit meiner 
Kaffe durchbrennen.“ 


— Unnöthig. — Hauswirthin (zu dem neu einge— 
zogenen Studenten): „MWiünjchen Sie Morgens ger 
wet zu werden?“ — Student: „It nicht nöthig; ich 
werde jhon von jelbjt wach, wenn ich Durft habe!“ 

— Stoßjenfzer. — Fräulein Eulalia: „Wie fade 
und reizlos tt doch Die jchönfte Mondnadt En 
Entführung! 

— Gmpiehlend,. — Hausfrau (zum ftellejuchenden 
Dienftmädchen): „Haben Sie Liebe zu Kindern — 
„Wußerordentlich.... mein Schag ift ja eigentlih auch 
nodb ein großes Kind!“ 


de 


Ein großer Sreitag 


+ 


Morgen— der Huge Dollar-Sparer ift eingeladen id) eine weitere jener unver- 
gleichlichen, unnahahmliden Offerten von hochfeinen, dabei billigen, 


ren Bajement:Kleiderjtoffe- Departement ijt anges 


j häuft mit einzelnen Längen, Rotlängen und vols 
F ien Kleiderarten — alles von der neneften Nodität 
N bis au den gangbarfien Stoffen — Reiter don uns 
X jereı 9ser $1.50 Seiden: und Woll-Novitäten — 
'H# neue Moharr Sicilians 
reinwollene ſchottiſche Cheviots — neue engliſche 


—Mohairs glatt und faucy 


J Meltons — fancy gemuſterte Jacquards -Covert— 


J Miſchungen — 581.25 engliſche Checks — engliſche 


J Suitings —51.00 Serges und Henriettas —75e und 


37e 


Reſter von ſchwarzen leiderftof- 
i fen—jedes Stüc von 3 bis 10 Yard8 — ob don dies 
fer Earion oder der vorigen—alle begehrenswerth 
und würden Euch requlär mehr ald daS Doppelte 
de3 Freitags-Bajement- Preifes Foften — Mobhair 
J Figure —Jacquards —,Broches —faney Luſtrines — 
Brocatelles — Brocades — Venetian Suitings— 
J Indias —Nouveautes — Foules — Kameelshaar— 
Friefes— Cord3— Bourettegs— Diagonals —Eerged 


i — Cajhinereg— Henrietta3—75t, $1.00, 
4 91.25 und $1.50 Waaren— Freitag 36c 
i Schwarze Jap. Habutai — 27: 


351. —24:3 01. —echtfarbig—ein reiches glänzendes 
ki Schwarz— weiße Habutai—einfarbige Gapaneje— 
Ehina—India—tancy Habutai — Eable Eord Kai» 
fai— Fancy Kaifai in neuen EChed Streifen —hübs 
jche zweis und dreifarbige Kombinationen von 
Schattirungen — eine großartige Aus» 
wahl—Freife wie nie zudor-2öc und.. I5c 
| Muslin und Cambrie — Fabrif- 
enden zu 24 Werthe der feinjten Qualitäten, die 


gemacht werden —Werthe biß zu 20c die 53 
I Yard—zu.. ic 


| 40c Spiben « Mulls, —— 


J Lappets, Organdies, Dimities und andere neue 
Sommerftofje—werth bi zu 40c die Yard af 
— zu Ice und ‘:C 


Kleider Zephyr — 
beſte Qualität in ſehr brauchbaren Längen —zu 5e 
— die beiten einheimiihen Challieg— 
— — a 3e 
Reſter von Futterſtoffen — Anhäu⸗ 
fungen am Freitag zu räumen — Leinen Canvas, 
J Gras Cloth und Scrim, Moreens, ſchwarze und 
farbige Taffeta, Sileſias, Percalines, Sateens, 


J Hair Cloth—nichts von irgend welchen Reſten zus 
rüctgelegt—werth bis zu 50c— .%e 


zu 9. 5cund.. 

10,000 Yards — ⸗ - Re 

fter— India Leinen, Victoria Zarons, bes 

tupite Swiß und Muils, werth 15c, für.... 4c 
| Fabrifenden von bejonderen nnd 

beijhmusten ganzleinenen Zafel-Servietten 

—werth $1 das Dugend—da8 Gtüd... "Ic 


Eines Agenten Mufter- - Partie 


von beiäumten Hud-Handtühern und fürs 
tiihen Bade-Handtüchern—werth 20c.. c 


| 500 Dutend ertra Onalität tür- 
tiſche —— und — 
werth Sc—für,. ern an0nne % 
Ertra und ganzleinener 
Barnsley Webſt W D 
ke ee a . —* Be z 47€ 
Flanell-Refter— Fabrifenden bon 
J allen Arten Tylanefl — feiner weißer ſächſiſcher 


Baby-Flauel, farbiger, jdwerer, geköperter Mas« 
coma-Flanell, feiner jchottiider Hemden-Flanell, 


einiger werth 4Oc—alle 1 9 c 


reitagrineuensenne nennen en 


wollt. und Novelty:Plaid8—alle zu.. 


...... 


| zuderläffigen Waaren zu Nuge zu machen in Mandels hellem gejchäf- 
| tigem Bafement. 


| Reiter — Nleiderjtoffe — jede 


Ü BargainsFce, Tifd) und Counter in dem populäs 


Blankets —5 Kiſten ſchwere exrtra 
große weiße Blankets — —XW 


werth 91 5zr 
Vorhänge-Ecken —eine große und 
gemiſchte Auswahl von Spitzengardinen-Ecken, 


die Werthe derſelben bis zu $3.50— werden zum 
Verkauf ausgejegt zu 69, 49c, 29c 


1.75 Frifirjaden — von beiter 
— Shaker Flanell — hübſch mit Band be— 
jegt— viele Yacon3—ijehr große Aermel — lila und 
weiß. blau und grau, blau und weiß— X 


Freitag 

Morgen-Wrappers von impor⸗ 
tirten Percales, Lawns und franzöſiſchen erinkled 
Ginghams — 12 ausgewählte Farben — klein ge— 
blümt und eng und weit geſtreift — mit ſpitzem 
Rüdenjoh—ınit Stiderei bejegt—aud) fancy Joche 
mit Rüjche und Band— 1.75 Wrapper3....Y98c 
neue große Aermel— 32.25 Wrapper3..1.45 


98c Unterröde — von der beiten 


Qualität Shafer-zlanel—mit roja, hellblauen, 
marineblauen, grauen, Zavender, Gardinal und 
ihwarzen Streifen—der Rand hübjd mit Seide 


en den —E— — —RBX 
93.75 ganz wellene — 


Röcke, mit breiten ſpaniſchen Flounces — mit 


Sammtbefag— re Re 48 
ertra weit— Freitag. 1 


$1.98 — — echt 


ſchwarze Sateens —Schirmfagçon, mit 

breiten Zlounces—ertra weit— Freitag 89c 
Promenade - Röde—beites Mus- 
lin und Gambric-Schirmfacon — mit Handitides 
reien jowie breiter jpanijcher Flounce 


von Spiten und 
Stiderei— 


87 Ruaben-Anzüge—reine Wolle 
— blau und jhwarz — Clay und fanch gemijchte 
Kammgarne und Cheviotd— um mit den angebros 
henen Partien und Größen zu räumen—um für 
deu Frühjahrs-VBorrath Plag zu jhafe 25 
fen—;Freitagß-Preißencuaononenonan anne ). 

85 Knaben⸗Ulſters — ganz woll. 
—dunkle und fanch gemiſchte Cheviots und Caſſi—⸗ 
meres — Smith Gray & Co.s Fabrikat — um 


Raum zu fhaffen-—der —— 
R—— — ————————— 4 50 


820 und 830 lange Winler Ca⸗ 


pe3—alle mit Ligen bejegt —ganz mit 3 50 
Seide gefüttert Freitag... RT 
' 


Strumpfwaaren und Unterzeug 
—im Bargain-Square— Hauptflur— 
Ein Einkauf mıt einem New Yorker Impor- 
teur zu genau der Hälfte des Preijed der vor 
drei Monaten für diejelben Nummern bezahlt 
wurde. 


25 Damenftrümpfe — edit 


{hwarz, zweifädiger Maco—bdoppelte Ferien 
und Zehen-auch echte Lohfarbene-zu den neuen 
Schuhen paffend—elaftiihes Oberleder— Frei» 


tag fü als den halbe: 

=. ni — m an 1 % 
25c echt fhwarze, echte Maco 
Männerftrüämpfe—bdoppelte Ferien und Beben 


— ganz jhwarz oder mit weißen Füßen—aud 
neue Scyattirungen im lohfarbenen Strumpfs 


waaren—ein Bargain im 1 
Bargaim- Square. .unun unse u... 1 Ic 


81,50 Röde ......68e 


..n0n00.".0 


„Was mirden | 
eine Ver: ij 
„Heißt | 


— ‚Ecke i State und hen Str. 


Ein brillanter Bargain-Freitag 


im Sub morgen—erleudtet durch) die Bargain: || 


Strahlen von „The Sun‘ Lager— Alles zu hal: 


bem Preife, manches zu „einem Drittel“ und 
theilweife zum Verkauf zu „einem Bierlel‘des 5 
Preijes und jelbit für nody weniger. J 
Männer Frieze, 

Ulſters Tdon „The Sun“ zu 810 


und 812 verkauft — Sreitag. im 
Hub für 


„Halb-Preis“ 
„Sun“ Bargains in 


Männer: 
Kleidern 


„Kür morgen“ 


reine I 
von „Ihe 
Anzügen— Freitag im Hub für... 


Duntle Caſſimere Männer-Hoſen — 


Freitag im Hub für.. 
Eine Partie von einzelnen Röden— 
ungefähr t 
unjeres Yreitags-Preiles... 
„Halb⸗Preis“ 

„Sun“ Bargains in 


Knaben: 
Kleidern 


„Ar morgen“ 


Snaben-Flanell-Waifts 


(Gröpen 4 bis 14 Jahre)— „Ihe Suns* Originalpreis 50c— 


Hub-Preis am Freitag...» 
Die echten Star Shirt Wailts— 


in der ganzen Welt für $1.00 verfauft— 
Rn rennen anne nennen 


.... In 
Ausſtattungs-⸗Wagaren 


Für Bargain-Freitag — einige 
der rieſigſten Werthe, welche der 
Hub jemals in der Lage war, 


Ihnen zu offeriren. 


1000 Dutz. der berühmten Coon & Co. Ara- 
gen—in allen Fagons und Nummern— 
in ganz Amerifa für 20c das Stüd 5e 
—hiet am Freitag für........... 


500 Dutz. blaue Herren. Halstũcher mit 
Polkatupfen ⸗volle Größe und in 
jeder Hinſicht erſter Güte —Freitag ge 
für REG. hose 

15 Kiffen Männer- Winter Anterzeug und 
108iſten Männer Jerſey Oberhemden 
in The Sun zu verſchiedenen Preiſen ver— 
kauft —von 50e bis 81 -werden 29 
Freitag im Hub verkauft für... c 

Tauſende von wollenen Handſchuhen — 
Tauſende v. wollenen Fauſthandſchuhen 
—alle die kleinen Partien u. gebrochenen 
Ajjortiments von The Suns 50c u. 75c 


Handſchuhen u. Fauſthandſchu— 17€ 


hen— werden Freitag ausverf. zu 


900 Baar von „Ihe Suns3“ regulären 83 und $3.50 — 


75 im Ganzen—werth das 3=, 4=, 5= und 6fache 


.o 0.0. 


verfauft— Freitag im Hub für. .. 


.—_—.... .... .. .-. .-.„.............. 


Melton und Shetland 


Suns“ $12, $14 u. $15 


$ 
$t 
812 


.......00.% ·2222 


...o 0. 


bis$ 8 


91 
18e 
50c 


In 
Hüten und Mützen. 


Weder haben Sie jemals ſolche 
Bargains geſehen, noch werden 
Sie jemals wieder ſolche Chancen 
in Bargains haben, wie der Hub 
ſie Ihnen jetzt bietet. 


Herrenhũte, Derby u. Fedora—in ſchwar⸗ 
——— braunen Farben—diejenigen die 
in The Sun 81.50 u. 82. 00 ko— 
ſteten —Freitag im Hub für.. "TE 


Serrenkappen in Tuch md Prärs — in 
Brighton und Rindjor-Facon—in The 
Sun für 75c und $1 verfauft— 6 
hier Freitag für u 


KAnabenkappen in Tud und Plüfh — in 
Polo und Studenten: Jagon mit Doppel- 
tem Band— Ihe Sun verfaufte jie als 
Bargains für 50c ud Töc— 

Sreitag im Hub für 

Kinder Tam 01 
von Kameelhgar — Die neueſten Moden 
der Saiſon, die Art, für welche Sie in 

„The Sun“ 81 und $1.25 be: 25 
zahlt baben— Freitag im Hub f. c 


ALBERT MAY & CO. KEMPF&LOWITZ, 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Riehard &Co. 


Gegründet 1847. 


Bitigte Jah. Biete 


Kredit- 
briefe. 
Vollmach- 
ten, 


Wech- 
sel. 

Erbschal- AA 
ten. 


Deutſches 


Rechtsbureau 


(geſetzlich inkorporirth beſorgt 
Erbſchafta un Sahlabregulirungen bier und 
ın allen Weittheilen. -Bolmadıten, TZeitamente, 


Rechtsſachen jeder Art. 
Konsul M. STEFFENS, 


FRANK KINNAR, %idts-Anwalt, 


und Öffentl. Nahla&vermwalter für Cook County. 
ALBERT MAY, Xedts - Anwalt. 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis, Offen Sonntags Vorm. 


m 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen vom 


Bar Fixtures 
Drain Boards 


fowie Sinn, Zint, Meifing, Hupfer und 
allen Kühen: un» plattirten Geräthen, 
Slas, Hol;, Marmer, Borzellan n.f.w. 
1. — —* — u 25 618. 1 Pd. Dog. 
119 Di Madifon, St., Zimmer 9 


52.25. hohlen. 52.50. 


wnnannnnnnnannunznnn „onnanzmVannmuunnnagnnnnnn 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten 'Breiien. 


Erbſchafts-Einziehungen. 


Vollmachten ausgefertigt. 


Erhfchafts:, Militär: und Peojehſachen, | 


bier und in allen Welttheilen. 
Deutiches 


Konfular: und hechlshnrean, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 
155 ©. Weashinston Str. 


Billige Sciffskarten. 


"94= 1 
Mäuner- -Ueberzieher— Feine — Meltons, Ker- 
jeys und Chindillas — von „Ihe 
Sun“ zu $12 und $15 verfauft-- 
Freitag i m Hub für........- 
Münner-Anzüge — Sads und Frods3 — durchaus | 
Bolle—angebrochene Größen 


85: S5000 


.00 


ae 


00 


hanters und Toques, 


928-930-932 M!ILWAUKEE AVE. 


— ei te für Freitag. 


Schwarzer Perlenbejag, in eine m büb * 
würden billig ſein zu sc, ſpezie 
die Yard 

Weißer Perlen beſatz in verſchiedenen Muſtern, 
reguläre 20€ Quatıtät, Rn — Yard ge 


nur 
4e 
er oden 


Veſte importirte 
ben, ſpezieller P 
das Paardür.... “te 

Korjetita ugen mit 


J Extra ſchwere nahtloſe 
ßz und grau, reg. 2 
VPreis Se. für. . 3e 


{ &c Sorte, ipez 
Gute Sualität il 
Weite Badel haudtůch roöhe isxa Zo id, wü 
billig fein zu Sc, jvezieller ' 2 


Haken, in ſch 
ar 
Piels, DIS 
Stüd. 


W ine —— 


rang nur.. 


t, DIET 


kau 


Damen⸗Gummiſchuhe, in allen Größen, 
das P — 


m 
2 * 1 5c 
Kinder-⸗Gummiſchuhe, in allen Grö 
das Paar. 


Vergeſſe n <ie nicht unsere großarti e Aus 
neh Je 


Ber; ch 


83000 


mals wer 


Bankeroi it- und 5 


ſchließt 


Klei ı joldy lawer 


t unbe igen Tagen, 


dingt i wer 


* 


76 Mä 
2716 


anner⸗Anzüge zu 85. 85. werth 3816. 
aanzwoil lene Azüge 
ebenfalls in Sack- ur 
| 370 Anzüge zu 86 r 
pofitiv ganı 
fommt in Sade u 


Knaben-Weberzieher (14 bis 19 Jahre)— thatſächlich 
werth und in „Ihe Sun“ bis zu 


| us Neiniten > 
$15 verfauft—am Freitag 532 |  Denttücen Karben m 
im Hub. | :8 
Knaben=Utfters (Alter 6 bis 14 Sahre) —Refter und | „.. 2 
Ueberbleibjel von „Ihe Sun“ LZa= 
ger—früher in „Ihe Sun“ bis $7 
verfauft —am Freitag im Hub für 
Knaben-K niehoſen⸗ Anzüge- meijtens Heine Größen- | 


unferbrodeneNummern- en ganz 
wollen— und in „Ihe Sun“ 


. * u. STATE STR., 


Boftaujträge werden jora { yeführt, wenn der 


RR jede — ⸗ —— 


8* DE 


Vetrag beiliegt 


Salico Damen-Waifts. mit groden Aermiln mir } 
iflig fern zu 506, tür preitag 


ind wu beiten Daunen 
ca. Wert) B.50, fire 
r mit bölzeruem Grit 


GROCERIES. 


aſhburn und Pillsbury 


tel Aung von Ivorn Seife um Augenschein zu 
erhält ei u Stud zur Probe gratis. 


n um jerem x 
e Bargatı 
an aebote u wer den. 


“5 mod geiehen umd ı 
) billigen Preiſe Der grobe 


ypolhekeninhaber-Verkauf, 


man nehme alio Dielen großen ® 


Bargain-Verkauf wahr. 


316 Männerelieberzieher zu 88.65, we vth —— 
oder das Geld — gegeben. Die eider ſiud 
Schneiderarbeit, nach neueſten — —A 
Italieniſches Warp-Futter mit SZeiden anm. 
Kragen. 

240 Paar Männer 


195 Paar Mäücı 


boten zu $1.48, werth 83.50, 
hojen zu 82.65, werıh $ 
Männer» Schuhe zu 8198 werth 
v haben fie in Congreg = Jason uud 
yuben und allen Zeijten. 


uq zu 31. 
& gebügelte Gem nden geben zu 4Sc. 
er ıden gehen zu 48c, 


Schnü 
7õc Unterze 
$1.00 we 
$1.00 bunte 
Gute Arbeitsher 


S1.& gel ſtrickte 


sen, 1Sc. 
‚Fit. 
e ſeinen Herbſt- 
rhüten gehen zu Be 
Auswahl von all unſeren Seiden-Pli 
luswahl von all unieren D 


Jack ii 


Fasonz im fteifen und Sen 


iihfappen zu 6%. 


tänner-Tuhmügen zu 37% 


ıitber DSopfins= Iheater, 


Abends bis 9 ihr vifeır. 


gegel 








Das einzige Geſchäft dieſer Art 


in den Vereinigten Staaten. 


APOLLO 


heinkloider-Sahrikanfen 


161 FIFTH AVE. 
Kofen auf Beilelung gemadt für S1.0. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit * gleichen Preis von $4.00 


für das pa ar r 


sach Maj gemachter Hojen von irgend welchen 


Stoffen in unjerem Kaden. 


Apollo 


9 4 
ii 
/ * A FU 


4 


4 ii IR 1 I 
MIR 

j N MM | N 

—99*8 


‚A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Samburg, Bremen, Red 
Star u. Rotterdam Linien. 


| 
Kaiſerſich Deulſche Reichspoſt 
| Rote und Geld- Sendungen 
| smal wöchentlich). 


Deulfche Münzforten ge- und verkauft, 


‚ Anton Boenert, Yeneralagenl 
| der SHania Linie, 


| Rechtskonſulent und Notar, 
— 


Spezialität 
RKReal Eſtate &F LCoans. 
Deutſche Sparbant. 


I . I 
| Man beachte den alten wohibefannten Plag: | 


92 La Salle Str. 





Union Ticket Office, 


171 0. HARRISON STR., 


Ede Fifth Avenue. 


Wer jept nach Europa reifen, oder feine 


| Verwandten von da fommen lafien will, ver: 


] 
I 
I 


Indiana Nut... .uceseaoncsenererr 9225 | 


Indiana Lump....................82. 50 
Birginia Egg.................... 82. 35 
Befte Virginia Lump..............83. 00 
Ohio Valley Egg..PPPP.PPP....... 8375 
Ohio Valley Luup................84. 00 


A 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Eripbw 108 E. Randolpb St. 
We DOrderb iverden CO. 0. D. ausgeführt. 


delet die Sonntagsheilage der Adrudyofe 


| fäume nicht, bei mir vorzuiprechent. 


Ich bin Vertreter ſämmtlicher Dampfer— 


limen und kann deshalb dem reiſenden Pu- 


blikum die billigſten * gewähren. 
Ausländiſches Geld, Wechſel und Poſtaus— 
zahlungen zum bı (igjten. Kurſe. 
Eifenbahnbillette nah allen 
Amerikas billigit. 


R. J. TROLDAHL, 
General:Agent, 
171 ©. Harrison Str, 


gegenüber dem Grand Gentrat-Bahırbof. 
Sonntags offen von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachm. 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


Beim Einkauf von Federn — unieres Haufes 
bitten wir auf die Marte C. E. & Co. zu achten, welche 
bie von uns fommenden Sädcden tragen. ddſbw 


für obige Maſchine, mit fleben 


Schubladen, allen Apparat 
und 5.jaͤhriger Garantie. 


Retail:Oifice Eldridge B | 


Nah⸗Maſchine 
275 Wabash Av. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗ Gebrauch. 
Saupt:Office: Ede Indiana und Dedplaines Gig, 
Anode RICHARD DEUTSCH, Managern. 


Theilen | 


IGSENERAL - AGENTUR 
der Nord-Oſt-See-Kanal-Route, 


| BALTIC LINIE uno HANSA LINIE. 


Geldiendungen prompt und jchnell. 
| Erbihafts:Molleftionen * llig und gewiſſenhaft. 
Oefſſentliches Notariat. ðfbw 


Schiffskarten 


mit allen Linien von und nach 


Deutſchland. 


Offen bis J Uhr Abds.Seht nach der rechten Nummer | 


WASHINGTON STR. 
THEO. PHILIPP, 


14 


zn Belohnung, 


m Wenn der Bojtonian 
elefiriihe Gürtel nicht 
der beite tn der Welt ift. er 

? heilt alle Leiden der Nieren, 
BA Leber Zungen w ıd Derz. fer» 
m > Rheumatisınugs, Yers 
nihmäde, Kopfidymerz. 

Rücten ſchmer 3, verlorene 
Mannestrait, alle gen ls 
leiden und alle ande ren 
Krankheiten. Wenn alle 
Miedizinen nicht 


Euch ſicher helfen. 


* beim F brikanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicago. 
| Yudh Sonntags offen bi3 12 Ubr. 


| 
Wem Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


| und Saus-Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith, WA 2 
Deutihde Firma be 
65 baaz aud 85 monatlich auf 860 werth WRöbeln, 


u. Voſſmachlsſachen | 


yeholfen | 
baben, dieier Gürtel wird | 


Preis iit 85 und S1O | 
I 


Beinfleider : Sabrifanten, 


16! FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


— Rilfft 
Du glücklich fein? 


| Bünih’ft Du eine Zufunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? Schliche Ti der Deuticdhen 


— a Colonie in Calilornia, 


nde An rifa’3 an — mit Obit, — 

tur nb sei ndbei t. Obftland zu 840.00 den 
bis © Uder möıbig eine Familie zu 

‚San d fann rate e sezahlt werben. Da 
jtändie mit Objtbau; berrs 
n, u. j. w, ı te ne Bes 

| te im ganzen Staate und 
erzi elt ſtets Schrteibe um Auskunft: 
| Sefretär Mar Kurtum, 693 Burling Str, 


Komm’ zu ‚den Berfammilungens 
jeden Donneritaa, (5 ım 13. März), Abends 8 Uhr, 
in bem — jhen Gejellihait, 49 va Sale Str, 


Sljaddflj 


erhalten. 


Binaniichd 


Bank. Geſchäft 


— von — 


Vaxzmaugdorff & Leinemann, 


145—147 Oſt Raudolph Str. 


| 23” Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 


e“ * — 202 
Erbſchaften ſchnell, ficher und billig 
Depoſiten angenommen. — aus⸗ 


geitellt. — Bafiage: Scheine von und nad Europa, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


| & Co. 164 Dearvorn Str, 
' Ausfchliehlich Darfefen und Yeldanfagen 


auf Srundeigenthum. 
Sünitige Bedingungen für Borger. 
n7,ddja,6u Zeinite Hypotbefen für Darleiher, 


| Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearborn Str,, 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


| Geld zu verleihen auf Chicago Grunde 

| eigenthun, im belt ebigen Summen, 
Erite Hypotheten zum Verkauf ftets 

an Hand. Tmabdpflg 


E. C. . GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
Br. verkaufen, 





4aplj 


GELD 


gm verleihen in beliebigen Summen vor. — w irto 
auf erite Oypothef auf Chicago Grumbeineutznn. 


Bapiere zur fiheren Aapital-Au age innmer — 


E. $. DREYER & CO,, 
Südwel-Ehe Peardorn & Baffington S 


— — 


dchuhberein det Hauseſihet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canaıpori 


er 


je 





